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1. ÜBERBLICK  

1.1. KURZFASSUNG DES JAHRESBERICHTS  

Das Institut ist mit der Wahrnehmung von Aufgaben im Bereich der angewandten Forschung und 
Entwicklung sowie des Technologietransfers im fachlichen Umfeld der Geoinformatik und 
Vermessung beauftragt. Im Zentrum der Arbeiten steht im Allgemeinen die Gewinnung, 
Verarbeitung und Visualisierung raumbezogener Daten verschiedenartigster Objekte. 

Das fachliche Spektrum ist weit gefasst und deckt nahezu alle aktuellen Forschungsrichtungen 
im Bereich der Geoinformatik und Vermessung ab. Neben den vier Forschungsschwerpunkten  

�  Kompetenzzentrum 

�  3D - Messtechnik 

�  Raumbezogene Informationssysteme 

�  Informationstechnik 

findet sich im Schwerpunkt  

�  Wissenschaftliche Weiterbildung 

die Thematik des lebenslangen Lernens wieder (siehe Organigramm unten). Im Kontext der hier 
angesiedelten Aktivitäten bietet das i3mainz Fachleuten die Möglichkeit zur Aktualisierung ihrer 
fachlichen Qualifikation und leistet damit einen wichtigen Beitrag zur Vermittlung der sich schnell 
weiterentwickelnden Technologie in die Praxis. 

In den anderen vier Schwerpunkten finden sich thematisch geordnet die wichtigsten fachlichen 
Betätigungsfelder. Dabei ist eine wesentliche Kernkompetenz die interdisziplinäre Kooperation 
mit Forschern und Anwendern aus dem Umfeld der Geisteswissenschaften. Die hierunter 
fallenden Aktivitäten sind dem Kompetenzzentrum „Raumbezogene Informationstechnik in den 
Geisteswissenschaften“ zugeordnet. Die Liste der Partner (Römisch-Germanisches Zentral-
museum (RGZM), Altorientalisches Seminar der Universität Tübingen, Heidelberger Akademie 
der Wissenschaften, Institut für Steinkonservierung, Universitäten (Institut für Vor- und 
Frühgeschichte Mainz, Geographisches Institut Bonn, Lehrstuhl Bautechnikgeschichte und 
Tragwerkserhaltung, BTU Cottbus) und internationalen Einrichtungen (UNESCO Paris, ITABC 
Rom) vergrößert sich nach wie vor. Die 3D-Messtechnik widmet sich Verfahrensentwicklungen 
und Untersuchungen zum Einsatz bild- und lasergestützter Methoden für präzise Objekt-
vermessungen. Design, räumliche Erfassung, Verwaltung, Bereitstellung, Analyse und 
Präsentation raumbezogener Daten finden sich unter „Raumbezogene Informationssysteme“ 
wieder. Die Informationstechnik stellt sich den vielschichtigen Fragen der Nutzung von 
Informationen in Internet, 3D-Visualisierungen, Multimediaanwendungen, eLearning und der 
Analyse von digitalem Bildmaterial. 

Auch im Berichtsjahr konnten wieder neue Projekte aufgrund erfolgreicher Antragstellungen 
gestartet werden. Dabei war in den Antragsrunden der Förderprogramme „FHprofUnt“ und 
„IngenieurNachwuchs“ des BMBF sogar ein 100%iger Erfolg zu verbuchen. Alle drei platzierten 
Projektanträge (IngenieurNachwuchs: Prof. Dr. Neitzel; FHprofUnt: Prof. Dr. Schlüter, Prof. Dr. 
Boochs) erhielten von den Gutachtern das nötige Ranking, um in die Förderung zu gelangen. 
Angesichts der stetig wachsenden Nachfrage in diesen Programmen und der automatisch 
sinkenden Förderquote kann dies als hervorragender Erfolg gewertet werden. Dem Institut 
fließen damit über einen Zeitraum von 3 Jahren ca. 750.000 EUR an Drittmitteln zu, wodurch 
auch die Stellung der Fachhochschule auf dem Gebiet der Forschung im Wettbewerb mit den 
anderen FHs im Land und Bund gestärkt wird. 

Inhaltlich befassen sich die Anträge mit Laserscanning und optischer Messtechnik. Das Projekt 
von Prof. Dr. Neitzel (Implementierung neuer 3D-Matching-verfahren für den Einsatz 



  

Terrestrischer Laserscanner (TLS) in der Deformationsmessung) zielt auf die Entwicklung neuer 
Algorithmen, die das Potenzial von Punktwolken für die Deformationsanalyse besser 
ausschöpfen sollen. Ebenfalls auf die Verarbeitung von Punktwolken ist das Projekt von Prof. Dr. 
Boochs gerichtet (Wissensbasierte Detektion von Objekten in Punktwolken für Anwendungen im 
Ingenieurbereich). Hier liegt der Schwerpunkt allerdings auf der automatisierten Erkennung von 
Objekten unter Nutzung vorhandener semantischer Informationen. In der optischen Messtechnik 
ist das Projekt von Prof. Dr. Schlüter angesiedelt (Modulare DigitalkameraTachymeter). Die 
angestrebten Entwicklungen sollen motorisierte Tachymeter durch die modulare Integration von 
Kameras und den Einsatz von Bildverarbeitungsalgorithmen intelligenter und leistungsfähiger 
machen. 

Die Aktivitäten des Instituts zum Aufbau der Geodateninfrastruktur im Land Rheinland-Pfalz 
(Prof. Dr. Müller) wurden fortgesetzt. In den Vorjahren lag der Schwerpunkt auf den 
Pilotprojekten zur Verfahrensentwicklung am Beispiel der Landkreise Bernkastel-Wittlich und 
Mayen-Koblenz. Nach dem erfolgreichen Abschluss dieser Projekte wird zurzeit der flächenhafte 
Aufbau der Geodateninfrastruktur insbesondere im ländlichen Raum unterstützt. Der 
Schwerpunkt der momentanen Aktivitäten liegt in den Landkreisen Mainz-Bingen, Cochem-Zell 
und Südwestpfalz. Das Institut versteht sich dabei auch als Bindeglied zwischen der Ebene des 
Landes und der Kommunen, was sich konkret insbesondere in der aktiven Mitarbeit im 
Interministeriellen Ausschuss für Geoinformation (IMAGI-RP) zeigt. 

Innerhalb der FIG – Federation Internationale des Geometres - beteiligt sich das Institut an der 
weltweiten Verbreitung von know how im Bereich des Geodatenmanagements. Als wesentliche 
derzeitige Aktivität soll das Projekt der Working Group 3.2 ‚Spatial Information Management’ (Co-
Chair Prof. Dr. Müller) genannt sein, das an Hand einer weltweit angelegten Untersuchung 
Ansätze zur Unterstützung des Managements von Megacities durch raumbezogene 
Informationstechnik darstellen will. Das Institut hat zu diesem Zweck gemeinsam mit dem DVW – 
Gesellschaft für Geodäsie, Geoinformation und Landmanagement einen hochkarätig besetzten 
internationalen Workshop Anfang Februar 2009 in Mainz veranstaltet. 

Auf Landesebene hat das Institut und das darin bestehende Kompetenzzentrum auch in diesem 
Jahr wieder die wichtige und zur Erzielung von Kontinuität wertvolle Unterstützung des MBWJK 
im Bereich „Neue Technologien, Umweltforschung und Förderung der interdisziplinären 
Forschung“ erhalten. Die dazu jeweils laufenden Arbeiten können, wie immer, den in Kap. 5 
folgenden Projektbeschreibungen entnommen werden. 

Für den Bereich der Internationalisierung wurden im Berichtsjahr die Arbeiten im EU-Projekt 
„EACOVIROE - Enhance the Attractiveness of COmputer VIsion and RObotics in Europe“ 
aufgenommen. Das Projekt führt 17 Partner in einem Netzwerk zusammen, dessen Ziel die 
Förderung der Attraktivität von „Computer Vision und Robotics“ in Europa ist. Die Zielgruppe sind 
Studierende und Universitäten und Hochschulen im europäischen und asiatischen Raum.   

Die Zusammenarbeit mit deutschen Universitäten konnte im Berichtszeitraum ausgebaut (BTU 
Cottbus, Uni Tübingen) und auf Landesebene stabilisiert (siehe die Beteiligung am 
Forschungszentrum Erdsystemwissenschaften 1.3.) werden. Gleiches gilt für die 
Zusammenarbeit mit Forscherteams über die Grenzen Deutschlands hinweg (Dijon, Le Creusot, 
Besancon, Rom, Paris). Dieser Weg wird konsequent weiter beschritten und soll auch die 
Lehreinheit darin unterstützen, weitere innovative Lehrangebote entwickeln und anbieten zu 
können (vgl. Kap. 4). 

Derzeit sind am Institut zwanzig wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit Zeit-
verträgen angestellt. Nach wie vor gehört zu den wünschenswerten, aufgrund der gesetzlichen 
Rahmenbedingungen und der rein auf Drittmittel fußenden Finanzierung schwer zu 
realisierenden Verbesserungsmöglichkeiten, die Einrichtung einer Dauerstelle, um eine 
kontinuierliche Arbeit zu gewährleisten, wichtiges Know-how im Institut zu halten und den hohen 



  

administrativen Aufwand mitzutragen. Neben den angestellten Mitarbeitern sind Studierende als 
Diplomanden, Praktikanten und studentische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in die Arbeit des 
Instituts eingebunden. 

Im Internet befindet sich eine umfangreiche Darstellung des Instituts unter der Adresse 
http://www.i3mainz.fh-mainz.de, einschließlich aller wichtigen Veröffentlichungen seit Bestehen 
des i3mainz. Im Berichtsjahr wurden von Angehörigen des i3mainz 32 Vorträge und 
Präsentationen angeboten und 36 Veröffentlichungen publiziert, davon wieder eine große Zahl in 
englischer Sprache und im Ausland. Daneben waren die Professoren an der Organisation von 
Fachveranstaltungen, in wissenschaftlichen Begutachtungen und vielen weiteren Gremien und 
sonstigen wissenschaftlichen Funktionen engagiert. 

Im Jahr 2009 standen Mittel im Gesamtumfang von € 1.257.656, zur Verfügung, womit das 
Institut erneut die Schwelle von 1 Mio. EUR überschreiten konnte. Diese Mittel wurden vor allem 
zur Bezahlung des Personals verwendet. Der größte Anteil (65%) sind Drittmittel, 15% stammen 
vom Ministerium für Bildung, Wissenschaft Jugend und Kultur Rheinland-Pfalz und weitere 20% 
aus dem Haushalt der Fachhochschule Mainz. 

1.2. KOMPETENZ UND LEISTUNGSSPEKTRUM 

Das Institut betreibt Forschungs- und Entwicklungsaufgaben einschließlich Technologietransfer 
im Rahmen des Bildungsauftrags der Fachhochschule nach § 2 Abs. 1 des Hochschulgesetzes 
und wirkt bei der Lehre und Weiterbildung mit. Im Rahmen dieser Aufgaben arbeitet es mit einer 
Vielzahl von Partnern im In- und Ausland zusammen. 

In nachfolgender Übersicht sind die aktuellen Arbeitsschwerpunkte, die Kompetenzen, das 
Leistungsangebot und das Netzwerk an Partnern und Geldgebern übersichtlich 
zusammengestellt. Die Zuordnung des Personals ist in Kap.2.1 zu finden. 
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1.3. DAS KOMPETENZZENTRUM ‚RAUMBEZOGENE INFORMATIONSTECHNIK IN DEN 

GEISTESWISSENSCHAFTEN‘ IM I3MAINZ  

Das Kompetenzzentrum ist seit seiner Gründung im Jahr 2000 eine wesentliche Säule der 
Aktivitäten des Instituts. Es verwirklicht die Zusammenarbeit mit Geisteswissenschaftlern an 
Universitäten und bedeutenden außeruniversitären Forschungsinstituten über die Fachbereichs- 
und Hochschulgrenzen hinweg.  Die seit Jahren gewährte Grundförderung durch das Ministerium 
für Bildung, Wissenschaft, Jugend und Kultur in Rheinland-Pfalz, das seit Jahren gezielt 
interdisziplinäre und hochschulübergreifende Partnerschaften und Projekte unterstützt, ist nach 
wie vor eine wesentliche tragende Säule der Forschungsaktivitäten des Instituts und trägt 
wesentlich dazu bei, die etablierte Zusammenarbeit am Wissenschaftsstandort Mainz zwischen 
Geisteswissenschaftlern, Naturwissenschaftlern und Ingenieurwissenschaftlern, dessen Kern die 
Partnerschaft zwischen Universität Mainz, Fachhochschule Mainz und Römisch-Germanischem 
Zentralmuseum bildet, weiter zu entwickeln. Die am Hochschulstandort Mainz in diesem Cluster 
vorhandene Kompetenz, und zwar im Blick auf fachliche Exzellenz, Fähigkeit zur effektiven und 
effizienten Durchführung von Forschungsprojekten und Integration von Forschung und Lehre 
dürfte bundesweit jedem Vergleich Stand halten können. Nachfolgend soll ein kurzer Überblick 
über einige besonders erwähnenswerte aktuelle Projekte und die weiteren Perspektiven des 
Kompetenzzentrums gegeben werden. 

Im Kompetenzzentrum liegt nach einer Vielzahl mit verschiedenstem hochmodernem Mess- und 
Auswerteinstrumentarium durchgeführten Projekte umfangreiches Know-how vor, um 
insbesondere archäologische und denkmalpflegerische Projekte von Seiten der Mess- und 
Informationstechnik angemessen zu planen und durchzuführen. Damit ist gewährleistet, dass die 
in unterschiedlichen Fachgebieten beheimateten Wissenschaftler und anderen Fachleute 
kompetent beraten und ihre Anforderungen in angemessener Weise umgesetzt werden, so dass 
sie die Ergebnisse in der tatsächlich benötigten Form und Qualität erhalten. 

Als besonderes Highlight ist in diesem Jahr die auf diesem Wege finanzierte Partnerschaft mit 
dem Altorientalischen Seminar der Universität Tübingen hervorzuheben. Im Zuge der 
Partnerschaft beteiligt sich das Institut an den Ausgrabungen in der ehemaligen bronzezeitlichen 
Königsstadt Qatna, die im heutigen Syrien liegt. Die komplette Grabungsphase dieses Jahres 
wurde vom i3mainz mit Scanning und Photogrammetrie begleitet. So stand auch zum Zeitpunkt 
der erneuten Entdeckung und Öffnung einer Grabkammer modernes Messinstrumentarium zur 
Verfügung und erlaubte die unmittelbare vollständige geometrische und visuelle Dokumentation 
des 3.500 Jahre alten ursprünglichen Zustandes der Kammer. Die Aufbereitung der Funde kann 
damit auf eine ganz neue Grundlage gestellt werden und wird für die Erforschung des Inventars 
bisher nicht erreichbare Möglichkeiten schaffen. 

Die zweite wesentliche Neuentwicklung betrifft die gemeinsame Entwicklung des 
interdisziplinären Studienangebots mit der Universität Mainz. Nachdem das MBWJK im Zuge der 
Umsetzung der Empfehlungen der Arbeitsgruppe ‚Hochschulentwicklung Rheinland-Pfalz’ im 
Fachhochschul-Strukturfonds der Fachhochschule Mainz, auch auf Grund der Aktivitäten des 
Instituts, im Jahr 2006 eine W2-Stelle zwecks Realisierung eines hochschulübergreifenden 
Masterstudiengangs im Bereich der Archäologie zur Verfügung gestellt hatte wurde zum 
Sommersemester 2008 Prof. Dr. phil. Kai-Christian Bruhn auf die neu geschaffene Stelle berufen. 
Zwecks Vorbereitung des hochschulübergreifenden Studiengangs sind inzwischen drei 
Studienmodule im Umfang von je 5 SWS vollständig entwickelt in den regulären Lehrbetrieb 
aufgenommen, nämlich ‚Interdisziplinäre Anwendungen der raumbezogenen Messtechnik’, 
‚Interdisziplinäre Anwendungen der raumbezogenen Informationstechnik’ und ‚Archäologisch-
geophysikalische Prospektion’. An allen Lehrveranstaltungen nehmen Studierende sowohl der 
Universität als auch der Fachhochschule Mainz teil, wobei die betreffenden Studienmodule in 
Form von Wahlpflichtmodulen vollständig in die regulären Studienpläne beider Hochschulen 
integriert sind. Abgehalten werden die Lehrveranstaltungen von Prof. Dr. Bruhn und von Dr. 



  

David Jordan, der auf dem Gebiet der interdisziplinären Anwendungen der Geophysik sowohl 
wissenschaftlich als auch berufspraktisch ausgewiesen ist und deshalb auf eine an der 
Universität aus Mitteln von Geocycles finanzierte Wissenschaftlerstelle berufen wurde. Weiterhin 
unterstützt wird die Professur durch eine am Institut besetzte wissenschaftliche Mitarbeiterstelle, 
die bis zum Ende 2009 ebenfalls aus Mitteln des Exzellenzclusters ‚Geocycles: Time and Space 
in the Earth Sciences‘ finanziert wird. 

Im Zuge der Weiterentwicklung der Forschungsförderung durch das zuständige Ministerium war 
das an der Universität Mainz angesiedelte Landesexzellenzcluster ‘Geocycles Time and Space in 
the Earth Sciences‘ im Jahr 2008 in das neue Forschungszentrum ‚Erdsystemwissenschaften’ 
überführt worden. In diesem Rahmen hat sich das als Partner auch am Forschungszentrum 
beteiligte Kompetenzzentrum mit der Nutzbarmachung geophysikalischer Prospektionsmethoden 
für archäologische Zwecke sowie mit dem Aufbau eines raumbezogenen Informationssystems 
zwecks Rekonstruktion eines vorgeschichtlichen Lebensraums bei Otzenhausen (Saarland) in 
Zusammenarbeit mit dem Institut für Vor- und Frühgeschichte der Universität Mainz beschäftigt. 
Im Mittelpunkt des archäologischen Interesses steht hierbei der Nachweis einer über Subsistenz 
hinaus reichenden vorgeschichtlichen Nutzung der reichen Eisenerzvorkommen des 
Untersuchungsgebietes und einer möglichst detaillierten Rekonstruktion des historischen 
Siedlungsraums. Durch die Überführung in das neue Forschungszentrum konnten die Arbeiten 
über das Bestehen des Landesexzellenzclusters hinaus fortgeführt werden. Im Jahr 2009 wurde 
mit dem Aufbau einer Nachwuchsgruppe im Forschungszentrum ‚Erdsystemwissenschaften’ 
begonnen, um die erarbeiteten Ergebnisse weiter nutzen und damit deren Nachhaltigkeit 
gewährleisten zu können. 

Aber auch in den anderen Bereichen konnte das Kompetenzzentrum seinen in den vergangenen 
Jahren erworbenen Platz erfolgreich behaupten. Zahlreiche Drittmittelprojekte wurden begonnen 
bzw. fortgesetzt, stets gemeinsam mit aufgeschlossenen bewährten oder neuen Partnern.  

Unter Federführung des Römisch-Germanischen Zentralmuseums läuft seit Februar 2006 das 
Projekt ‚Geometrische Dokumentation im Bergland der Krim / Ukraine’. Im Mittelpunkt stehen 
zwei Höhensiedlungen im Süden der Halbinsel. Mehr als 600 Höhlen sind für die Archäologen 
von großem Interesse. Nach Messkampagnen in den vorigen Jahren wurde die Prozessierung 
und Auswertung der Daten weiter betrieben. Ein wichtiger Aspekt dabei war die Integration von 
ursprünglich nicht georeferenzierten Grabungsdokumentationen in den räumlichen 
Gesamtkontext und die Erstellung von Karten daraus. Daneben ist die Erstellung von Plänen 
einer großen Anzahl der detailliert mittels Tachymetrie, Photogrammetrie und 3D-Laserscanning 
aufgenommenen Höhlen entsprechend einem in Zusammenarbeit mit dem IProD entwickelten 
Standard zu erwähnen.   

In Ephesos / Türkei wurden im Berichtsjahr in einer neuen Messkampagne Überreste antiker 
Mühlenstrukturen dokumentiert. Hierbei kamen neben aktuellen 3D-Laserscannern auch 
Photogrammetrie und Panoramabilder zum Einsatz. In der bewährten Zusammenarbeit mit der 
Forschungsstelle Forschungsbereich Vulkanologie, Archäologie und Technikgeschichte des 
Römisch-Germanischen Zentralmuseums werden die Daten entsprechend den bereits 
bestehenden Dokumentationen des ÖAI (Österreichisches Archäologisches Institut) verarbeitet. 
Die Bereitstellung von kolorierten Punktwolken über das Internet wird in verschiedenen Projekten 
vorbereitet und getestet. Hierbei ist neben der reinen Visualisierung der Daten die Möglichkeit 
hervorzuheben, in diesem Modell auf einfache Art und Weise Messungen durchzuführen. 

Die Zusammenarbeit mit dem Seminar für Altes Testament und Biblische Archäologie des 
Fachbereichs Evangelische Theologie der Johannes-Gutenberg Universität Mainz (Prof. Dr. 
Wolfgang Zwickel) begann im Jahr 2004, um während der zehnjährigen Laufzeit des 
archäologischen Langzeitvorhabens „Kinneret Regional Project“ am See Gennesaret (Israel) 
künftig innovative Mess- und Informationstechnik einsetzen zu können. Im Jahr 2008 wurden von 



  

einem Heißluftballon aus erfasste Bilder für Messzwecke nutzbar gemacht, um dreidimensionale 
photogrammetrische Auswertungen zu realisieren. 

Das gemeinsame Projekt mit dem Institut für Projektentwicklung in der Denkmalpflege (IProD) 
wurde in diesem Jahr erfolgreich abgeschlossen. Ziel des Projektes war die Fortentwicklung des 
Methodeneinsatzes moderner Messverfahren für Aufgaben der Denkmalpflege. Im Fokus der 
Arbeiten stand beispielsweise die bildgestützte Messmethodik, vor allem mit dem Ziel, diese 
Technologie so aufzubereiten, dass sie in absehbarer Zeit ohne den fachlichen Beistand des 
Geodäten vom Anwender eingesetzt werden kann. 

Gegenstand der in Kooperation mit der Fachhochschule Bochum, einigen öffentlichen 
Einrichtungen der Denkmalpflege in NRW und zwei Softwareunternehmen laufenden Arbeiten ist 
der Aufbau eines raumbezogenen Informationssystems für Aufgaben der Industriearchäologie. 
Dabei wird der messtechnische Schwerpunkt durch die Kollegen in Bochum getragen, während 
am i3mainz die informationstechnische Komponente angesiedelt ist. Die damit verbundene 
Entwicklung der Methodik zur effektiven Verwaltung heterogener Datensätze und deren direkte 
Nutzung für die Rekonstruktion der Objekte und die Ableitung archäologisch relevanter Aussagen 
bedeutet gleichzeitig den Einstieg in ein neues Technologiefeld und schafft die Möglichkeit die 
Kompetenz des Institutes in diesem Umfeld zu stärken und für die Zukunft abzusichern. 

Erstmals ist es Ende des Jahres 2008 gelungen, im Bereich der Sprachwissenschaft mit 
universitären und außeruniversitären Partnern erfolgreich an einer Ausschreibung in den 
Fachprogrammen des BMBF teilzunehmen. Das geförderte Projekt hat das Ziel, mit modernen 
hochauflösenden Messverfahren chinesische Schrifttafeln zu vermessen, digital aufzubereiten, 
über das Internet zu präsentieren und den Sprachwissenschaftlern als Grundlage für ihre 
Forschungen bereitzustellen. Das Projekt steht unter dem Titel ‚3D-Sutren – Interaktive 
Analysewerkzeuge für einen Web-Atlas gescannter Sutratexte in China’ und wird gemeinsam mit 
Prof. Dr. Lothar Ledderose von der Heidelberger Akademie der Wissenschaften und Prof. Dr. 
Alexander Zipf (Geographisches Institut der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn 
(jetzt Geographisches Institut der Universität Heidelberg) ) bearbeitet. 

Die Zusammenarbeit mit dem Institut für Steinkonservierung wurde ebenfalls fortgesetzt. 
Gegenstand der Aktivitäten ist der Einsatz hochgenauer Messverfahren zur Dokumentation der 
geometrischen und visuellen Charakteristik von Gesteinsoberflächen ausgewählter Denkmäler. 
Dabei wird der Frage nachgegangen, inwieweit moderne Messverfahren eine frühzeitige und 
quantitativ belastbare Aussage zu möglichen Zerfallsprozessen an den Oberflächen erlauben.  

Aus den bisherigen Ergebnissen dieses Projektes resultierte eine erfolgreiche Antragstellung bei 
der Region Burgund, die diese Thematik auf Fragen der Restaurierung ausdehnt. Die 
Finanzierung über die Region Burgund erlaubt nun die Durchführung einer kooperativen 
Promotion, in deren Kontext neue Lösungsansätze zur Bereitstellung hochauflösender hybrider 
Messdaten entwickelt werden sollen. Weiterer Partner im Projekt ist das Kölner Institut für 
Konservierungswissenschaften an der dortigen FH. 

Ansatzpunkte für neue Kooperationen ergeben sich aus ersten gemeinsamen Aktivitäten mit dem 
Labor für Bauaufnahme und Bauforschung der FH Wiesbaden, dem Institut für Baugeschichte 
der BTU Cottbus und Gliederungen des Deutschen Archäologischen Instituts, in deren 
Zusammenhang Fragestellungen um verschiedene interessante archäologische Objekte 
behandelt werden. Aufgabe des i3mainz ist dabei natürlich die Unterstützung durch den 
angemessenen Einsatz von verschiedensten Messeinrichtungen und die adäquate 
Prozessierung der Daten. Damit wird in vielen Fällen erst die Grundlage für verlässliche 
archäologische Analysen geschaffen. In diesem Zusammenhang ist unter Federführung von Prof. 
Dr. Bruhn das i3mainz auch erstmals an einem DFG-Antrag beteiligt, der von der Abteilung 
Istanbul des DAI eingereicht wurde, wie auch generell diese neuen Kontakte auf das 
Engagement unseres neuen, auf die Strukturreformstelle berufenen Kollegen zurückgehen.  



  

Mit der BTU Cottbus konnte aber auch an anderer Stelle eine neue Zusammenarbeit begonnen 
werden. Mit dem Lehrstuhl Bautechnikgeschichte und Tragwerkserhaltung wurde in dessen DFG-
Projekt zur Erforschung der Eisenkonstruktionen in der Staatlichen Eremitage St. Petersburg 
zusammengearbeitet. Von Mainzer Seite wurde im Wesentlichen die geometrische und teilweise 
auch visuelle Dokumentation vorgenommen und damit eine verlässliche Basis für die inhaltlichen 
Analysen an der Konstruktion gelegt. Das Potenzial moderner Messverfahren hat die Partner der 
BTU sehr überzeugt, weshalb ein gemeinsamer DFG-Antrag in Vorbereitung ist, der sich in 
systematischer Weise den Einsatzmöglichkeiten moderner Verfahren für Fragen der 
Bautechnikgeschichte widmen soll. 

Die erwähnten Projekte stellen lediglich einen Ausschnitt aus dem gesamten Arbeitsspektrum 
dar. Detaillierte Informationen zu einzelnen Projekten des Kompetenzzentrums sind in Kapitel 5.2 
dieses Jahresberichts zu finden. 



  

2. ENTWICKLUNG IM BERICHTSZEITRAUM 

2.1. MITTELEINNAHMEN 2009 

Durch Zuteilung beantragter Haushaltsmittel aus genehmigten Forschungsanträgen sowie 
bestehenden Drittmittelverträgen konnte das Institut im Jahr 2009 insgesamt 

 

€ 1.257.656        ( Vorjahr € 1.157.632 ) 

 

einnehmen. 

 

Bezüglich der Herkunft der eingegangenen Mittel ergeben sich folgende Anteile: 

 

  2009 2008 

 Fachhochschule 

Mainz 

 

20,6% 

 

19,6% 

 Ministerium für Wissenschaft, Weiterbildung, 
Forschung und Kultur, Rheinland-Pfalz   

 

15,1% 

 

15,6% 

 Bund, Länder und  

Gemeinden 

 

35,5% 

 

39,0% 

 Öffentliche 

Stiftungen 

 

16,5% 

 

19,1% 

 Private Auftraggeber und 

Private Stiftungen 

 

7,5% 

 

6,0% 

  

Konjunkturpaket II 

 

4,8% 

 

--- 

 Summe 100% 100% 

 

Im Vergleich zum Vorjahr konnten die Einnahmen wieder leicht gesteigert werden und liegen 
deutlich über der Grenze von 1 MioEUR. Dabei entfiel der größte Anteil auf die Drittmittel aus 
dem Bereich des Bundes. Hierin drücken sich die derzeitigen Erfolge in der Beantragung von 
F&E-Projekten beim BMBF aus. Im Bereich der privaten Auftraggeber sind die Mittelzuflüsse 
nach wie vor unterdurchschnittlich, was auf die schwierige Einbindung von kleinen und mittleren 
Unternehmen zurückzuführen ist. Besserung wird durch die Vorbereitung eines neuen Antrages 
über die ZIM-Förderschiene des BMWi erwartet. Eine nach wie vor große Rolle spielen die 
Zuweisungen im Rahmen des Kapitels 0912, wie auch die auf Basis des Drittmittelaufkommens 
von der FH Mainz zugeteilten Gelder in TGr. 71. 



  

2.2. PERSONAL  

2.2.1. ÜBERSICHT 

KOOPERATIVE LEITUNG: 

 
Prof. Dr.-Ing. Frank Boochs, Prof. Dr.-Ing. Jörg Klonowski, Prof. Dr.-Ing. Hartmut Müller, M.Eng. Andreas 
Marbs (beratend), Stud. Christian Lerche (beratend)  

Geschäftsführer : Prof. Dr.-Ing. Frank Boochs 

Arbeitsschwerpunkte : 

 

 
Kompetenzzentrum 

 
Anwendung raumbezogener 

Informations- und Messtechnik 
in den Geisteswissenschaften 
 

Mitarbeitende Professoren: 
Prof. Dr. H. Müller (Koord.) 
Prof. Dr. F. Boochs 
Prof. Dr. K. Bruhn 
 
Mitarbeiter: 
Dipl.-Ing. (FH) A. Cramer 
G. Heinz, M.Eng. 
U. Huxhagen, M.Eng. 
Dipl.-Ing. K. Schilling  
R. Schütze, M.Sc. 
Dipl.-Ing. (FH) V. Stegner 

   C. Simon, M.Sc.  

   
3D - Messtechnik 

 
Präzise räumliche Erfassung 

von Objekten zur 
Dokumentation, Qualitäts- und 

Prozesskontrolle 

Mitarbeitende Professoren: 
Prof. Dr. F. Boochs (Koord.) 
Prof. Dr. M. Schlüter 
Prof. Dr. F. Kern 
 
Mitarbeiter: 
B. Siegrist, M.Sc. 
S. Hauth, M.Sc. 
U. Huxhagen , M.Eng. 
A. Marbs, M.Eng. 
N. Schmidt, M.Sc. 
R. Schütze, M.Sc. 

   B. Tietz, M.Sc 

  
Geoinformationssysteme  

 
Design und Entwicklung für 
Anwendungen in Wirtschaft 

und Verwaltung 
 

Mitarbeitende Professoren: 
Prof. Dr. K. Bruhn (Koord)  
Prof. Dr. K. Böhm 
Prof. Dr. H. Müller 
 
Mitarbeiter: 
Dipl.-Ing. (FH) B. Stollberg 
Dipl.-Ing. (FH) S. Neubauer 
Dipl.-Geogr. A. Schilling 
Dipl. Ing. F. Würriehausen 
S. Boos, M.Eng. 
A. Karmacharya, M.Sc. 

  
Informationstechnik 

 
Verfahrensentwicklung für 
Internet, Multimedia, 3D-

Visualisierung und eLearning 
 

Mitarbeitende Professoren: 
Prof. Dr. J. Klonowski (Koord.) 
Prof. Dr. K. Böhm 
Prof. Dr. A. Zipf 
 
Mitarbeiter: 
Dipl.-Ing. (FH) N. Conseil 
Dipl.-Ing. (FH) Ch. Mayer 
P. Neis, M.Sc. 
Dipl.-Ing. K. Schilling 
H. Truong, M.Sc.  
H. Ben Hmida, M.Sc.  
 

  
Wissenschaftliche 

Weiterbildung 

„Lebenslanges Lernen“ für 
Fachleute und Ingenieure aus 

der beruflichen Praxis 
 

Mitarbeitende Professoren: 
Prof. Dr. F. Kern (Koord.) 
Prof. Dr. J. Klonowski 
Prof. Dr. F. Neitzel 
 
Mitarbeiter: 
S. Boos, M.Eng. 
Dipl.-Ing. (FH) N. Conseil 
U. Huxhagen, M.Eng. 
A. Marbs, M.Eng. 

 
 



  

2.2.2. PERSONELLE VERÄNDERUNGEN 

Im Berichtszeitraum konnten folgende Mitarbeiter über befristete Verträge neu eingestellt 
werden:  

Hung Truong M.Sc    (seit Oktober 2009) 

Helmi Ben Hmida M.Sc.   (seit Oktober 2009) 

Camille Simon M.Sc.    (seit November 2009) 

Durch Abschluss der Projekte oder durch Übernahme einer externen unbefristeten 
Anstellung haben in diesem Jahr keine Mitarbeiter das Institut verlassen. 

2.2.3. VORÜBERGEHEND MITARBEITENDE  

Das Institut hat auch im Berichtsjahr wieder Praktikumsplätze angeboten und so den 
Studierenden die Möglichkeit zu einer längerfristigen Mitarbeit in Forschungs- und 
Entwicklungsprojekten gegeben. Im Übrigen waren mehrere Studierende entweder als 
mittelfristig bezahlte studentische Hilfskräfte oder als kurzzeitig eingebundene Hilfen in 
unterschiedlichstem Umfang am Institut beschäftigt. 

2.2.4. PROMOTIONEN 

In einigen Projekten kann den Mitarbeitern die Gelegenheit zur Promotion angeboten 
werden. Momentan machen von dieser Möglichkeit Gebrauch: 

Dipl. Geogr. Michael Bauer, in Kooperation mit der Universität Bonn  (Betreuer Prof. Zipf) 

Ashish Karmacharya, M.Sc., in Kooperation mit der Universität Burgund (Betreuer: Prof. 
Marzani, Prof. Boochs) 

Andreas Marbs, M.Eng., in Kooperation mit der TU Dresden (Betreuer, Prof. Maas, ,Prof. 
Boochs) 

Dipl.-Ing. Kathrin Schilling, in Kooperation mit der TU Darmstadt (Betreuer Prof. 
Gerstenecker, Prof. Boochs) 

Hung Truong M.Sc, in Kooperation mit der Universität Burgund (Betreuer Prof. Voisin, Prof. 
Boochs) 

Helmi Ben Hmida M.Sc., in Kooperation mit der Universität Burgund (Betreuer Prof. Nicolle, 
Prof. Boochs) 

Camille Simon M.Sc., in Kooperation mit der Universität Burgund (Betreuer Prof. Marzani, 
Prof. Boochs) 

Im Berichtszeitraum konnte die erste kooperative Promotion zwischen der FH Mainz und der 
Uni Burgund abgeschlossen werden. Das Thema der Arbeit von Mme Wanjing Li lautete: 
"Développement d’un Système Stéréoscopique Adaptatif à l’aide de Lumière Structurée". 
Seitens des i3mainz waren stellvertretend für die FH Mainz Prof. Dr. Klonowski und Prof. Dr. 
Boochs Mitglieder der Prüfungskommission. Die erfolgreiche Zusammenarbeit mit Dijon wird 
in den nächsten Jahren mit weiteren kooperativen Promotionen fortgeführt. 

2.2.5. PERSONELLE SITUATION 

Für die weitere Entwicklung des Instituts von Bedeutung ist die nach wie vor fehlende 
Nachfolgeregelung für Prof. Dr. Zipf, der im Jahr 2007 an die Universität Bonn berufen 
wurde. Durch den Wechsel ist dem Institut einerseits ein sehr aktiver Kollege verloren 
gegangen, andererseits fehlt die fachliche Kompetenz im Bereich der raumbezogenen 



  

Informationssysteme. Nach Ausscheiden eines weiteren Kollegen (Prof. Dr. Hotzel) ist die 
Stelle zwar zur Besetzung freigegeben worden, aus den eingegangenen Bewerbungen 
konnten sich jedoch nur 2 Kandidaten für die Vorschlagsliste qualifizieren. Es bleibt zu 
hoffen, dass zumindest einer der Bewerber den Ruf annehmen wird.  

Angesichts der dann immer noch verbleibenden offenen Stelle sind weitere Kapazitäts- und 
Kompetenzengpässe zu befürchten, die für  die weitere Entwicklung des Instituts von 
erheblichem Nachteil sein dürften. 

In verstärktem Maß sind die Mitarbeiter des Institutes auch wieder zur Unterstützung des 
Übungsbetriebes an der Lehreinheit Geoinformatik und Vermessung eingesetzt worden. Die 
Lehreinheit muss immer noch mit lediglich zwei Assistenten das komplette Übungsprogramm 
in allen Studiengängen bewältigen. Durch die derzeit parallele Führung von Bachelor-, 
konsekutivem Master-, auslaufendem Diplom- und berufsbegleitendem Masterstudiengang 
kann ein massiver Qualitätsverlust im Übungsbetrieb nur durch die Einbeziehung der 
wissenschaftlichen Mitarbeiter vermieden werden. 

In Bezug auf die Lehrveranstaltungen des berufsbegleitenden Masterstudiengangs 
‚Geoinformatik‘, die ausschließlich am Wochenende stattfinden, bedeutet die Betreuung der 
praktischen Übungen in den Computerlabors für die Mitarbeiter des Instituts einen 
verstärkten Einsatz am Wochenende. Dank der Flexibilität der Beteiligten konnte die 
notwendige Unterstützung auch im Berichtszeitraum sichergestellt werden. 

2.3. WIRTSCHAFTLICHE BASIS 

Als derzeit zufriedenstellend ist die wirtschaftliche Situation einzuschätzen. Auch in diesem 
Jahr überstiegen die verfügbaren Mittel die Marke von 1.000.000 EUR. Ein Erfolg, der nur 
dem Engagement vieler Professoren und damit auch der breiten Unterstützung in der 
Lehreinheit zu verdanken ist.  

Nach wie vor ist die wirtschaftliche Basis sehr von den Erfolgen der Projektanträge geprägt. 
Dies wird in diesem Jahr besonders deutlich an den vom Bund eingeworbenen Drittmitteln. 
Betrachtet man nur die außerhalb des MBWJK und der FH Mainz erwirtschafteten Mittel, 
dann entfallen auf die Quellen öffentlicher Forschungsmittel über 50 % der Mittelzuflüsse. 
Damit gehen je nach Bewilligungssituation zwangsläufig stärkere Schwankungen im 
gesamten Budget des Instituts einher.  

In diesem Jahr konnten drei neue BMBF-finanzierte Projekte eingeworben werden. Alle drei 
platzierten Projektanträge (IngenieurNachwuchs: Prof. Dr. Neitzel; FHprofUnt: Prof. Dr. 
Schlüter, Prof. Dr. Boochs) erhielten von den Gutachtern das nötige Ranking, um in die 
Förderung zu gelangen. Angesichts der stetig wachsenden Nachfrage in diesen 
Programmen und der automatisch sinkenden Förderquote kann dies als hervorragender 
Erfolg gewertet werden. Dem Institut fließen damit über einen Zeitraum von 3 Jahren ca. 
750.000 EUR an Drittmitteln zu. 

Im Umfeld industrieller Partnerschaften besteht nach wie vor die Zusammenarbeit mit den 
zwei weltweit führenden Herstellern von Laserscannern (Leica, Faro). Beide sind am Aufbau 
des Prüfzentrums für optische Messsysteme beteiligt und nutzen ebenfalls den Prüfparcours 
des Instituts für Laserscanner. Diskussionen mit weiteren Firmen aus dem Gebiet der 
optischen Messtechnik konnten noch nicht zu einem erfolgreichen Abschluss gebracht 
werden. Die derzeitigen gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen vereinfachen die 
Dinge allerdings auch nicht gerade. 

Nach wie vor von erheblicher Bedeutung ist die Förderung durch das Ministerium im 
Zusammenhang mit Forschungsschwerpunkt und Kompetenzzentrum. Durch die hiermit 



  

gewonnene Flexibilität kann auf unterschiedlichste Projektanfragen reagiert, durch darauf 
bezogene Studien die technologische Basis verbreitert und das daraus entstehende Wissen 
für gewisse Zeit im Institut gebunden werden. Nur so lässt sich die breite Kompetenz auch 
über längere Frist erhalten und die Rolle als kompetenter Ansprechpartner in den 
verschiedensten Themenfeldern ausfüllen. 

2.4. EINRICHTUNG 

Nach wie vor überdurchschnittlich und von essentieller Bedeutung ist die instrumentelle 
Ausrüstung. Dies gilt für die Rechnerausstattung einschließlich Software und vor allem für 
die vorhandenen Spezialgeräte (diverse Laserscanner, höchstauflösende Digitalkameras, 
photogrammetrisches Stereoauswertesystem, GNSS, Präzisionsscanner etc.). Im Laufe des 
Jahres konnte die Qualität der Ausrüstung weiter gesteigert werden, da über einen Antrag im 
Rahmen des Hochschulbausförderungsgesetzes eine interaktive Stereoprojektionswand für 
immersives Erleben angeschafft werden konnte. Die ca. 6 m2 große Projektionsfläche erlaubt 
stereoskopische Darstellungen zur Betrachtung durch größere Personenkreise. Die 
integrierte Tracking-Funktionalität gestattet Interaktionen mit der virtuellen Szene und 
förmlich ein Eintauchen (Immersion) in die projizierte virtuelle Welt, womit ganz neue 
Möglichkeiten im Umgang mit digitalen Daten entstehen. Hieraus ergeben sich 
beispielsweise auch Ansätze für eine intensivere Zusammenarbeit mit dem Institut für 
Mediengestaltung (img) der FH Mainz und damit eine stärkere Bündelung der 
Forschungsaktivitäten der Fachhochschule insgesamt. 

In Bezug auf die Räumlichkeiten sind durch den Umzug auf den Campus Verbesserungen 
für die Labore erreicht worden, die auch den Projekten zugute kommen werden. 
Beispielsweise ist die angestrebte Zertifizierung als Labor des Deutschen Kalibrierdienstes 
unter den aktuellen Rahmenbedingungen wieder realistisch und wird neuem Einsatz 
aufgenommen. 

2.5. INTERNATIONALE KONTAKTE  

Die internationalen Beziehungen hatten auch im Berichtszeitraum wieder eine große 
Bedeutung. Insbesondere die deutsch-französische Zusammenarbeit war wieder sehr 
lebhaft. 

So haben die Professoren Dr. Boochs und Dr. Klonowski als Mitglieder der 
Prüfungskommission den Abschluss des Promotionsverfahrens von Wanjing Li an der 
Universität Burgund mitgestaltet. Beide sind auch in weitere Promotionen neu eingebunden. 
Ebenso auch Professor Dr. Bruhn, der als Mitglied im comité suivi de thèse im Rahmen des 
dreiseitigen Kooperationsprojektes (CICS Köln, i3mainz, Le2i Uni Burgund) den Fortgang der 
Promotion überwacht. Insgesamt sind die Professoren des Instituts aktuell in 5 
Promotionsverfahren in Dijon eingebunden, 4 davon sind Bestandteil laufender Instituts-
projekte. 

Im Zuge dieser Zusammenarbeit gab es auch mehrere gegenseitige Treffen (Prof. Cruz, 
Prof. Marzani in Mainz, Prof. Boochs, Prof. Klonowski in Dijon), die zur Koordination der 
gemeinsamen Aktivitäten und Fortentwicklung der Zusammenarbeit dienten.  

Auch die internationale Woche 2009 an der FH Mainz wurde von den Kollegen aus Dijon 
mitgestaltet. Vier dortige Kollegen (Prof. Dr. Marzani, Prof. Dr. Gouton, ass. Prof. Dr. 
Mansouri, ass. Prof. Dr. Cruz) haben aktiv mitgearbeitet und mit Vorträgen zu den Themen 
„Hyperspectral cube mapping on 3D model: an application to heritage conservation“ und 
„Use of Knowledge Management to support activities in the field of industrial archaeology“ 
zum Erfolg der Veranstaltung beigetragen. 



  

Elemente der deutsch-französischen Zusammenarbeit sind derzeit: 

�  Kooperation im Rahmen des gemeinsam beantragten EU-Projektes „EACOVIROE - 
Enhance the Attractiveness of COmputer VIsion and RObotics in Europe“  

�  Betreuung von 4 Mitarbeitern am i3mainz als Doktoranden an der Universität Dijon.  

�  Zusammenarbeit im Rahmen des neu genehmigten BMBF-Antrages WiDOP 
(wissensgestützte Detektion von Objekten in Punktwolken) 

�  Unterstützung eines Kooperationsprojektes zwischen den Universitäts-
krankenhäusern Dijon und Besançon, dem Labor für Bildverarbeitung (Le2i) an der 
Uni Dijon, den Laboren für Informatik und Optik (LIFC, FEMTO-ST) der Universität 
Besançon und dem Fraunhofer-Institut für Integrierte Schaltkreise in Erlangen durch 
das i3mainz 

�  Zusammenarbeit im Rahmen des neu genehmigten und von der Region Burgund 
geförderten Antrages zum Einsatz hybrider Messverfahren für Aufgaben der 
Restaurierung 

 



  

3. ÖFFENTLICHKEITSARBEIT  

3.1. NACHWUCHSARBEIT AM I 3MAINZ  

FERIENUNI 

Vom 12. bis zum 15. Oktober 2009 beteiligten sich die Lehreinheit Geoinformatik und 
Vermessung und das i3mainz gemeinsam mit der Lehreinheit Architektur der 
Fachhochschule Mainz an dem Kurs Architektur und Archäologie. Hierbei sollte es in dem 
von Prof. Dr. Bruhn, Prof. Dr. Klonowski und eines Mitarbeiters des i3mainz organisierten 
und durchzuführenden dreitägigen Teil um die praktische Georeferenzierung von 
Ausgrabungsplänen der römischen Häfen in Mainz mit anschließender Lokalisierung mittels 
Satellitennavigation in der Stadt gehen. Die Häfen sollten dabei mit Kreide direkt in der 
Örtlichkeit aber auch in einem Google Earth Projekt visualisiert werden. Leider konnten nach 
sehr kurzer Werbephase für das Programm auch nur sehr wenige SchülerInnen gewonnen 
werden, so dass der Kurs trotz zeitintensiver Vorbereitungsphase leider doch noch abgesagt 
werden musste.  

I3MAINZ AN SCHULEN  

Im Rahmen des Programms „Wissen schafft Zukunft“ der Rheinland-Pfälzischen 
Landesregierung wurde ein dreitägiger „Schnupperkurs für Schülerinnen und Schüler“ zum 
Thema „Panoramafotografie im Welterbe Mittelrheintal – Angewandte Mathematik mit 
Bildern“ gefördert und vom 1. bis 3. April 2009 am i3mainz durchgeführt. Da generell in 
Ingenieurstudiengängen Frauen noch unterrepräsentiert sind, wurde der Schülerferienkurs in 
Kooperation mit dem Ada-Lovelace-Projekt der Fachhochschule Mainz, Projektleiterin Frau 
Sabine Weiß, durchgeführt. Die fachliche Leitung übernahm Prof. Dr. Martin Schlüter vom 
i3mainz. Der Kurs sensibilisierte und informierte die Schülerinnen hinsichtlich der primär 
ingenieurwissenschaftlich geprägten Studiengänge 

�  Geoinformatik (Fachhochschule Mainz) 

�  Geoinformatik und Vermessung (Fachhochschule Mainz) 

�  Archäologie und Geoinformation (hochschulübergreifend; Johannes Gutenberg-
Universität und Fachhochschule Mainz, aktuell im Aufbau) 

Die Teilnehmerinnen wurden an drei Tagen jeweils tagsüber von den Bachelor-Studentinnen 
Franziska Haupt und Carina Justus aus der Lehreinheit Geoinformatik und Vermessung 
sowie einer Mitarbeiterin / Mitarbeiter aus dem i3mainz betreut. Diese waren erste 
Ansprechpersonen für die Schülerinnen und wirkten damit gleichzeitig als Identifikationsfigur, 
weil sie nur unwesentlich älter sind und ebenfalls auf der Seite der „Abnehmerinnen und 
Abnehmer“ der Dienstleistungen der Hochschule stehen. 

Ebenfalls im Programm „Wissen schafft Zukunft“ im Profil „Schnupperkurse für 
Schülerinnen und Schüler“ haben Prof. Dr. Klaus Böhm und Prof. Dr. Jörg Klonowski 
die Kurse „Intelligente Anwendungen interaktiver digitaler Karten“ und „Innovativer 
Einsatz moderner Laserscanner in Anwendungen der Geoinformation (z.B. der 
Archäologie)“ beantragt. Der Antrag ist positiv beschieden worden und wird mit 50% 
der beantragten Summe gefördert. Ziel der Kurse ist es, potenziellen Studierenden 
die Facetten der Ausbildung Geoinformatik und Vermessung näher zu bringen, 
schmackhaft zu machen und hierüber die Studierendenzahlen dieses 
Ingenieurstudiums nachhaltig zu steigern. Im Fokus stehen SchülerInnen der 
Jahrgangsstufen 10 bis 12 / 13. Im Rahmen einer Projektarbeit des konsekutiven Master-



  

Studiengangs Geoinformatik und Vermessung wird seit dem Wintersemester 2009 / 2010 
intensiv an einer Konzeption und zielgruppengerechten Umsetzung des Konzepts gearbeitet.  

Parallel hierzu haben Prof. Dr. Klaus Böhm und Prof. Dr. Jörg Klonowski im Zuge einer 
„Marketinginitiative Geoinformatik und Vermessung“ alle Gymnasien und berufsbildenden 
Schulen in Rheinland-Pfalz und Hessen angeschrieben und zu einer 
Lehrerinformationsveranstaltung an der FH Mainz am 25.06.2009 eingeladen. Ziel dieser 
Veranstaltung sollte eine Sensibilisierung der Lehrer für die Inhalte aus dem Bereich 
Geoinformatik und Vermessung und die Diskussion um mögliche Hilfen seitens der 
Lehreinheit und des i3mainz bei der Integration der Thematiken in den Unterrichtsbetrieb an 
den Schulen sein. Leider musste dieser Termin vermutlich aufgrund der Terminwahl im 
Zusammenhang mit dem Ende des Schuljahrs und der damit verbundenen geringen 
Resonanz abgesagt werden. Erfreulicherweise hat diese Aktion dennoch einige Kontakte zu 
Schulen hervorgebracht, von denen einer zu einem gemeinsamen Projekt „Vermessung der 
Welt“ weitergeführt wurde. Hierbei wurden am 03.11.2009 geleitet von Prof. Dr. Klonowski 8 
SchülerInnen die satellitengestützte Navigation sowie die Erzeugung und Visualisierung 
georeferenzierter 3D-Objekte in Google Earth mit Hilfe von Google Sketchup im Rahmen 
eines praxisorientierten Workshops durch MitarbeiterInnen des i3mainz und Studierende des 
Master-Studiengangs Geoinformatik und Vermessung näher gebracht.  

Neben diesen Aktivitäten hat sich das i3mainz, wie in den vorangegangenen Jahren auch, im 
Berichtszeitraum erneut in der Freie Waldorfschule Mainz mit Technologie- und know-how-
Transfer engagiert. 

3.2. VERANSTALTUNGEN FÜR DIE BREITE ÖFFENTLICHKEIT  

INTERNATIONALE WOCHE 

An der Gestaltung der internationalen Woche beteiligte sich das Institut durch Einladung 
einer Gruppe von Professoren der Universität Burgund, die mit Vorträgen zu den Themen 
„Hyperspectral cube mapping on 3D model: an application to heritage conservation“ und 
„Use of Knowledge Management to support activities in the field of industrial archaeology“ 
das fachliche Programm  mitgestalteten. 

TECHNIK TRIFFT ARCHÄOLOGIE  

Im Rahmen des Wissenschaftsjahres 2009 im Zusammenhang mit dem Science Express / 
Expedition Zukunft fand am 17.06.2009 im Museum für Antike Schifffahrt des Römisch-
Germanischen Zentralmuseums Mainz die Veranstaltung „Technik trifft Archäologie“ statt. 
Das i3mainz präsentierte an verschiedenen Stationen  Dokumentationsmethoden für 
archäologischer Objekte sowie Ergebnisse bearbeiteter Projekte. Unter anderem wurden 3D-
Scanner für die Vermessung von Gebäuden sowie kleineren Befunden vorgeführt. Die 
Vorführungen fanden stündlich statt und wurden durch Vorträge am Abend ergänzt. 

"M ARKT DER WISSENSCHAFTEN"  IM VULKANPARK  

Im Römerbergwerk Meurin bei Kruft in der Osteifel fand am 12.September der „Markt der 
Wissenschaft“ des Vulkanparks statt. Wissenschaftler unterschiedlicher Institute und 
Forschungseinrichtungen gaben dabei den Besuchern Einblicke in ihre Arbeit und 
Arbeitsweise.  Das i3mainz präsentierte hier einen 3D-Laserscanner und zeigte vor Ort die 
Vermessung von Teilen des Bergwerks sowie die Visualisierung und Nutzung der Daten. 
Daneben wurden laufende und abgeschlossene Arbeiten aus der langjährigen 
Zusammenarbeit der beiden Institutionen vorgestellt. 



  

TAG DER OFFENEN TÜR DER FH MAINZ / GENERATION FH  

Wie in jedem Jahr präsentierte sich das i3mainz gemeinsam mit der Lehreinheit 
Geoinformatik und Vermessung mit hochkarätigem technischem Equipment und 
entsprechend starker personeller Ausstattung auf dem Tag der offenen Tür der FH Mainz, im 
Berichtszeitraum erstmalig auf dem neuen Campus-Gelände der FH Mainz. Den 
interessierten BesucherInnen wurde das breite Spektrum der Ausbildung im Bereich der 
Geoinformatik und Vermessung sowie die resultierenden Berufsfelder näher zu bringen. 
Dazu gab es individuelle Studienberatungen und zahlreiche Kontakte zu aktuell 
Studierenden an der Lehreinheit. Bei der Ersteinschreibung im Wintersemester 2009 / 2010 
gaben dann auch 2 Studierende an, dass sie sich nicht zuletzt wegen der dargebotenen 
Präsentationen zum Bachelor-Studiengang eingeschrieben hätten.  

Der Tag der offenen Tür war begleitet von einem Informationstag für alle ehemaligen 
Studierenden, MitarbeiterInnen und Angestellten – der Genetration FH. Viele interessierte 
Ehemalige ergriffen die Gelegenheit, um sich von den Wissenschaftlern des i3mainz über 
neueste technische Entwicklungen und aktuelle Trends im gesamten Umfeld des Bereichs 
Geoinformatik und Vermessung zu informieren und um sich den Neubau der FH mit den 
relevanten Laboren demonstrieren zu lassen. 

ZUKUNFTSKONFERENZ 2009 

Am 07.09.2009 zeigte das i3mainz auf der Zukunftskonferenz durch die Anwesenheit der 
Professoren Dr. Böhm, Dr. Kern, Dr. Klonowski und Dr. Müller am neuen Campus der FH 
Mainz Flagge. Ziel der Konferenz war es, Visionen für die Stadt Mainz anlässlich ihrer 
Bewerbung als „Stadt der Wissenschaft 2011“ zu entwickeln. Die Wissenschaftler des 
i3mainz haben hierbei in Workshops mitgewirkt sowie einen eigenen Workshop definiert und 
moderiert. Auch wenn derzeit die Chancen der Bewerbung der Stadt Mainz zur Stadt der 
Wissenschaft nicht beurteilt werden können, so kann doch aus Sicht des i3mainz die 
Knüpfung zahlreicher Kontakte mit verschiedensten Bereichen als Erfolg gewertet werden. 

WISSENSCHAFTSMARKT  

Im Rahmen seines vielfältigen Engagements in der Wissenschaftsallianz hat das i3mainz 
einen Ausschnitt aktueller Forschungsprojekte auf dem zweitägigen Wissenschaftsmarkt 
2009 einer breiten Öffentlichkeit präsentiert. An den drei Ständen wurden auch Gespräche 
über das Studium Geoinformatik und Vermessung und deren Berufsperspektiven mit 
Studieninteressierten geführt. 

Das Online Allergietagebuch unter „www.allergie.de“ fand grosses Interesse bei den 
Besuchern. Damit können Beschwerdeninformation, Pollenflugvorhersage, und geobasierte 
Informationen kombiniert werden, um daraus neue Erkenntnisse für den Betroffenen, den 
Arzt und für die Wissenschaft zu gewinnen.  

Am Beispiel des Mainzers Domes wurde die Technologie des hocheffektiven Laserscannings 
zur Erfassung von Bauwerken demonstriert. In Kombination mit Bildpanoramen konnten 
Jung und Alt faszinierende Einblicke in die Baukunst vergangener Jahrhunderte genießen.  

Zusammen mit dem Institut für geschichtliche Landeskunde der Universität Mainz schließlich 
wurden die Themenseiten 1000-Jahre-Mainzer-Dom.de präsentiert, für die das i3mainz 3D-
Modelle des Mainzer Doms erstellte und für die interaktive Integration in den Webauftritt 
aufbereitet hat.  



  

WISSENSCHAFTSALLIANZ  

Im Rahmen der Wissenschaftsallianz hat sich das i3mainz mit der Akademie der 
Wissenschaften und der Literatur, Mainz und dem Institut für geschichtliche Landeskunde an 
der Universität Mainz e.V. zusammengeschlossen und die Grundlagen für eine breit 
angelegte Kooperation gelegt. Im Fokus stehen dabei Forschungsarbeiten in Mainz und in 
der unmittelbaren Umgebung, die durch Projekte der Kooperationspartner vorgegeben sind. 
Erste Ergebnisse dieser Zusammenarbeit wurden im September auf dem 
Wissenschaftsmarkt 2009 vorgestellt. Auf einem großen Stand, der zusammen mit dem 
Institut für geschichtliche Landeskunde  betrieben wurde, konnten Themenseiten zur 
Geschichte des Mainzer Doms im Internet der Öffentlichkeit präsentiert werden, für die das 
i3mainz dreidimensionale Rekonstruktionen verschiedener Bauphasen des Wahrzeichens 
der Stadt erstellt hat. Anhand eines neu beschafften Handscanners (DAVID-Laserscanner) 
wurde das Prinzip der Erfassung dreidimensionaler Daten über eine Streifenlichtprojektion 
vorgeführt. Zudem konnten die zahlreichen Besucher die 3D-Modelle auch in Google Earth 
betrachten, wofür eine um historische Stadtpläne und Rekonstruktionen der städtischen 
Bebauung erweiterte Datengrundlage vorbereitet worden war. Mit einem ergänzenden 
Poster wurde zudem über das in Kooperation mit der Akademie der Wissenschaften und der 
Literatur, Mainz in Angriff genommene Inschriftenprojekt informiert. 

Die Bekanntheit der Forschungsarbeiten an der Fachhochschule ist durch die Aktivitäten auf 
dem Wissenschaftsmarkt sicherlich erheblich gestiegen. Gleichzeitig bilden sie einen 
gelungenen Ausgangspunkt für eine enge Kooperation der beteiligten Institutionen im 
Rahmen der Wissenschaftsallianz.  

AUSBILDUNGSMESSEN  

Das i3mainz hat im Jahr 2009 die Lehreinheit Geoinformatik und Vermessung beim Auftritt 
auf zahlreichen Ausbildungsmessen unterstützt. Ziel hierbei ist stets das unbekannte 
Berufsbild „Geoinformatik und Vermessung“ und die damit verbundenen Chancen in 
zahlreichen Wachstumsmärkten den Schulabsolventen näher zu bringen. Beispielhaft seien 
hier genannt: Rotary-Berufsdienst (Mainz), Abi-Insidertage (Neuwied), Studienkundliche 
Vortragsreihe (FH Bingen), Berufsinformationsmesse bei der Rheinland-Pfalz-Ausstellung 
(Mainz), horizon 2009 (Mainz). Daneben unterstützt das i3mainz in Kooperation mit der 
Lehreinheit Geoinformatik und Vermessung auch Aktionen wie Kinderuni, Ferienuni und 
Girl´s Day mit Personal und Instrumentarium. 

3.3. VERANSTALTUNGEN FÜR DIE FACHWELT  

INTERNATIONALER WORKSHOP ‘SPATIAL INFORMATION FOR MANAGEMENT OF 

SUSTAINABLE URBAN AREAS’ 

Vom 2. bis 4. Februar 2009 hat das Institut in Zusammenarbeit mit den nationalen DVW 
Arbeitskreisen 2 – Geoinformation und Geodatenmanagement und  6 – 
Immobilienwertermittlung einen internationalen Workshop in Mainz veranstaltet. Die 
Schirmherrschaft hatten die Organisationen EARSeL, European Association of Remote 
Sensing Laboratories, UNECE WPLA, United Nations Economic Commission for Europe, 
Working Party on Land Administration, und AI, Appraisal Institute, USA übernommen. 

Das Programm des Workshops bestand, neben der Eröffnungs- und der 
Schlussveranstaltung, aus 9 Technical Sessions. Aus dem Kreis von, einschließlich einer 
Folgeveranstaltung für eine nigerianische Delegation, insgesamt 73 Teilnehmern aus 24 
Ländern wurden 55 Beiträge präsentiert. Nach Herkunftsländern ergibt sich folgendes 



  

Teilnehmerbild: Ägypten 3, Afghanistan 1, Aserbaidschan 1, Deutschland 20, Frankreich 2, 
Griechenland 9, Großbritannien 2, Iran 1, Israel 2, Japan 1, Kanada 1, Kenia 1, Libanon 1, 
Montenegro 1, Niederlande 1, Nigeria 12, Österreich 1, Polen 5, Schweden 1, Spanien 1, 
Türkei 1, UNECE WPLA 2, USA 1, Zypern 2. 

Sowohl das Fachprogramm als auch das Begleitprogramm kamen bei den Teilnehmern sehr 
gut an und werden ihnen hoffentlich lange in guter Erinnerung bleiben. Aus der 
Institutsperspektive besonders erfreulich ist die Außenwirkung auf internationaler Ebene, die 
mit der Darstellung auf den verschiedenen Ebenen erzielt werden konnte. 

TICCIH 

Im September hat sich das i3mainz bei der Fachtagung TICCIH 2009 (The International 
Committee for the Conservation of Industrial Heritage) in Freiberg aktiv an der Gestaltung 
des Programmes beteiligt und einen Workshop zum Thema „Modern Methods of Data 
Capture and Knowledge Management for a fast and efficient documentation of Industrial 
Heritage Objects“ ausgerichtet. Alle Vorträge dieses Workshops entstammten dem BMBF-
Kooperationsprojekt RiO, das zusammen  mit der Fachhochschule Bochum bearbeitet wird. 
Auf diesem Weg war es möglich, die aktuellen Projektergebnisse einem internationalen 
Publikum aus dem Feld der Industriearchäologie vorzustellen. 

3.4. TRANSFER VON PROJEKTERGEBNISSEN  

Überwiegend betreibt das Institut anwendungsbezogene Forschung und Entwicklung die 
nicht exklusiv an bestimmte Auftraggeber gebunden ist, sondern aus öffentlichen Mitteln 
finanziert wird und daher mit der ausdrücklichen Verpflichtung verbunden ist, die 
Erkenntnisse der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Dies bedeutet, dass For-
schungsergebnisse in Vorträgen und Präsentationen vorgestellt, in gedruckter Form 
publiziert und in digitaler Form im Internet zugänglich gemacht werden. Dieser Aufgabe sind 
die am Institut Mitarbeitenden auch im Berichtsjahr nachgekommen, wie die nachfolgenden 
Kapitel zeigen.  

Ebenso sind die Tätigkeiten der Professoren des Instituts in nationalen und internationalen 
wissenschaftlichen Gremien und Gutachterausschüssen diesen Zielen zuzurechnen. Wis-
senschaftler und Studierende, insbesondere auch aus anderen Instituten, Hochschulen und 
Fachdisziplinen, werden im Institut beraten. Schließlich profitieren auch die Studierenden der 
eigenen Hochschule in vielfältiger Weise von den Aktivitäten des Instituts. 

3.5. GEDRUCKTE INFORMATION 

Zweifelsohne ist das Internet für das Institut mittlerweile das wichtigstes Medium für die 
Vermarktung der eigenen Aktivitäten und das Ansprechen neuer Interessenten. Dennoch 
wird nach wie vor Wert auf die Unterrichtung bestimmter Leserkreise durch gedruckte 
Informationen gelegt. Dazu wird beispielsweise in unregelmäßigen Abständen ein 
Informationsblatt im Umfang von einer Seite herausgegeben, das in Kurzform über aktuelle 
Aktivitäten im Institut berichtet. Im abgelaufenen Jahr konnten wieder vier Blätter aufgelegt 
werden. 

Daneben stellen gedruckte Kurzberichte über Projekte und Kompetenzbereiche ein 
wesentliches Mittel zur Öffentlichkeitsarbeit stellen dar. Die Berichte im Umfang einer DIN-
A4-Seite werden lose in einer Mappe abgegeben.  

Erstmalig im Berichtszeitraum wurde eine Flyermappe zusammen mit der Lehreinheit 
Geoinformatik und Vermessung konzipiert, in der Studieninteressierte zum einen über das 
Berufsspektrum im Bereich Geoinformatik und Vermessung zum anderen aber auch über die 



  

vier Studiengänge der Lehreinheit (Bachelor-Studiengang Geoinformatik und Vermessung, 
Master-Studiengang Geoinformatik und Vermessung, berufsbegleitender Master-
Studiengang Geoinformatik und Weiterbildungsstudiengang Geoinformatik auf 
Zertifikatsbasis) informiert werden. Um die Breite der praxisnahen, anwendungsbezogenen 
Ausbildung zu untermauern, Zusätzlich stellt sich auf einem Blatt in der Mappe auch das 
i3mainz mit beispielhaft ausgewählten Projekten vor. 

3.6. DAS I3MAINZ IM INTERNET 

Das Institut betreibt seit Jahren eine eigene Homepage und präsentiert dort immer aktuelle 
Informationen: 

http://www.i3mainz.fh-mainz.de 

Auf mehreren hundert Seiten werden die Projekte und das Leistungsspektrum des Institutes 
präsentiert. Ein speziell programmierter Suchalgorithmus, der auf eine integrierte Datenbank 
zurückgreift, demonstriert auch die Internet-Kompetenzen des i3mainz. Die Seiten können 
wahlweise in deutscher oder englischer Sprache abgerufen werden. Fast alle Publikationen 
aus dem i3mainz können im Internet in ihrem vollen Text- und Bildumfang eingesehen 
werden.  

Von großer Resonanz ist auch die eigens zum Thema „Laserscanning“ aufgebaute Seite: 

http://scanning.fh-mainz.de 

sowie das TLS-Wiki:  

http://apps.geoinform.fh-mainz.de/wiki/TLS 

Das TLS-Wiki unterstützt die Diskussion zwischen den Fachkollegen auf dem Gebiete der 
Prüfung und Kalibrierung von Terrestrischen Laserscanner. Auch in der Lehre kommt es als 
wichtiges Dokumentationswerkzeug für Definitionen, Begriffe und Quellen, incl. Weblinks, 
zum Einsatz. 

In mehreren Forschungsdatenbanken des Internet ist das i3mainz aufgeführt und mit Links 
eingebunden.  

3.7. DAS I3MAINZ AUF MESSEN 

HMI 

Erstmals hat sich das Institut an der Hannovermesse beteiligt. Dabei konnte das Institut 
wieder vom Angebot des Landes Rheinland-Pfalz Gebrauch machen und auf dem 
landeseigenen Stand präsentieren. Neben einer allgemeinen medialen Präsentation des 
Technologieangebotes des i3mainz stand die Ergebnisse des Projektes „Intelligentes und 
flexibles Multikamerasystem zur präzisen punkt- und flächenbezogenen Bestimmung von 
3D-Objektgeometrien (OCULEUS)“ im besonderen Fokus. Das Projekt entstammt der 
Kooperation mit der Metronom Automation GmbH und dient der präzisen Vermessung nicht 
signalisierter Objektkonturen in der industriellen Produktion. 

CONTROL 

Fast schon traditionell hat sich das Institut auf der CONTROL 2009, Deutschlands größter 
Messe zur Industriemesstechnik, präsentiert. Über die Beteiligung am Vision-Netzwerk der 
Fraunhofer Gesellschaft konnten Entwicklungen auf dem Sonderstand „Optische 
Messtechnik“ ausgestellt werden. In Zentrum der Präsentation stand hier das Projekt 
„Photogrammetrisches Mehrkamerasystem zur flexiblen Positionsbestimmung von 



  

beweglichen Effektoren (OptoPose)“, dessen Entwicklungen die Absolutgenauigkeit von 
Robotern deutlich steigen lassen können. Von besonderer Attraktivität erwies sich das 
optische Erscheinungsbild des Exponats. Der ausgestellte Passkörper mutete mit seiner, 
einem Igel ähnelnden Gestalt etwas futuristisch an und zog viele Blicke und Neugierige an 
sich. Auch das Werbeprospekt von Fraunhofer zeigte das Exponat als Aufmacher. 

FRAUNHOFER TECHNOLOGIETAG  

Zum zweiten Mal organisierte das Fraunhofer Vision Netzwerk seinen Technologietag. Dabei 
konnten sich rund 180 angemeldete Besucher ein Bild von aktuellen Entwicklungen auf dem 
Gebiet der industriellen Bildverarbeitung machen. Unter dem Titel „innovative Technologien 
für die industrielle Qualitätssicherung mit Bildverarbeitung“ präsentierten Forscher aus 
Reihen der Fraunhofergesellschaft neueste Lösungen für anspruchsvolle Fragestellungen in 
der Industrie. Die präsentierten Ansätze decken fast das komplette nutzbare Spektrum der 
elektromagnetischen Strahlung ab und reichen von Verfahren zur Objektverfolgung mittels 
radioaktiver Marker, über Computertomographie, optische Systeme für 2D- und 3D Analysen 
bis hin zum Einsatz verschiedenen Strahlungen (Wärme, Ultraschall, Terrahertz, 
Mikrowellen) für diagnostische Aufgaben, die bis tief in Materialien hineinschauen können.. 
Auch das i3mainz konnte diese hochkarätige Veranstaltung durch einen Vortrag und ein 
Ausstellungsexponat zu dem in einem Industrieprojekt entwickelten kameragestützten 
Trackingsystem für Roboter (OptoPose) mit gestalten. Die vielen interessierten 
Veranstaltungsteilnehmer und die große Zahl anregender Gespräche ließen die Teilnahme 
zu einer lohnenden Angelegenheit werden 

3.8. KLEINERE PUBLIKATIONEN FÜR BREITE LESERKREISE 

KERN, F.: Panoramaphotographie - Technik und Einsatz beim Terrestrischen 
Laserscanning. Präsentation auf dem Wissenschaftsmarkt, Mainz, 12. und 13. September 
2009 

KERN, F.: Terrestrisches Laserscanning – Mit Lichtgeschwindigkeit zur 3D-Kopie. 
Präsentation auf dem Wissenschaftsmarkt, Mainz, 12. und 13. September 2009 
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ZIPF, A. (2009): Analyse mit 3D-Geoinformationsdiensten. 8. GIS-Forum 2009. 
PfalzAkademie Lambrecht. Oktober 2009 

SCHILLING, A. (2009): Web 3D Service (W3DS) - The new Specification Draft V.0.4. 3DIM 
Meeting. OGC TC Meeting. Fraunhofer Institute for Computer Graphics Research (IGD). 
Darmstadt. Germany. October 2009 

ZIPF, A. (2009): 3D Symbology Encoding (3D-SLD). Decision Support DWG Meeting. OGC 
TC Meeting. Fraunhofer Institute for Computer Graphics Research (IGD). Darmstadt. 
Germany. October 2009 

ZIPF, A. (2009): Ortsbezogene Dienste und 3D-Geodateninfrastrukturen. Zwischen Mensch 
und Raum - Fachaustausch Geoinformatik. Print Media Academy, Heidelberg. Oktober 2009 

ZIPF. A. (2009): Experiences from developing nation-wide 3D-SDIs with OGC-based support 
for routing and data analysis. InGeoForum Workshop "Requirements towards OGC 
Standards for 3D geospatial data infrastructure â€“ perspectives from application 
domainsâ€œ. Fraunhofer Institute for Computer Graphics Research (IGD). Darmstadt. 
Germany. October 2009 

ZIPF, A. et al. (2009): Evakuierungssimulation und Notfallrouting auf Basis interoperabler 
OpenGIS Web-Standards. 10. Forum Katastrophenvorsorge. Katastrophen – 
Datenhintergrund und Informationen. Deutsches Komitee Katastrophenvorsorge e. V. 
(DKKV). UN-SPIDER, Bonn 

ZIPF, A. (2009): "How good is 'good enough'? - Datenqualität und Nutzungspotentiale 
nutzergenerierter Geodaten - Erfahrungen mit OpenStreetMap". GiN-Forum 2009: 
"Geodaten 2.0: Lernende Datenbestände". Hannover. Germany 

OVER, M. (2009): Interoperable Location Based Services for 3D cities on the Web using 
user generated content from OpenStreetMap. State of the Map 2009. Amsterdam 

ZIPF, A. (2009): Produktivbetrieb deutschlandweiter 3D-Geodateninfrastrukturen auf Basis 
von OpenGIS-Diensten - ein Erfahrungsbericht". Workshop: "3D-Stadtmodelle" 

SCHÜTZE, R.: Kameragestütztes Trackingsystem zur Verbesserung der Absolutgenauigkeit 
von Robotern, Fraunhofer Vision Technologietage, Kaiserslautern, Oktober 2009 

BÖHM, K.: „Worauf Gutachter achten – Erfahrungen aus der Antragsevaluierung und 
Gutachtertätigkeit für die Europäische Kommission“. Gut aufgestellt im 7. EU-
Forschungsrahmenprogramm. KOWI, Information event, Fulda, Oktober 2009 



  

WÜRRIEHAUSEN, F.: Grundlagen und Strategien zur Einführung von 
Geoinformationssystemen in einer Kreisverwaltung, Kreisverwaltung Südwestpfalz, 
Pirmasens, 01.Oktober 2009 

LEHMANN, A.: Analysis of historical maps as a tool for the detection of landscape changes 
over time. International Congress ‘Historic maps and imagery for modern scientific 
applications’, Bern, Switzerland, October 1st - 3rd, 2009, Block 3: Beyond maps, 2 October 
2009 

MÜLLER, H.: Interdisziplinärer Wissenstransfer in der geodätischen Hochschulausbildung’, 
Vortragveranstaltung ‚Berufbild Geoinformation’, Hochschule Anhalt (FH), Dessau, 6. 
Oktober 2009 

KERN, F.: Texturierung von TLS-Punktwolken im bauhistorischen Kontext. Vortrag auf dem 
2. VDV-Anwenderseminar „Projektbezogene Auswertestrategien beim Terrestrischen 
Laserscanning – Software, Methoden, Lösungen“, Bielefeld, 09. Oktober 2009 

MÜLLER, H.: Spatial Data Infrastructure and the Environment of Urban Areas The 7th FIG 
Regional Conference – Spatial Data Serving People, Land Governance and the Environment 
– Building the Capacity, Hanoi, Vietnam, 19-22 October 2009, TS 3A - SDI in Support of 
Urban Management (3657), 20 October 2009 

NEITZEL, F.: Sensorintegration in der Raumbezogenen Messtechnik. Vortrag, DVW-
Kolloquium des Landesvereins Rheinland-Pfalz, Fachhochschule Mainz, 22.Oktober 2009  

BOOS, S.: A multimedia museum application based upon a landscape embedded digital 3D 
model of an ancient settlement. SCCH09 -- Scientific Computing & Cultural Heritage, 
16. - 18. November 2009, Heidelberg, 16. November 2009 

BOOCHS, F.:  A flexible multi-camera system for precise Tracking of moving effectors.  
IASTED Int. conference on Robotics and Applications (RA2009), Cambridge, November 
2009 

BOOCHS, F. : Support of Spatial Analysis through a Knowledgebase – A new concept to 
exploit spatial information shown for Industrial Archaeology, 24th International Cartographic 
Conference, Santiago de Chile, November 2009 

ZIPF, A. (2009): Produktivbetrieb deutschlandweiter 3D-Geodateninfrastrukturen auf Basis 
von OpenGIS-Diensten - ein Erfahrungsbericht". Workshop: "3D-Stadtmodelle". 
Gemeinsame Kommission "3D-Stadtmodelle" der Deutschen Gesellschaft für Kartographie 
e.V. und der Deutschen Gesellschaft für Kartographie und Fernerkundung e.V., Universität 
Bonn, November 2009 

ZIPF, A. (2009): Prozessierung großvolumiger 3D Geodaten: von Heidelberg-3D zu 
Deutschland-3D. Kolloqium. European Media Labortatory, EML, Heidelberg 

ZIPF, A. (2009): Volunteered Geography für offene GI-Dienste - mobil und 3D. 5. GeoForum 
Mecklenburg-Vorpommern. Geoinformation für Jedermann. Rostock-Warnemünde 

NEIS, P. (2009): Location Based Services mit OpenStreetMap. cachCON 2009 Geocaching 
Konferenz. Essen 

NEIS, P. (2009): Anwendungen auf Basis von OpenStreetMap Daten. Fossgis. Hannover 

ZIPF, A. (2009): OpenstreetMap - Untersuchungen zu Datenqualität und 
Nutzungspotentialen. Kolloqium. IKG. Institut für Kartographie und Geoinformatik. Leibniz 
Universität Hannover. Dezember 2009  



  

SONSTIGE WISSENSCHAFTLICHE AKTIVITÄTEN  

MÜLLER, H.: 

�  Wissenschaftliche Leitung der Fachjury zur Verleihung des GIS Best Practice Award 
2009 des DVW – Gesellschaft für Geodäsie, Geoinformation und Landmanagement im 
Rahmen der INTERGEO 2009, Karlsruhe 

GREMIEN 

BOOCHS, F.:  

�  Mitglied des Gutachterausschusses der kooperativen Promotion von M.Sc. Wanjing Li, 
zum Thema „active stereo vision system with adaptive projection“, Uni Burgund, Dijon 

�  Mitglied des Gutachterausschusses der Promotion von Romuald Jolivot „Développement 
d’un outil d’imagerie dédié à l’acquisition, à l’analyse et à la caractérisation multispectrale 
des lésions dermatologiques“, Uni Burgund, Dijon 

�  Mitglied des Gutachterausschusses der Promotion von M.Sc. Ashish Karmacharya, zum 
Thema „Development of Information System to store, retrieve ad manipulate various 
pattern of dataset from the findings of Industrial Archaeological sites in order to generate 
a computer based interactive 3D environment to model the findings“, Uni Burgund, Dijon 

�  Mitglied des Gutachterausschusses der Promotion von Helmi Ben Hmida „Derivation and 
propagation of semantic rules to support the automatic detection of objects in 3D point 
clouds“, Uni Burgund, Dijon 

�  Mitglied des Gutachterausschusses der Promotion von Hung Truong „development of 
semantic driven algorithms to automatically exploit spatial point clouds “, Uni Burgund, 
Dijon 

�  Mitglied des Gutachterausschusses der Promotion von Camille Simon „tracking based 
capture of hybrid image data for restoration purposes “, Uni Burgund, Dijon 

 

KLONOWSKI, J.:  

�  Mitglied des Gutachterausschusses der kooperativen Promotion von Msc. Wanjing Li, 
zum Thema „ Développement d’un Système Stéréoscopique Adaptatif à l’aide de 
Lumière Structurée “, Uni Burgund, Dijon 

�  Mitglied des Gutachterausschusses der Promotion von M.Sc. Ashish Karmacharya, zum 
Thema „Development of Information System to store, retrieve ad manipulate various 
pattern of dataset from the findings of Industrial Archaeological sites in order to generate 
a computer based interactive 3D environment to model the findings“, Uni Burgund, Dijon 

 

MÜLLER, H.: 

�  Berufungskommission zur Besetzung der W1 Professur ‚Archäologisch-geophysikalische 
Prospektion’ an der Johannes-Gutenberg-Universität Mainz, externes Mitglied 

�  Steering Committee Forschungszentrum Erdsystemwissenschaften (Mitglieder i3mainz, 
Universität Mainz, Römisch-Germanisches Zentralmuseum, Max-Planck-Institut) 

�  Wissenschaftliches Programmkomitee Geoinformatik  2009 - „Nutzen der Geoinformatik 
für Umwelt und Gesellschaft“, 31. März - 2. April 2009,  Osnabrück  

�  Scientific Peer Review Committee FIG Working Week 2009 – Surveyors Key Role in 
Accelerated Development, Eilat, Israel, 3-8 May 2009 

�  Scientific Peer Review Committee XXIV FIG International Congress 2010, Facing the 
Challenges – Building the Capacity, 11-16 April 2010, Sydney, Australia 

�  Expert Group Meeting FIG Commission 3 – Spatial Information Management, Paris, 19-
22 November 2009 (by invitation only) 



  

KONGRESSORGANISATION  

BOOCHS, F.:  

�  Moderation der Sitzungen des Arbeitskreises Bildanalyse und Bildverstehen auf der 
Jahrestagung der DGPF in Jena, März 2009 

�  Ausrichtung eines Workshops im Rahmen von TICCIH 2009 (The International 
Committee for the Conservation of Industrial Heritage), Freiberg, 31.8.- 5.9.2009 

�  Moderation der Sitzung „robot navigation and tracking“ auf dem 14. IASTED Kongress 
„Robotics and Applications“, Cambridge, November 2009 

 

KERN, F.:  

�  Moderation des 2. VDV-Anwenderseminars "Projektbezogene Auswertestrategien beim 
Terrestrischen Laserscanning – Software, Methoden, Lösungen, Bielefeld, 09. Oktober 
2009 

 

MÜLLER, H.:  

�  FIG Commission 3 International Workshop on 'Spatial Information for Sustainable 
Management of Urban Areas', Mainz, 2 - 4 February 2009, Germany, 
Gesamtorganisation, Mitglied des Programmkomitees 

�  International Workshop on 'Spatial Information for Sustainable Management of Urban 
Areas', Mainz, 13 – 14 February 2009, Germany, Veranstaltung des Workshops am 
i3mainz 

�  International Workshop on 'Spatial Information for Sustainable Management of Urban 
Areas', Mainz, 20 – 21 July 2009, Germany, Veranstaltung des Workshops am i3mainz 

�  Mitveranstalter GSDI 11 World Conference Workshop ‘Use of SDI to Better Manage 
Large Cities’ der FIG Working Group 3.2, 19. Juni 2009, Rotterdam 

�  Kick off Veranstaltung Kreisverwaltung Landkreis Mainz-Bingen, 27. April 2009, 
Ingelheim 

�  Kick off Veranstaltung Kreisverwaltung Landkreis Südwest-Pfalz, 1. Oktober 2009, 
Pirmasens 

 

ZIPF, A.: 

�  Scientific Comittee. ISPRS-workshop on "Quality, scale and analysis aspects of urban 
city models". (International Society for Photogrammetry and Remote Sensing). Lund, 
Sweden, 3-4.12.2009.  

�  Programm Commitee:  ISCRAM 2009, 6th International Conference on Information 
Systems for Crisis Response and Management, Track Geo-information support, 
Göteborg, Sweden.  

�  Programm Committee: Deegree Day 2009. Bonn. Forschungszentrum Cesar. inkl. 
Symposium  "OpenStreetMap im Rheinland"  

�  Programm Committee: 2009 International Workshop on Theory and Applications Frontier 
of Location Based Services (http://www.lbs2009.org.cn/ ) in cooperation with the The 3rd 
International Conference on Multimedia and Ubiquitous Engineering (MUE09) Qingdao, 
China (http://grid.hust.edu.cn/mue09/ )  

�  Programm Committee: 9th International Symposium on Web and Wireless GIS, W2GIS, 
(www.w2gis.org). Maynooth, Ireland.  

�  Lokale Organisation: 6. Fachgesprch Ortsbezogene Dienste. Universitt Bonn. September 
2009.  

�  Program Committee: Geoinformatik 2009, Osnabrück. 
(http://www.geoinformatik2009.de/) 



  

WORKSHOPS UND SCHULUNGEN 

KERN, F. und KLONOWSKI, J.: 

�  „Grundkurs Terrestrisches Laserscanning“, Fachhochschule Mainz, 14.-15. Mai 2009; 
Leitung, Organisation & Durchführung. 

 

KLONOWSKI, J.: 

�  Workshop zum praktischen Einsatz von Inhalten aus dem Bereich Geoinformatik und 
Vermessung in der gymnasialen Oberstufe, Veldenz Gymnasium Lauterecken, 
29.06.2009, Leitung, Organisation, Durchführung. 

�  „Vermessung der Welt - Georeferenzierung mit Satellitennavigation, 3D-Erzeugung und 
Visualisierung von Objekten mit Hilfe von Google-Earth und Google-Sketchup“ 
Fachhochschule Mainz, 3. November 2009; Leitung, Organisation, Durchführung.  

3.12. EXTERNE FUNKTIONEN VON INSTITUTSMITGLIEDERN  

BÖHM, K.: 

�  Wissenschaftlich/Technischer Koordinator des E-Learning Supports der Fachhochschule 
Mainz 

�  Gutachter für EU Projektanträge und Reviewer für EU Projekte im 6 und 7. 
Rahmenprogramm, z.B. in “DG Research” und DG „INFORMATION SOCIETY” 

�  Fachgutachter in den Förderprogrammen FHprofUnt und IngenieurNachwuchs des 
BMBF „Angewandte Forschung und Entwicklung an Fachhochschulen“ 

 

BOOCHS, F.: 

�  Leiter des Arbeitskreises Bildanalyse und Bildverstehen der Deutschen Gesellschaft für 
Photogrammetrie, Fernerkundung und Geoinformatik (DGPF)  

�  Fachgutachter in den Förderprogrammen FHprofUnt und IngenieurNachwuchs des 
BMBF „Angewandte Forschung und Entwicklung an Fachhochschulen“ 

�  stellvertretender Landesbeauftragter für das BMBF-Forschungsprogramm „Angewandte 
Forschung und Entwicklung an Fachhochschulen“ 

�  Vertreter des Instituts in der Gruppe der Fraunhofer Vision-Partner Einrichtungen 
 

KERN, F..: 

�  Mitglied im „Offenes Forum Terrestrisches Laserscanning“. www.laserscanning.org 
�  Leiter der Arbeitsgruppe „TLS-Prüfrichtlinie“ innerhalb des Offenen Forums 

Terrestrisches Laserscanning.  
�  Mitglied in der Fachgruppe 2 „Messverfahren“ des Bildungswerkes des Verbandes 

Deutscher Vermessungsingenieure e.V. (VDV) 
�  Mitglied in der Fachgruppe 7 „Scan- und Bildmesstechniken“ des Bildungswerkes des 

Verbandes Deutscher Vermessungsingenieure e.V. (VDV) 
 

KLONOWSKI, J.: 

�  Leiter und Geschäftsführer der Lehreinheit Geoinformatik und Vermessung an der 
Fachhochschule Mainz im Fachbereich Technik 

�  Leiter des Diplomstudiengangs, des Bachelor-Studiengangs sowie des Master-
Studiengangs Geoinformatik und Vermessung an der Fachhochschule Mainz 

�  Gewähltes Mitglied im Fachbereichsrat des Fachbereich Technik der Fachhochschule 
Mainz 

�  Departmental coordinator an der Lehreinheit Geoinformatik und Vermessung für das 
ERASMUS Programm 



  

�  Vertreter der Fachhochschule Mainz im Fachbereichstag Geoinformation, Vermessung 
und Kartographie 

�  Fachgutachter der ASIIN - Akkreditierungsagentur für Studiengänge der 
Ingenieurwissenschaften, der Informatik, der Naturwissenschaften und der Mathematik e. 
V. 

�  Mitglied im wissenschaftlichen Komitee zum PhD-Studium im Themenbereich 
„Développement d’un Système Stéréoscopique Adaptatif à l’aide de Lumière Structurée“  

�  Mitglied im wissenschaftlichen Komitee zum PhD-Studium im Themenbereich 
„Development of an Information System to store, retrieve and manipulate various pattern 
of dataset from the findings of industrial archaeological Sites in order to generate a 
computer based interactive 3D environment to model the findings” 

 

MÜLLER, H.: 

�  Fachgutachter der ASIIN - Akkreditierungsagentur für Studiengänge der 
Ingenieurwissenschaften, der Informatik, der Naturwissenschaften und der Mathematik 
e.V. 

�  Leiter des Bundes-Arbeitskreises 2 ‚Geoinformation und Geodatenmanagement‘ des 
DVW – Gesellschaft für Geodäsie, Geoinformation und Landmanagement 

�  Wissenschaftlicher Leiter der Projektgruppe GIS des Landkreistages Rheinland-Pfalz 
�  Nationaler Delegierter Deutschlands in der Commission 3 - Spatial Information 

Management der FIG – International Federation of Surveyors 
�  Vice Chair Working Group 3.2 ‚Spatial Information Management’ in der Commission 3 der 

FIG – International Federation of Surveyors 
�  Mitglied des Interministeriellen Ausschuss für Geoinformation Rheinland-Pfalz (IMAGI-

RP)  
�  Leiter des berufsbegleitenden Master-Studiengangs Geoinformatik an der 

Fachhochschule Mainz 
�  Vorsitzender des Senatsausschusses für Internationale Angelegenheiten (SIA) an der 

Fachhochschule Mainz 
�  Leitung der Sitzungen des Bundesarbeitskreises ‚Geoinformation und 

Geodatenmanagement‘ des DVW – Gesellschaft für Geodäsie, Geoinformation und 
Landmanagement im Jahr 2009: 

�  Sitzung des Arbeitskreises am 10. März 2009, Hamburg 
�  Sitzung des Arbeitskreises am 07. Oktober 2009, Dessau 

�  Moderation der Vortragsveranstaltung ‚GIS mobil’, im Rahmen des Intergeo-Kongress für 
Geodäsie, Geoinformation und Landmanagement, Karlsruhe, 22. September 2009 

 
NEITZEL, F.: 

�  Mitglied im Arbeitskreis 3 „Messmethoden und Systeme“ des Deutschen Vereins für 
Vermessungswesen (DVW) 

 

SCHLÜTER M.: 

�  Fachgutachter für BMBF im Programm FHprofUnt – Forschung an Fachhochschulen mit 
Unternehmen 

�  Fachgutachter für BMBF in der Förderlinie Ingenieurnachwuchs 



  

4. VERBINDUNG DES I3MAINZ ZUR LEHRE 

4.1. LEHRANGEBOT IM MASTER-STUDIENGANG ARCHÄOLOGIE ALS KOOPERATION 

ZWISCHEN DER UNIVERSITÄT UND DER FACHHOCHSCHULE MAINZ 

Die im März 2008 erfolgte Besetzung einer zusätzlichen W2-Professur für "Interdisziplinäre 
Anwendungen raumbezogener Mess- und Informationstechnik" in der Lehreinheit 
Geoinformatik und Vermessung der Fachhochschule Mainz geht zurück auf einen 
landesweiten Entscheidungsprozess seitens des Ministeriums für Wissenschaft, 
Weiterbildung, Forschung und Kultur (MWWFK, heute MBWJK, Ministerium für Bildung, 
Wissenschaft, Jugend und Kultur) in Rheinland-Pfalz (Strukturreformstelle). Das erfolgreiche 
Konzept zum Aufbau eines hochschulübergreifenden Lehrangebots gründet nicht zuletzt auf 
der äußerst erfolgreichen Arbeit im i3mainz und die Vielzahl hochkarätiger 
Forschungsprojekte und Kooperationen im Bereich der Geisteswissenschaften, 
insbesondere der Archäologie. 

Im Bereich der Verarbeitung raumbezogener Daten hat sich ein weitreichendes Feld der 
Zusammenarbeit zwischen dem Vermessungswesen und der Archäologie ergeben. In 
diesem Umfeld treten zudem Fragen der Administration, Archivierung, Verteilung und des 
Austauschs archäologischer Datensätze auf, die sich ähnlich in im Vermessungswesen 
wiederfinden.  

Diesen vielschichtigen Herausforderungen trägt die Lehrkooperation der Fachhochschule 
und der Universität Mainz seit dem Wintersemester 2008/2009 Rechnung. Mit zwei im 
Rahmen des neu akkreditierten M.A. Archäologie von der Fachhochschule an der Universität 
angebotenen Modulen wird den Studierenden erstmals in Deutschland die Möglichkeit für ein 
fachbezogenes Studium sowohl der raumbezogenen Mess- als auch der Informationstechnik 
geboten. Ergänzt wird dieses Angebot durch ein Modul zur Prospektionsmethodik mit einem 
Schwerpunkt in der Geophysik. 

Im Berichtszeitraum konnten zwei Module erstmals angeboten werden, so dass  erste 
Erfahrungen mitgeteilt werden können. Das dritte Modul zur archäologisch-
geophysikalischen Prospektion läuft in diesen Wochen an und bestätigt den Erfolg des 
Lehrangebots bei den Studierenden. 

Besonderen Wert wird in den Modulen auf die Anwendung vorhandenen Wissens in 
interdisziplinärem Zusammenhang gelegt. Die heterogene Zusammensetzung der 
Studierenden aus so unterschiedlichen Disziplinen wie Geoinformatik, Vermessung und 
Archäologie ermöglicht, praxisbezogene Arbeiten in kleineren, gemischten Projektgruppen 
durchzuführen, was allerdings erstmals im Sommersemester verwirklicht werden konnte. Im 
vergangenen Wintersemester waren die Teilnehmer von Seiten der Fachhochschule 
ausschließlich diplomierte Ingenieure, die das Angebot eines verkürzten Masters in 
Anspruch nahmen. Ihre Kenntnisse waren bereits so spezifisch, dass die Lehrinhalte 
entsprechend angepasst werden mussten. Konkret beschäftigte sich das Modul mit der 
Mainzer Stadtgeschichte in römischer Zeit. Das restaurierte Stadttor auf dem Kästrich diente 
dabei als Ausgangspunkt. Eine umfangreiche Vermessung und photographische 
Dokumentation des heutigen Bestandes wurde angefertigt und vor dem Hintergrund 
verschiedener Fragestellungen ausgewertet. Im Ergebnis lag eine Datenbank mit allen 
relevanten Messergebnissen vor, die über eigen-entwickelte php-Skripte abgefragt und 
visualisiert wurden. Das im Rahmen der Lehrveranstaltung entstandene texturierte 3D-
Modell wurde wenige Wochen nach der Fertigstellung von Google in den 3D-Gebäude-Layer 
in Google Earth übernommen und ist seither eines der wenigen dort verfügbaren "Gebäude" 
der Stadt Mainz. Für die Studierenden der Universität standen die Grundlagen der 



  

Verarbeitung raumbezogener Daten im Zentrum des Moduls. Verschiedene Open-Source 
Anwendungen für die Verarbeitung geographischer Informationen wurden eingesetzt. 

Im Sommersemester wurde das Modul "Interdisziplinäre Anwendungen raumbezogener 
Messtechnik" größtenteils als gemeinsame Veranstaltung durchgeführt. Im Mittelpunkt stand 
dabei der Transfer von fachspezifischen Kenntnissen zwischen den Studierenden. In 
Zusammenarbeit mit Peter Haupt vom Institut für Vor- und Frühgeschichte der Universität 
Mainz wurde die Anlage eines Messnetzes im Gebiet des spätantiken Kastells von Alzey von 
den Studierenden vorbereitet und durchgeführt. In der Folge wurden verschiedene Verfahren 
der messtechnischen Erfassung von Fundobjekten behandelt, wobei die Studierenden der 
Archäologie gattungsspezifische Anforderungsanalysen erstellten. 

Seit Oktober des Berichtsjahres läuft das mit 20 Teilnehmern ausgelastete Modul 
"Archäologisch-geophysikalische Prospektion". Der über das "Landeskompetenzzentrum 
Erdsystemwissenschaften" seit kurzem an der Universität Mainz tätige Spezialist David 
Jordan ist eng in die Ausbildung der Studierenden eingebunden. Ziel ist es, in den 
kommenden Jahren eine international anerkannte Gruppe auf dem Gebiet der 
Naherkundung archäologischer Fundstellen zu formen. Die enge Verflechtung der 
geophysikalischen Prospektionsmethoden mit der Vermessung und der Geoinformatik ist für 
das i3mainz dabei von besonderem Interesse und wird das Kompetenzfeld des Instituts 
entscheidend erweitern. 

4.2. DIREKTE BETEILIGUNG AN DER LEHRE  

In der Lehreinheit Geoinformatik und Vermessung wurden im Berichtszeitraum vier 
Studiengänge direkt angeboten:  

�  Diplomstudiengang Geoinformatik und Vermessung,  

�  Bachelor-Studiengang Geoinformatik und Vermessung  

�  Master-Studiengang Geoinformatik und Vermessung (konsekutiv) 

�  Berufsbegleitender Master-Studiengang Geoinformatik (gibt es auch auf Zertifikatsbasis.  

Im Diplomstudiengang werden allerdings keine Studierenden mehr aufgenommen, zum 
Sommersemester 2012 werden letztmalig Prüfungen angeboten. Neben diesen direkt in der 
Lehreinheit angebotenen Studiengängen wird der Master-Studiengang Archäologie mit 
Vorlesungen und Übungen im Bereich raumbezogener Informations- und Messtechnik 
versorgt. Was momentan eine Lehrkooperation darstellt wird in naher Zukunft zu einem 
gemeinsamen Studienangebot der FH- und der Universität Mainz werden (siehe Abschnitt 
4.1).  

Die enge Verzahnung des i3mainz mit der Lehre ist sowohl inhaltlich als auch personell 
sowie instrumentell zu sehen. Alle im i3mainz forschend tätigen Professoren sind aus der 
Lehreinheit Geoinformatik und Vermessung. Sie bilden hier 80% des Lehrkörpers der 
Lehreinheit. Daneben ist mit Herrn M.Eng. Guido Heinz (Absolvent des Diplomstudiengangs 
und des weiterbildenden Master-Studiengangs) auch ein wissenschaftlicher Mitarbeiter des 
i3mainz durch die Übernahme eines Lehrauftrags beteiligt. Die entsprechenden Forschungs- 
und Entwicklungsaktivitäten werden hierbei in den einzelnen (Lehr-) Bereichen gebündelt 
und stellen einen wesentlichen Teil der fachlichen Basis für die Studiengänge der Lehreinheit 
Geoinformatik und Vermessung dar. Dies gilt insbesondere für die 3 Masterstudiengänge 
(Geoinformatik und Vermessung, Geoinformatik, Archäologie), denn hier ist ein 
entsprechendes wissenschaftliches Niveau zu gewährleisten und bereit zu stellen.  

Bei den Lehrveranstaltungen des berufsbegleitenden Master-Studiengangs Geoinformatik 
profitieren die Studierenden und die Lehrenden Professoren, die in Personalunion als 



  

Projektleiter für die am Institut bearbeiteten Projekte fungieren, gleichermaßen. Die Stu-
dierenden tragen hier mit ihrer bereits zu Studienbeginn vorhandenen Berufserfahrung 
wesentlich dazu bei, die Positionierung des Instituts als anwendungsorientierte 
Forschungsinstitution zu erhalten und weiter zu festigen. 

Im Bachelor-Studiengang werden bereits im 3. Semester bei Messübungen Laserscanner 
und ein Streifenlichtprojektionsscanner eingesetzt. In der Handhabung und der Auswertung 
werden die Studierenden unter anderem durch Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des i3manz 
geschult. Sie profitieren hierbei durch die deutschlandweit herausragende Kernkompetenz 
des i3mainz in diesem Bereich sowie durch die einigartige instrumentelle Ausstattung. 

Wie in den vorangegangenen Jahren auch, wurden im Berichtszeitraum erneut die längeren 
Praxisphasen der Studiengänge durch das i3mainz unterstützt: ob Praxissemester des 
Diplomstudiengangs, 16-wöchiges Praxisprojekt des Bachelor-Studiengangs oder die 18 
ECTS-Punkte zählende Projektarbeit des Master-Studiengangs Geoinformatik und 
Vermessung – die Studierenden profitieren durch die anwendungsorientierte Forschung, die 
Sie hautnah miterleben und ausfüllen dürfen. Auch in diesem Berichtszeitraum konnten den 
Studierenden wieder zahlreiche Praktikantenstellen angeboten werden. Die hohe Resonanz 
auf die vom i3mainz ausgeschriebenen Stellen ist ein guter Indikator für die Zukunfts- und 
Praxisorientierung des Instituts. 

Eine sehr gute Möglichkeit bereits während des Studiums an praxisrelevanten 
Forschungsprojekten mitzuwirken und auf diese Weise Kompetenz auf dem jeweils aktuellen 
Stand der Forschung für die anschließende Berufstätigkeit zu erwerben, bietet das Institut 
mit den in die laufenden Institutsprojekte integrierten Diplom-; Bachelor- und Masterarbeiten 
an. Die Studierenden lernen durch die enge Zusammenarbeit mit den hauptberuflich in den 
Projekten tätigen Institutsmitarbeitern und den Professoren die Arbeitsabläufe kennen, die 
auch in deren späterer Berufspraxis relevant sind. 

Darüber hinaus haben die Studierenden als wissenschaftliche Hilfskräfte sowie in 
vorübergehenden Beschäftigungsverhältnissen, insbesondere während der vorlesungsfreien 
Zeit, die Chance, selbst aktiv an Forschungsvorhaben teilzunehmen.  

Im Rahmen der Abschlussarbeiten aller vier Studiengänge sowie der oben angesprochenen 
Lehrkooperation entsteht ein intensiver Kontakt zwischen Studierenden, Professoren, Mit-
arbeitern sowie externen Partnern und Wissenschaftlern. Die Durchführung der Arbeiten im 
i3mainz hat eine lange Tradition und wird in den Jahresberichten der letzten Jahre und im 
Abschnitt 4.5 des vorliegenden Berichts beispielhaft wiedergegeben.  

Auch nach dem Studium wird den Absolventinnen und Absolventen die Möglichkeit geboten, 
die eigene Qualifikation zu verbessern. Dies erfolgt durch eine Tätigkeit als wissenschaftliche 
Mitarbeiterin / wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut und hat für das i3mainz den Vorteil, 
dass es hierdurch fähige Bewerberinnen und Bewerber gewinnen kann. Darüber hinaus 
leistet das i3mainz mit seinen Weiterbildungskursen (siehe Abschnitt 5.2) einen wichtigen 
Beitrag zum Wissenstransfer von der angewandten Forschung in die Wirtschaft.  

Schließlich ergeben sich bei der apparativen sowie der Software-Ausstattung beträchtliche 
Synergieeffekte. Das Institut kann auf Ressourcen der Lehreinheit zurückgreifen, wie 
beispielsweise klassische Tachymeter, Lasertracker, GNSS-Ausrüstungen und einen 
mobilen Messarm mit Laserscanner; andererseits können durch Forschungsprojekte 
Beschaffungen aktueller Geräte, Programme und Daten vorgenommen werden, die auch der 
Lehre zugute kommen. Insbesondere sind hier die hochwertigen Laserscanner zu nennen, 
die über das Investitionsprogramm der Hochschule und das Kompetenzzentrum finanziert 
wurden und als innovative Ausrüstung für den Lehr- und Übungsbetrieb bereitgestellt 
werden.  



  

Die durch die beschriebenen Verzahnungen von Forschung und Lehre erzielte hohe Qualität 
der Lehre an der Lehreinheit Geoinformatik und Vermessung wird nicht zuletzt dadurch 
dokumentiert, dass in Kooperation mit unterschiedlichen Universitäten mehrere Mitarbeiter 
an ihrer Promotion arbeiten. 

4.3. INTERNATIONALISIERUNG DER LEHRE 

Im Bereich der Forschung und Entwicklung hat sich die Zusammenarbeit zwischen der 
Universität Dijon und dem i3mainz mittlerweile in verschiedenen thematischen Feldern 
etabliert und es wird auch in der Lehre an einer Erweiterung der Kooperation gearbeitet. Im 
Berichtszeitraum konnte erstmals ein Bachelor-Studierender der Lehreinheit Geoinformatik 
und Vermessung im Rahmen des ERASMUS Abkommens nach Dijon entsandt werden. Er 
hat sein Praxisprojekt in Dijon erbracht und im Anschluss daran seine Bachelor-Arbeit zum 
Thema „Kombination von multispektralen mit räumlichen Daten“ geschrieben. Die Arbeit ist 
damit integriert in dem in Dijon stark vertretenen Bereich der Multispektralsensorik für 
verschiedene Fragestellungen im Kontext der Steinkonservierung und Wandmalerei. 

Obwohl für die Nachfrage von Auslandssemestern in Dijon der Vorteil einer 
Regionalpartnerschaft zwischen Rheinland-Pfalz und Burgund besteht und zusätzlich das 
Kontaktnetzwerk nach Frankreich genutzt werden kann, wird das Angebot immer noch nicht 
im erhofften Umfang in Anspruch genommen. Dennoch ist dieser erste nun vereinbarte 
Austausch ein positives Zeichen und es werden weiterhin alle Anstrengungen unternommen, 
die Studierenden von den Vorteilen eines Auslandssemesters in Frankreich zu überzeugen 
und den Austausch zu intensivieren. 

Vor diesem Hintergrund ist natürlich die Genehmigung des EU-Projektes „EACOVIROE - 
Enhance the Attractiveness of COmputer VIsion and RObotics in Europe“ besonders wertvoll 
(siehe auch Abschnitt 2.3). Die Beteiligung an diesem Projekt ist ein Ergebnis der guten 
Zusammenarbeit mit der Universität Dijon, stellt das Thema Internationalisierung in Zukunft 
aber auf eine wesentlich breitere und tragfähigere Grundlage, da über die Projektergebnisse 
Studierende weltweit auf das Lehrangebot der beteiligten Institutionen im Bereich 
Bildanalyse und Bildverstehen und damit auch der FH-Mainz aufmerksam gemacht wird. 

Ein etwas erfolgreicherer Austausch von Studierenden findet mit der bereits etablierten 
Partnerschaft zur Hochschule in Gävle statt, nicht zuletzt auch wegen der Vorlesungen in 
englischer Sprache. Im Berichtszeitraum haben 2 Studierende das Angebot wahrgenommen 
ein Semester in Schweden zu studieren. 

An der FH Mainz konnten die Studierenden im Berichtszeitraum ebenfalls ein wenig „Flair 
des Auslands“ genießen: einerseits hielten im Rahmen der internationalen Woche der FH 
Mainz eine Gruppe von Professoren der Universität Burgund zu den Themen „Hyperspectral 
cube mapping on 3D model: an application to heritage conservation“ und „Use of Knowledge 
Management to support activities in the field of industrial archaeology“ Fachvorträge in der 
Lehreinheit Geoinformatik andererseits berichtete Dr. Burkhard Schaffrin, Professor für 
mathematische und statistische Methoden an der renommierten Ohio State University (USA), 
im Rahmen seines Forschungsaufenthalts am i3mainz in einem öffentlichen Vortrag über 
den Einsatz des Total Least-Squares Adjustment in der Koordinatentransformation. 

Das Architekturreferat des Deutschen Archäologischen Instituts (DAI) in Kooperation mit der 
Römisch Germanischen Kommission haben starkes Interesse an der Erfassung der 
römischen Umfassungsmauern des Kaiserpalastes in Gamzigrad (Serbien) mit Hilfe des 
Terrestrischen Laserscannings und haben sich in diesem Zusammenhang an das i3mainz 
gewandt. Die Bearbeitung dieser Aufgabe war von den Wissenschaftlern des i3mainz für den 
Berichtszeitraum als Wissenschaftsworkshop geplant gewesen, bei dem Master-Studierende 



  

der Geoinformatik und Vermessung in Gamzigrad zusammen mit Studierenden aus Serbien 
in einem gemeinsamen interdisziplinären Workshop unter der Anleitung von Lehrenden der 
Lehreinheit Geoinformatik und Vermessung den Umgang mit den Laserscannern des 
i3mainz und die Weiterverarbeitung und Visualisierung der Daten am Beispiel der 
Umfassungsmauern des Kaiserpalastes erlernen. Leider konnte das Projekt in dieser Form 
im Berichtszeitraum aus unterschiedlichen Gründen nicht umgesetzt werden – dennoch wird 
an dem Vorhaben festgehalten und die Planungen für 2010 konkretisiert. 

4.4. DIPLOM-, BACHELOR- UND MASTERARBEITEN  

Bei den Abschlussarbeiten an der Lehreinheit Geoinformatik und Vermessung ergibt sich 
stets der intensivste Kontakt zwischen Lehre, Forschung und Praxis. Ein großer Teil der 
angebotenen Themen stammt aus dem i3mainz, so auch in diesem Berichtszeitraum. 
Hierbei handelt es sich einerseits um Arbeiten, deren Ergebnisse unmittelbar in die 
Forschungsprojekte einfließen, andererseits werden häufig auch Themen im Vorfeld einer 
Antragstellung oder Projektkooperation bearbeitet. Darüber hinaus trägt die Verbindung über 
die berufsbegleitend angefertigten Masterarbeiten im Master-Studiengang Geoinformatik zu 
öffentlichen Verwaltungen und privatwirtschaftlichen Unternehmen dazu bei, den 
Wissenstransfer zwischen Forschung und Praxis zu verstärken. 

Auf den folgenden Seiten sind - alphabetisch nach den Autoren geordnet - Beispiele von 
Abschlussarbeiten, die im Jahr 2009 abgeschlossen wurden, zusammengestellt. Die 
plakativen Zusammenfassungen wurden jeweils von den Autoren der Abschlussarbeiten 
erstellt.  

 

 



  

 



  



  

 



  

 



  

 

 
 



  

 

 



  



  

 



  

 

 
 



  

 

 
 



  

 

 
 



  

 

 
 



  

 

 
 



  

 

 
 



  

 

 
 

 



  

4.5. AUSGEZEICHNETE ABSCHLUSSARBEITEN  

Eva-Simone Daub, Absolventin des Berufsintegrierenden Master-Studiengangs 
Geoinformatik an der FH Mainz, ist für ihre Abschlussarbeit mit dem Titel „Geobasierte 
Visualisierung und Analyse von Netzwerkmarketing“ mit dem Förderpreis des Vereins 
Deutscher Ingenieure VDI (Rheingau-Bezirksverein) ausgezeichnet worden. Die 
Abschlussarbeit wurde von Prof. Dr. Klaus Böhm betreut und fand in  Kooperation mit einem 
amerikanischen Online-Netzwerk-Marketing-Unternehmen statt. Gewürdigt wurden auch ihre 
Leistungen im Studium, das sie als beste Absolventin in der Regelstudienzeit abschloss. Der 
mit 500 Euro dotierte Preis wird für herausragende Studienleistungen und Abschlussarbeiten 
vergeben und beinhaltet eine einjährige kostenlose Mitgliedschaft im VDI. Der Preis wurde 
am 3. März 2009 verliehen. 



  

5. ARBEITSSCHWERPUNKTE  

5.1. BERATUNG, PROJEKTANBAHNUNG , NEUE KONTAKTE  

KAMERATESTS FÜR DERMATOLOGISCHE FRAGESTELLUNGEN  

Die Firma VRMagic trat an das i3mainz heran mit der Bitte, ihre Miniatur-Chipkamera VRmC-
3+ für messtechnische Fragestellungen zu untersuchen. Daraufhin wurden mit zwei dieser 
Kameras am i3mainz einige Tests hinsichtlich der geometrischen Qualität und Stabilität 
durchgeführt. Außerdem wurde untersucht, ob eine Stereoanordnung der Kameras für die 
Beantwortung von dermatologischen Fragestellungen geeignet ist. Dafür wurden von 
Hautpartien mehrerer Probanden Stereoaufnahmen gemacht und analysiert. Die Ergebnisse 
der Kamera-Untersuchungen wurden dem Hersteller mitgeteilt. Gleichzeitig entstanden am 
Institut weitere Erfahrungswerte hinsichtlich der Eignung photogrammetrischer Verfahren in 
der Dermatologie. 

3D-SCANNING EINER WOLLNASHORNMUMIE  

Bereits im Jahr 2005 hatte das i3mainz für das Naturhistorische Museum Mainz eine digitale 
Kopie eines Landschafts-Modell des afrikanischen Staates Ruanda mittels 3D-Scanning 
erstellt. Auf Basis dieser Daten wurde eine verkleinerte Real-Kopie hergestellt, die sich 
mittlerweile im neu eröffneten Museum in Kigali befindet. Mit einer ähnlichen 
Aufgabenstellung trat das Naturhistorische Museum im Juni 2009 an das Institut heran. Für 
die Herstellung einer Realkopie soll der im Besitz des Museums befindliche Originalabguss 
der 1929 gefundenen Starunia-Wollnashornmumie gescannt werden. Die Kopie soll in der 
Mumienausstellung des Reiss-Engelhorn-Museums in Mannheim ausgestellt werden. Zur 
Realisierung kam es bisher jedoch noch nicht, da die Kosten für einen 1:1 3D-Plot des 
Objektes vom Museum bislang noch nicht aufgebracht werden konnten. 

LASERSCANNING IN DER KATHEDRALE VON SANTIAGO DE COMPOSTELA 

Bereits seit einigen Jahren sind die Abteilungen für Bauforschung der BTU Cottbus und der 
FH Wiesbaden in der Kathedrale von Santiago de Compostela in Spanien aktiv. Aufgrund 
einer neu entstehenden Zusammenarbeit zwischen der Leiterin des Labors für Bauforschung 
der FH Wiesbaden Prof. Dr. Corinna Rohn und dem i3mainz kam es im Frühjahr 2009 
erstmals zu einer Beteiligung des Instituts an diesem Projekt. Ein Mitarbeiter des Instituts 
unterstützte die Bauforscher eine Woche lang während ihrer Frühjahrskampagne mit einem 
Laserscanner. Dabei wurden sowohl Daten für die aktuellen, die Romanische Bauphase 
betreffenden Fragestellungen gewonnen und teilweise bereits vor Ort ausgewertet, als auch 
zahlreiche Daten für zukünftige F&E-Fragestellungen erfasst, insbesondere für Teile der 
barocken Architektur. Die Zusammenarbeit soll mittelfristig in ein mehrjähriges 
Forschungsprojekt münden, um den Nutzen moderner Techniken in der Bauforschung zu 
untersuchen. 

UNTERSTÜTZUNG BEI DER RESTAURIERUNG EINER BAROCKEN STUCKDECKE  

Das Haus zum Römischen Kaiser in Mainz beherbergt in der Toreinfahrt ein barockes 
Deckengewölbe aus dem Jahr 1685, das als beste Deckenstukkatur ihrer Zeit in Mainz gilt. 
Als im August 2009 jedoch Teile der Motive dieser Stuckdecke abbrachen, mussten 
kurzfristig Sanierungs- und Konservierungsmaßnahmen erfolgen. Die dafür nötigen 
Kartierungsgrundlagen in Form von Bildplänen wurden vom i3mainz erstellt. Zum Einsatz 
kam dabei eine Spiegelreflexkamera in Kombination mit professioneller Photogrammetrie-
software aus dem Luftbildbereich. Auf Basis dieser Bildpläne konnten die 



  

Restaurierungsmaßnahmen zügig ausgeführt werden. Der Bereich unter der Stuckdecke ist 
mittlerweile wieder frei und ohne Gefahr begehbar.  

GENERIERUNG EINER GROßFORMATIGEN ÜBERSICHTSKARTE AUS GIS-DATEN 

Für den Besitzer eines Forstgutes wurde eine großformatige Übersichtskarte erstellt. Als 
Grundlage dieser Karte diente ein Orthofoto des Gebietes, welches mit weiteren 
interessierenden Informationen wie Flurstücksgrenzen, Wegenetz und Höheninformationen 
in einem Geographischen Informationssystem visualisiert und in ansprechender 
kartographischer Form aufbereitet wurde.  

VISUALISIERUNG DER WELTWEITEN RÄUMLICHEN VERTEILUNG VON 

MINERALIENVORKOMMEN  

In Zusammenarbeit mit der Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe werden 
verschiedene globale und regionale Übersichtskarten von  Mineralienvorkommen erstellt. 
Diesen liegt eine raumbezogene Datenbank  zugrunde, deren Daten in einem GIS 
visualisiert und kartographisch aufbereitet ausgegeben werden. Auf diese Weise kann der 
Informationsgehalt dieser Daten weit besser erschlossen werden als über die reinen 
Auswertefunktionen eines Standarddatenbank-Managementsystems. 

GENERIERUNG EINES HOCH AUFGELÖSTEN DIGITALEN GELÄNDEMODELLS  

Für die Projektleitung des DFG geförderten Projektes „Oppidum und Heiligtum Martberg“ 
wurde aus amtlichen Airborne-Laserscandaten ein Digitales Geländemodell mit einer 
Auflösung von 50 cm generiert, welches als wichtiges Entscheidungsinstrument für 
zukünftige Prospektionen verwendet wird.  



  

5.2. AUSZEICHNUNGEN & PREISE 

BMBF  FORSCHUNGSPRÄMIE 

Prof. Dr. Schlüter erhält ab Winter 2009 erneut Fördermittel aus der BMBF-Förderlinie 
Forschungsprämie. Wie bereits in 2008 honoriert das BMBF auf diesem Weg die erfolgreich 
abgeschlossenen Entwicklungsleistungen des i3mainz für die Tesat Spacecom GmBH und 
Co. KG. Tesat entwickelt und produziert zukunftsweisende Nutzlasten für 
Kommunikationssatelliten auf der Basis von Lasertechnologie. 

Mit der Forschungsprämie wird die Verbesserung der Positionierung des Instituts für 
raumbezogene Informations- und Messtechnik i3mainz bei verwertungsnahen 
Forschungsthemen, die Schließung strategischer Lücken für neue Kooperationsaktivitäten 
und die Validierung ausgewählter Projektergebnisse im Hinblick auf mobile Einsatzszenarien 
finanziert.  

FORSCHUNGSSTIPENDIUM DER ALEXANDER VON HUMBOLDT-STIFTUNG FÜR PROF. 
FRANK NEITZEL 

Bis Ende Februar 2009 hielt sich Prof. Neitzel zu einem im August 2008 angetretenen 
Forschungsaufenthalt an der Ohio State University in Columbus, USA auf. Der Aufenthalt 
wurde durch ein Feodor Lynen-Forschungsstipendium der Alexander von Humboldt-Stiftung 
finanziert, das Prof. Neitzel verliehen wurde. Zusammen mit seinem Gastgeber Prof. Dr. 
Burkhard Schaffrin führte Prof. Neitzel umfangreiche Forschungsarbeiten zum so genannten 
„Total Least-Squares Adjustment“ und zur Verarbeitung singulärer Kofaktorenmatrizen in der 
Ausgleichungsrechnung durch. 



  

5.3. WISSENSCHAFTLICHE WEITERBILDUNG – „L EBENSLANGES LERNEN“ 

Der stete technische Fortschritt von Aufnahme- und Auswerteverfahren in der Geoinformatik 
und dem Vermessungswesen erfordert ein „Lebenslange Lernen“. Solide Möglichkeiten sich 
außerhalb von Messen, Vortragsseminaren und Kongressen intensiver mit den 
technologischen Herausforderungen zu beschäftigen bestehen aber nur wenige. Eine 
Hochschule im Allgemeinen und das i3mainz im Besonderen sind prädestiniert diese 
Aufgabe zu übernehmen. Weiterbildung ist neben Lehre und Forschung, gemäß dem 
Hochschulgesetz (HochSchG), die dritte tragende Säule einer Hochschule. 

Die Kursteilnehmer profitieren dabei von den vielfältigen Erfahrungen aus den Forschungs- 
und Entwicklungsprojekten des i3mainz und von modernster Technik und Software an der 
die Ausbildung stattfindet. 

Wie bereits in den Jahren 2007 und 2008 wurde auch 2009 der auf breite Resonanz 
gestoßene Grundkurs „Terrestrisches Laserscanning“ ausgeschrieben. Am 14. und 15. Mai 
konnten die Dozenten Prof. Dr. Fredie Kern und Prof. Dr. Jörg Klonowski neun 
Berufskollegen aus nah und fern zu einem praxisreichen Seminar auf dem neuen FH-
Campus begrüßen. Aufgrund der modernen Geräte- und Softwareausstattung des i3mainz 
konnte das „Rathaus“ in Bretzenheim dreidimensional erfasst und modelliert werden. Die 
Teilnehmer nahmen vielfältige Anregungen für ihren beruflichen Alltag mit; so das einhellige 
Feedback. 

Die zweitägigen i3mainz-Kurse sollen in Zukunft wieder angeboten und ausgebaut werden. 
Weitere Schwerpunkte für die Weiterbildungskurse werden, neben dem Terrestrischen 
Laserscanning (Grundkurs, Aufbaukurs), die Ausgleichungsrechnung und Statistik sowie die 
Industrielle Messtechnik sein.  

Zurzeit wird ein Statistik-Grundkurs im Umfeld der Wertermittlung von Immobilien in 
Zusammenarbeit mit dem Hessischen Landesamt für Bodenmanagement und Geoinformatik 
(HLBG) konzeptionell und inhaltlich vorbereitet. Es ist geplant derartige Kurse auch für die 
Rheinland-Pfälzischen Gutachterausschüsse anzubieten. 



  

5.4. SCHWERPUNKT KOMPETENZZENTRUM 

5.4.1. INFORMATIONSTECHNIK UND ARCHÄOLOGIE  

Projektleiter: Prof. Dr.-Ing. Hartmut Müller 
  Laufzeit: Seit 1997  
  Finanzierung: Römisch-Germanisches Zentralmuseum Mainz (RGZM) 
  Weitere Partner: Vulkanpark GmbH Mayen, Universität Mainz, 

Ukrainische Akademie der Wissenschaften, Simferopol, Ukraine 
Universität Simferopol, Ukraine 
Österreichisches Archäologische Institut, Wien 

 

Motivation 

Zwischen dem RGZM und dem i3mainz besteht seit Jahren eine enge Zusammenarbeit, die 
seit April 1997 im Drittmittelprojekt „Informationstechnik und Archäologie“ organisiert ist. Die 
Untersuchung neuer Entwicklungen aus den Bereichen Vermessungstechnik, 
Geoinformation, Fernerkundung und Informationstechnik für Anwendungen in Geschichte, 
Archäologie und Denkmalpflege steht dabei im Vordergrund. Herr M.Eng. Guido Heinz, 
wissenschaftlich-technischer Mitarbeiter des RGZM, arbeitet im Rahmen dieses Projekts seit 
1997 permanent am Institut. Er übernimmt die Koordinierung der gemeinsamen Projekte und 
nimmt auch Aufgaben der Projektleitung wahr. Die hier erwähnten Einzelprojekte sind zum 
Teil auf den folgenden Seiten ausführlicher beschrieben. 
Aktivitäten 

Die laufenden Projekte aus den Vorjahren wurden in 2009 fortgeführt. Schwerpunkte lagen 
wieder im Dokumentationsprojekt der Höhenbefestigungen auf der südlichen Krim / Ukraine 
sowie in den Arbeiten bei der Dokumentation von byzantinischen Werkstätten in Ephesos / 
Türkei. 
Bei verschiedenen Projekten und Anwendungen kamen wiederum 3D-Scanner 
unterschiedlicher Typen und Auflösungen zum Einsatz.  
Mit 3D-Laserscannern wurden dabei unter anderem Grabungen dokumentiert, bei denen die 
Bereitstellung der 3D-Punktwolken im Internet mit der Option zur Durchführung von 3D-
Messungen browserbasiert möglich ist. Die Kombination der Punktwolken des Scanners mit 
extern aufgenommen hochauflösenden Panoramabildern hat sich in verschiedenen 
Projekten bewährt. 
Mit Scannern für kleine Objekte (Streifenlichtprojektion) wurden verschiedene 
Dokumentationsaufgaben durchgeführt. Hierbei ist insbesondere die Aufnahme von Proben 
in der Nassholzkonservierung sowie von Steinobjekten zu nennen.  
Die 3D-Scandaten eines restaurierten Fragments aus Mammutelfenbein konnten mittels 3D-
Drucker in eine Kopie umgesetzt werden, die mit herkömmlichen Techniken wie Abdrücken 
nicht möglich waren, da die Fragilität und Kolorierung des Objektes dies nicht erlaubten.  
Im Umfeld von Arbeiten in der Südpfalz waren die Georeferenzierung von Grabungsplänen 
aus alten nicht eingemessenen Kampagnen von besonderer Bedeutung. 
Ergebnisse 

Die vorhandenen internetbasierten Datenbanken und zugehörige angepasste Werkzeuge für 
die Erstellung von Verbreitungskarten wurden weiter gepflegt und für den speziellen Einsatz 
optimiert. Hier wurde aktuell die Möglichkeit des Datenaustauschs auf dem Server zwischen 
den gesammelten Daten der einzelnen Nutzer realisiert. Hiermit ist die Arbeit 
unterschiedlicher Projektteilnehmer mit gleichen Datensätzen über diese Webanwendung 
möglich. 



  

 
 
 
 

Abb. 1: Auswahlseite des 
webbasierten Zugriffs auf 3D-
Punktwolken mit Auswahl des 

Scannerstandpunkts 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
Abb. 2: Ansicht von Ortsnamen und Positionen andere r Benutzer in der Internetbasierten 

Namensdatenbank 



  

5.4.2. GEOMETRISCHE DOKUMENTATION IM BERGLAND DER KRIM/UKRAINE  

Projektleiter: Prof. Dr.-Ing. Hartmut Müller 
  Laufzeit: Februar 2006 bis Dezember 2009 
  Finanzierung: Römisch-Germanisches Zentralmuseum Mainz (RGZM) 
  Weitere Partner: Institut für Orientalistik, Ukrainische Akademie der Wissenschaften 

Simferopol / Ukraine; Universität Simferopol / Ukraine 
 

Motivation 

Die seit 2006 durchgeführten geometrischen Dokumentationen der Höhensiedlungen Eski-
Kermen und Mangup-Kale im Bergland der Krim/Ukraine wurden in diesem Jahr mit 
verschiedenen Werkzeugen im Institut ausgewertet, aufbereitet und analysiert. Eine 
Messkampagne vor Ort fand 2009 nicht statt. In Zusammenarbeit mit den Archäologen des 
Römisch-Germanischen Zentralmuseums Mainz wurden wichtige Informationen für 
wissenschaftliche Arbeiten aus den gespeicherten Daten gefiltert und entsprechend 
präsentiert. Die raumbezogenen Daten werden in einem GIS gespeichert und verwaltet. Die 
Datenherkunft ist vielseitig und reicht von Hand-GPS-Positionen, über Laserscandaten hin 
zu georeferenzierten historischen und geologischen Karten.  
 
Aktivitäten 

Durch die tachymetrische Erfassung von Referenzpunkten in Zusammenarbeit mit den 
ukrainischen Kollegen im östlich der Höhensiedlung Mangup-Kale gelegenen Gräberfeldes 
Almalyk, konnte Anfang des Jahres deren Auswertung beginnen. Die Referenzpunkte 
dienten zur Georeferenzierung von Grabungsplänen, die keinen einheitlichen Raumbezug 
hatten. Durch die Einpassung der Gräber in ein gemeinsames Koordinatensystem, können 
jetzt Analysen zu Ausdehnung des Gräberfeldes, der dokumentieren Grabtypen und deren 
Funde sowie weitere Informationen abgegriffen werden. Der durch die Georeferenzierung 
entstandene Gesamtplan des untersuchten Gräberfeldes ist nicht nur für die ukrainischen 
Archäologen interessant, sondern auch für weitere Untersuchungsbereiche am RGZM. 
 
Die Hauptaufgabe in diesem Projektjahr lag in der Erarbeitung von 2D-Plänen für die 
Darstellung der detailliert erfassten Höhlen am Eski-Kermen. Nach der Begehung des 
Plateaus in den vorangegangenen Jahren wurden über 600 Höhlen erkundet. Zwischen 
2006 und 2008 erfolgte parallel dazu die detaillierte Aufnahme von ca. 100 Höhlen mit 
Tachymeter, 3D-Laserscanner und Stereophotogrammetrie. Aus den durch die Aufnahme 
entstandenen 3D-Rohdaten (Abb. 1) wurde in Zusammenarbeit mit dem IProD (Institut für 
Projektentwicklung und angewandte Bauforschung in der Denkmalpflege) eine einheitliche 
Vorlage für die Erstellung der 2D-Pläne (Abb.2) in verschiedenen Maßstäben erstellt. Die 
Aufgabe am i3mainz liegt jetzt darin, den definierten Zeichnungsstandard umzusetzen. 
 
Ergebnisse 

Die Masterarbeit von Alexandra Lehmann „GIS-gestützte Landschaftsrekonstruktion im 
Bergland der Krim auf der Grundlage unterschiedlicher Kartenwerke aus verschiedenen 
Zeiträumen“ (2008/2009) beschäftigte sich mit der Einarbeitung von historischen 
Kartenwerken der Krim in das Projektgebiet. Die erhaltenen Ergebnisse und Informationen 
sind im RGZM besonders in der Umweltarchäologie von großem Interesse. In folgendem 
Jahr werden weitere geometrische Daten prozessiert und für weitere Publikationen 
bereitgestellt. 



  

 

 
Abb.1:  Rohdaten eines detailliert erfassten Höhlen komplexes mit Tachymeter 

 

 

 

    

 

 

Abb. 2: Snapshots von 2D-Pläne - umgezeichnet nach dem definierten Standard für die 
Publikation; links: Grundriss; rechts: Schnittansic ht 



  

5.4.3. ANWENDUNG MODERNER PHASENSCANNER IN DER DOKUMENTATION 

ANTIKER KULTURGÜTER 

 

Motivation 

Das neue Projekt schließt an die Dokumentation der byzantinischen Steinsäge im Hanghaus 
2 in Ephesos/Türkei an. Die 2007 mittels 3D-Laserscanner erfasste Werkstätte wurde 2008 
und 2009 für wissenschaftliche Analysen ausgewertet, Daten für die Publikation und für 
Internetpräsentationen bereitgestellt. In dem dreijährigen Projekt, welches ebenfalls am 
RGZM (Römisch-Germanisches Zentralmuseum Mainz) angesiedelt ist, stehen jetzt die 
byzantinischen Mühlräume und deren Wasserzufuhr im Hanghaus 2 in Ephesos im 
Mittelpunkt. 
 
Aktivitäten 

Die zu dokumentierenden Objekte im Hanghaus 2 bestehen aus sechs byzantinischen 
Mühlräumen mit jeweils einem dazugehörigen Radgerinne sowie dem die Mühlräume 
verbindenden Gerinne mit Staubecken für die Wasserzufuhr (Abb. 2 ). In den Radgerinnen 
befanden sich Wasserräder mit einem Durchmesser von bis zu 3 Metern (Abb. 1 ), über ihre 
Achse wurden Mühlsteine in den benachbarten Mühlräumen mit Hilfe eines Getriebes 
angetrieben (Abb. 3 ). Wie in Abbildung 2 zu sehen ist, sind diese Radgerinne sehr schmal 
und mit herkömmlicher Vermessung nur mit viel Aufwand bei der Aufnahme zu 
dokumentieren. Der Einsatz von terrestrischen 3D-Laserscannern ist eine effektive Art, diese 
Bauwerke problemlos und verlustfrei zu vermessen. Weiterhin wurden parallel zu den 3D-
Punkten Panoramabilder aufgenommen, um damit die Punktwolke einzufärben und um die 
noch erhaltene Bausubstanz besser zu identifizieren. Die byzantinischen Werkstätten im 
Hanghaus sind zum einen in vorhandene alte Bausubstanz eingebaut und zum anderen 
nicht in einem Zug errichtet worden, wodurch die Farbinformation des Mauerwerkes eine 
wichtige Rolle bei der Dokumentation spielt. Von weiterem Interesse sind die den gesamten 
Mühlenkomplex verbindenden Wasserleitungen bzw. Gerinne, die teilweise durch 
Verschüttung oder Überbauung nicht mehr vorhanden sind. Um den Verlauf des Wassers 
und die Wirkungsweise der Mühlen zu rekonstruieren, ist die Verwendung von 3D-
Koordinaten unerlässlich. 
 
Ergebnisse 

Ergebnisse der Dokumentation sollen Grundrisse sowie Schnittansichten durch mehrere 
Räume in verschiedenen Maßstäben für wissenschaftliche, archäologische Analyse und für 
eine Publikation sein. Weiterhin sollen die Daten für Rekonstruktionen verwendet werden. 
Aktuell werden die 2009 erfassten Räume in Zusammenarbeit mit den Archäologen 
ausgewertet. Im nächsten Projektjahr wird eine weitere Kampagne vor Ort stattfinden, um die 
noch fehlenden Bereiche aufzunehmen und anschließend auszuwerten. 

Projektleiter: Prof. Dr.-Ing. Hartmut Müller 
  Laufzeit: Seit Sommer 2007 
  Finanzierung: Römisch-Germanisches Zentralmuseum Mainz (RGZM) 
  Weitere Partner: Österreichisches Archäologisches Institut, 

Österreichische Akademie der Wissenschaften, 
Tektonophysik - Institut für Geowissenschaften der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz 



  

         
  
 
 
 
 
 

         

 

Abb. 1: Radgerinne von B20 Abb. 2: Grundrissplan vom Hanghaus 2 mit  
Mühlräumen, Radgerinnen und 
Wasserbecken 

Abb. 3: Schematische Darstellung einer 
wassergetriebenen Getreidemühle 

Abb. 4: Moderne Phasenscanner bei der 
Aufnahme in einem Radgerinne  



  

5.4.4. UNTERSTÜTZUNG BEI DER GIS-ANALYSE IM BEREICH DER 

UMWELTARCHÄOLOGIE  

Projektleiter: Prof. Dr.-Ing. Hartmut Müller 
  Laufzeit: Seit 2009  
  Finanzierung: Römisch-Germanisches Zentralmuseum Mainz (RGZM) 
  Weitere Partner:  
 

Motivation 

Das seit Beginn des Jahres am RGZM laufende Projekt mit dem Untertitel „Die frühen 
Ungarn und das Deutsche Reich vom 9. bis zum 11. Jahrhundert“ beinhaltet verschiedene 
Bereiche, in denen auch das i3mainz involviert ist. Durch die Kooperation zwischen RGZM 
und i3mainz werden in diesem Projekt vor allem die Prozessierung verschiedener 
raumbezogener Daten durch das i3mainz unterstützt.  
Hauptarbeit in diesem Jahr, war die Bereitstellung von unterschiedlichen Geodaten für das 
Burgenland Südpfalz. 
 
Aktivitäten 

Im Gebiet der Burgenlandschaft Südpfalz befinden sich verschiedene archäologisch wichtige 
Siedlungsstellen. An diesen Stellen werden seit Jahren von Hobbyarchäologen Grabungen 
zur genauen Analyse und Datierung der Fundstelle durchgeführt. Jetzt werden diese Daten 
durch RGZM und i3mainz in einen räumlichen Bezug zu anderen Fundplätzen gesetzt. Zum 
einen wurden die Grabungen mit tachymetrisch erfassen Referenzpunkten von dauerhaft 
vermarkten Festpunkten, die zuvor mit geodätischem GPS im Landeskoordinatensystem 
bestimmt wurden, eingemessen. Anschließend erfolgte die Georeferenzierung und 
Digitalisierung der lokalen Grabungspläne im GIS. Die dadurch erhaltenen Daten sind 
zusammen mit Positionen von Hand-GPS-Geräten in der Burgenlandschaft Südpfalz 
dokumentierten Fundplätzen ein wichtiger Bestandteil für weitere räumliche Analysen.  
 
Neben den lokal erfassten Daten von einzelnen Grabungen oder Feldbegehungen werden 
aktuell auch unterschiedliche Geobasisdaten eingesetzt. Neben topographischen Karten mit 
kartierten Geländeformationen sind vor allem Luftbilder und digitale Geländemodelle von 
Interesse. Die Airborne-Laserscanning-Daten sind sehr viel versprechend, da durch die 
Verwendung von First- und Last-Pulse-Signalen die Geländeoberfläche auch in Gebieten mit 
Bewuchs wie Wald untersucht und prospektiert werden kann, wenn dieser nicht zu dicht ist.  
 

Ergebnisse 

Die Kombination der vor Ort erfassten Daten sowie der Geobasisdaten in einem einheitlichen 
geometrischen Referenzsystem erlaubt die Verwendung der unterschiedlichsten Werkzeuge 
für räumliche Analysen im Geo-Informationssystem (GIS). Aktuell laufen hierfür die 
Aufbereitung der Daten sowie die Vorbereitung der weiteren Verarbeitung in Kooperation mit 
den beteiligten Archäologen. 
 



  

 

Abb. 1: Projektgebiet in der Südpfalz mit Befestigu ngs- und Siedlungsstellen  

 

 

Abb. 2: Fundstelle in der Südpfalz im ArcGIS mit di gitalisierten und klassifizierten 
Geometrieobjekten 



  

5.4.5. GEOMETRISCHE DOKUMENTATION VON KONSERVIERUNGSPROZESSEN 

Projektleiter: Prof. Dr.-Ing. Hartmut Müller 
  Laufzeit: Seit 2009  
  Finanzierung: Römisch-Germanisches Zentralmuseum Mainz (RGZM) 
  Weitere Partner:  
 

Motivation 

In den Werkstätten des Museums für Antike Schifffahrt des Römisch-Germanischen 
Zentralmuseum läuft aktuell ein Drei-Jahres-Projekt, welches sich mit der Konservierung und 
Restaurierung antiken Holzes beschäftigt. Dazu werden Serien von antiken Holzproben von 
verschiedenen Restaurierungswerkstätten auf unterschiedliche Art und Weise behandelt. 
Variable Parameter, die die Veränderung des Holzes beeinflussen sind hier die Art der 
verwendeten Festigungsmittel, Konzentrationen etc. Das übliche Verfahren, um die 
Veränderung des Holzes zu dokumentieren, ist das Messen von Strecken von im Holz 
angebrachten Nägeln mit Messschieber, vor und nach der Konservierung. Um die genaue 
geometrische Veränderung zu ermitteln werden die Holzproben in diesem Projekt vor und 
nach der Bearbeitung dreidimensional eingescannt und dokumentiert. Der Einsatz eines 
Streifenlichtprojektors vom i3mainz macht die genaue Erfassung der Veränderungen der 
Holzesoberfläche möglich.  
 

Aktivitäten 

Ein Streifenlichtprojektor ist ein optisches Messsystem mit zwei Kameras, das auf dem 
Triangulationsverfahren basierend mit projiziertem Streifenlicht dreidimensionale 
Koordinaten von Objektpunkten bestimmt. Somit wird das Holz vor und nach der 
Konservierung dreidimensional aufgenommen und die Veränderungen können räumlich und 
an jeder beliebigen Stelle des Holzes angegeben werden. 
 
Durch die Integration eines Drehtellers, der mit dem Streifenlichtprojektor verbunden ist und 
direkt angesteuert werden kann, wird die Aufnahme der Holzproben wesentlich vereinfacht 
und effizienter. Die Holzproben werden mit Referenzmarken (Nägeln) versehen und einmal 
von oben und einmal von unten aufgenommen. Die beiden Punktwolken können problemlos 
über die Referenzpunkte miteinander verknüpft werden. An dem daraus erhaltenen 
geschlossen 3D-Modell der Holzprobe, welches in Wuchsrichtung des Holzes orientiert ist 
kann man Volumen und Ausdehnung abgreifen. Nach der Konservierung des Holzes wird es 
wieder gescannt und die beiden 3D- Modelle können dann miteinander verglichen werden. 
Gegenüber der Messung von wenigen ausgewählten Strecken können mit diesem Ansatz 
die Veränderungen an beliebigen Stellen der Proben miteinander verglichen werden und 
auch Angaben zu Volumensänderungen direkt aus den Daten abgeleitet werden. 
 

Ergebnisse 

Die Ergebnisse der Konservierungen sowie sämtliche geometrischen Parameter werden 
später in einer internetbasierten Datenbank zur Verfügung gestellt. Dabei ist auch die 
Präsentation der 3D-Modelle mit Visualisierung der Veränderungen in 3D vorgesehen. 
 



  

 

Vorzustand 

 

Endzustand 

 

Änderungen zwischen Vor- und Endzustand farblich da rgestellt 



  

5.4.6. GERMIA – VERMESSUNGSARBEITEN IN EINEM SPÄTANTIKEN 

PILGERZENTRUM 

Projektleiter: Prof. Dr.-phil. Kai Christian Bruhn 
  Laufzeit: seit 09/2009  
  Finanzierung: Ministerium für Bildung, Wissenschaft, Jugend und Kultur 
  Weitere Partner: Deutsches Archäologisches Institut, Abteilung Istanbul 

Brandenburgische Technische Universität Cottbus 
Christian Albrechts-Universität zu Kiel 

 

Motivation 

Die Michaelskirche in Germia, beim heutigen Gümü� konak in der Türkei gelegen, war ein 
berühmter Wallfahrtsort und ist heute die größte und besterhaltene frühbyzantinische 
Kirchenruine auf der zentralanatolischen Hochebene. Ziel des Projektes ist es, auf der 
Grundlage einer detaillierten Bauaufnahme der akut gefährdeten Kirchenruine und des sie 
umgebenden Wallfahrtsortes, eines Surveys in der Umgebung und der Aufnahme der in 
großer Zahl vorhandenen Steinmetzarbeiten eine Entwicklungsgeschichte des Orts und 
seiner Sakralbauten zu erarbeiten. Auf der Grundlage der Ergebnisse dieser 
Untersuchungen sollen das Verhältnis des überregional bedeutenden Wallfahrtszentrums 
zum lokalen Kirchenbau erforscht werden. Aufgabe des i3mainz in diesem Projekt ist der 
Aufbau eines Grundlagenmessnetzes für die Vermessungsarbeiten sowie die Integration 
vorhandener Kartenmaterialien. Zukünftig sind bauaufnahmeunterstüzende Arbeiten mit 
einem terrestrischen Laserscanner sowie die messtechnische Begleitung der Surveys 
geplant. 
 
Aktivitäten 

Das Grundlagenmessnetz von Gümuskonak liegt nicht für die komplette Umgebung vor, 
weshalb Neupunkte mit GPS bestimmt werden mussten. Um die WGS84 Koordinaten in die 
Landeskoordinaten zu überführen, wurden vorhandene Passpunkte im lokalen Landesnetz 
aufgenommen und deren Transformationsparameter bestimmt. 
Die Bauaufnahme und die geophysikalischen Prospektionsarbeiten wurden messtechnisch 
unterstützt (Abb. 1,2). Mit der Erstellung eines Gesamtplans sowie der verformungs-
gerechten Aufnahme der Michaelskirche wurde begonnen (Abb. 3, Abb.4). Zudem wurde der 
Survey im Umland unter anderem mit einer Geländeaufnahme unterstützt. 
 
Ergebnisse 

Nach der Bestimmung der Transformationsparameter ist es nun möglich jede geographische 
XYZ-Koordinate in das lokale Messnetz (33_3 ITRF) zu überführen. 
Die oberirdisch sichtbaren Architekturbefunde und die Ergebnisse der geophysikalischen 
Prospektion sind in einem einheitlichen Bezugssystem erfasst. Sie stehen damit als 
Grundlage für die Entscheidung zur Verfügung, wo ergänzende Prospektionsmethoden 
(Georadar und Geoelektrik) sinnvoll eingesetzt werden können. Die im Oktober 2009 
abgeschlossene Auswertung der Ergebnisse fließt in einen umfangreichen Förderantrag ein, 
der Ende 2009 von den beteiligten Projektpartnern bei der DFG eingereicht wird. 
 



  

  

Abb. 1:  Durchführung der Geomagnetik Abb. 2: Aufna hme des Messfeldes 

  

Abb. 3: Teile der Michaelskirche Abb. 4: Aufnahme d es Grundrisses 

 



  

5.4.7. GEOMETRISCHE UND VISUELLE DOKUMENTATION DES URZUSTANDES EINER 

FRISCH GEÖFFNETEN GRUFT IM KÖNIGSPALAST VON QATNA 

Projektleiter: Prof. Dr.-Ing. Frank Boochs 
  Laufzeit: Seit Juli 2009 
  Finanzierung: Deutsche Forschungsgemeinschaft 

Institute of Aegean Prehistory, Philadelphia 
  Weitere Partner: Universität Tübingen, Altorientalisches Seminar 
 
Motivation 

Im Zuge des bronzezeitlichen Brunnenprojektes („Einsatz moderner Messtechnik als 
Grundlage für die Rekonstruktion eines bronzezeitlichen Brunnens“) von 2008 wurde für das 
Jahr 2009 die Ausweitung der 3D- Messtätigkeiten auf den gesamten Westteil des Palastes 
zu Qatna (deutsch-syrisches Grabungsareal) beschlossen. Hierbei waren im Einzelnen die in 
der nebenstehenden Grafik rot hervorgehobenen Räume und das vereinigende Gelände zu 
erfassen.  
Im Verlauf der Grabungstätigkeiten stieß man auf eine noch unberührte Gruft, die sich 
unterhalb des Raumes DA befand und daraufhin mit in die 3D Erfassung und Dokumentation 
einbezogen wurde. Die Gruft besteht aus zwei separaten Kammern (Nord- u. Südkammer) 
die durch einen Felssteg voneinander getrennt sind und eine Fülle von Skeletten, Knochen, 
Gefäßen und Schmuckgegenständen beinhaltet. Dies ist der Grund, dass die Gruft einen 
einzigartigen Fund darstellt, der deutschlandweit große Aufmerksamkeit in der Presse 
hervorgerufen hat (Bsp. Wissenschaftszeitschrift „Geo“). 
 

Aktivitäten 

Zum Einsatz kamen in diesem Projekt die Verfahren des Laserscannings und der 
Stereophotogrammetrie. 
Die Erfassung der Räume wurde in mehreren zeitlich versetzten Epochen durchgeführt um 
den Verlauf der Grabungstätigkeit zu dokumentieren und die Ergebnisse als archäologische 
Interpretationsgrundlage nutzbar zu machen. 
Ziel ist es texturierte Oberflächenmodelle (zu unterschiedlichen Epochen) aus den erfassten 
Daten zu generieren, sowie aus diesen dann einzelne Schnittprofile der Räume in Anlehnung 
an das Grabungssystem abzuleiten. 
Die Dokumentation der Gruft bestand aus zwei Teilen. Erstens: die 3D Aufnahme der Gruft 
(Urzustand), sowie der dort enthaltenen archäologischen Funde mittels Laserscanning und 
Stereophotogrammetrie. Zweitens: die Erzeugung eines maßstäblichen Orthobildplanes mit 
Hilfe eines „luftbildähnlichen“ Bildverbandes und zugehöriger 3D Informationen (3D 
Punktewolke), der die Lage und Ausrichtung der einzelnen archäologischen Funde 
zweidimensional dokumentieren soll. 
 

Ergebnisse 

Abschließend stehen nach der sommerlichen Messkampagne 3D Daten in Form von 3D 
Punktwolken und Stereomodellen der einzelnen Räume zu unterschiedlichen 
Grabungsepochen zur Verfügung. Diese benötigen weitere Auswertungszeit in Deutschland, 
um daraus die erforderlichen Zieldaten, wie Oberflächenmodelle und Schnittprofile, zu 
generieren. Auch der Gruftbildverband aus dem ein Orthobildplan des Gruftbodens erstellt 
werden soll bedarf weiterer Auswertezeit, da er nur als Rohdatensatz vorhanden ist. 
 



  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
  
 

Abb2. mehrere Stereomodelle zur 3D-Dokumentation de r neu entdeckten Gruft  

Abb. 1: 3D - Erfassung des deutsch -syrischen Grabungsareals mit Hilfe des 
Laserscanners zur epochenbezogenen Grabungsdokument ation   
 



  

5.4.8. HOCHGENAUE SPEKTRALE UND GEOMETRISCHE ERFASSUNG DER 

OBERFLÄCHENDEGRADATION AN KULTURGÜTERN  

Projektleiter: Prof. Dr.-Ing. Frank Boochs 
  Laufzeit: Seit 2007 
  Finanzierung: Institut für Steinkonservierung e.V. 
  Weitere Partner: Laboratoire d’électronique, informatique et image, Universität Burgund 

 
 

Motivation 

Das Institut für Steinkonservierung e.V. in Mainz hat auch in diesem Jahr einer Förderung 
verschiedener Projekte zugestimmt. In Kooperation mit Kollegen des Laboratoire 
d’électronique, informatique et image der Universität Burgund in Frankreich war es möglich 
verschiedene Sensoren an höchst interessanten Objekten kombinierend einzusetzen. So 
stand die gemeinsame Nutzung von Sensoren zur dreidimensionalen Erfassung sowie 
bildgebender Methoden im Vordergrund. Die Besonderheit der bildgebenden Techniken lag 
in der Verwendung multispektraler Sensoren, um neben Objektveränderungen 
geometrischer Natur auch farbliche Veränderungen des Objektmaterials (Farbauftrag) 
beobachten zu können.  
Die Fusion beider Datensätze stellt bisweilen einen erheblichen Aufwand dar, da integrierte 
Systeme am Markt nicht verfügbar sind. Die gegenseitige Orientierung der unterschiedlichen 
Messsensoren stellt dabei das größte Hindernis da. So erfolgte die Verknüpfung der 
flächenhaften, zweidimensionalen Multispektralbilder mit der dreidimensionalen, digitalen 
Objekterfassung mittels schwer identifizierbaren, natürlichen Objektpunkten.  
 

Aktivitäten 

Die Objekte, ein Wandgemälde des Brömserhofes in Rüdesheim/Rhein sowie ein mit 
Farbresten versehener Sarkophag in Trier, sind zu diesen Zwecken bei einer gemeinsamen 
Messkampagne mit unseren Kollegen aus Frankreich eingehend dokumentiert worden. 
Neben den entwickelten Spezialkameras aus Dijon zur Erfassung multispektraler Daten kam 
der institutseigene Streifenprojektionsscanner GOM Atos III zur präzisen dreidimensionalen 
Objektdigitalisierung zum Einsatz.  
Bei einem gemeinsamen Workshop im Rahmen der internationalen Woche an der 
Fachhochschule Mainz konnten verwendete Techniken sowie die erzielten Ergebnisse vor 
internationalem Fachpublikum vorgestellt und diskutiert werden. Weiterführende 
Untersuchungen und Messkampagnen sind geplant und werden das Institut in Zukunft 
thematisch beschäftigen. 
 
Ergebnisse 

Erste Ergebnisse der Datenfusion beider Systeme bilden kolorierte digitale 3D 
Objektmodelle, die es dem Fachmann erlauben, im Vergleich unterschiedlicher 
Messepochen neben geometrischen Objektveränderungen auch Änderungen des im 
vorliegenden Fall untersuchten Farbauftrags in spektraler Hinsicht in einem geometrischen 
Rahmen zu untersuchen. 



  

 
 

3D-Objekterfassung am Sarkophag in Trier 

 

 

 

Verwendete Multispektralkamera (Quelle:Le2i) 

 

 
  

Ausschnitt der Ansicht der Kombination 3D-Modell mi t multispektraler Aufnahme 



  

5.4.9. RÄUMLICHES INFORMATIONSSYSTEM ZUR ERFASSUNG, DOKUMENTATION 

UND ANALYSE INDUSTRIEARCHÄOLOGISCHER OBJEKTE (TEILPROJEKT 

DATENFUSION)  

Projektleiter: Prof. Dr.-Ing. Frank Boochs 
  Laufzeit: Juni 2007 – Mai 2010  
  Finanzierung: Bundesministerium für Bildung und Forschung 
  Weitere Partner: Fachhochschule Bochum, Denkmalbehörde der Stadt Dortmund,  

Institut für Denkmalschutz und Denkmalpflege der Stadt Essen, 
Landschaftsverbände Rheinland und Westfalen-Lippe,  
ArcTron GmbH (Altenhann), Kubit Gmbh (Dresden) 

 

Motivation 

Die Datenfusion von Bild- und Scandaten dient der Verknüpfung visueller und geometrischer 
Information und soll eine verbesserte Interpretations- sowie Modellierungsgrundlage für 3D-
Objekte schaffen. Es wird die Entwicklung eines Verfahrens angestrebt, bei dem die 
Aufnahmestandpunkte von Kamera und Laserscanner nicht identisch sein müssen. 
Hierdurch lässt sich eine gesteigerte Flexibilität bei der Objekterfassung realisieren. 
 

Aktivitäten 

Um die erfassten Bild- und Scandaten gemeinsam nutzen zu können, müssen diese in ein 
gemeinsames Koordinatensystem transformiert werden. Hierzu ist die zuverlässige 
Identifikation und Extraktion von korrespondierenden Elementen aus beiden Datensätzen 
notwendig, die sich jedoch aufgrund der unterschiedlichen Auflösung und Perspektive der 
beiden Sensoren unterschiedlich abbilden. Testergebnisse zeigen, dass die Korrespondenz-
herstellung mit natürlichen Objektpunkten bzw. -strukturen nur mit einer Vielzahl manueller 
Eingriffe gelingt und zudem oftmals keine zufriedenstellenden Ergebnisse liefert. Es sollen 
deshalb spezielle Passkörper verwendet werden, welche auf die Charakteristiken der beiden 
Messverfahren abgestimmt sind. Der Anspruch an diese Passkörper besteht zum einen in 
ihrer zuverlässigen (halb-) automatischen Detektion in den Scan- und Bilddaten, zum 
anderen in einer möglichst hohen Flexibilität bei der Datenerfassung.  
Bisher sind Überlegungen und Untersuchungen zur Konzeption der Passkörper durchgeführt 
worden. Hiernach erscheinen Würfel mit schwarz-weißem bzw. Grauwert-Muster zur 
Korrespondenzherstellung geeignet, die eine eindeutige Unterscheidbarkeit der sechs 
Würfelseiten in den Bildern und Scandaten erlauben. Als korrespondierende Punkte dienen 
die Ecken der Würfel, die im Scan durch Schnitt dreier aneinander grenzender Ebenen bzw. 
Seiten und im Bild durch Kantenschnitt bestimmt werden.  
 

Ergebnisse 

Die eindeutige Unterscheidbarkeit der sechs Würfelseiten ist die Voraussetzung für die 
Nutzung der Passwürfel. Momentane Untersuchungen beschäftigen sich deshalb weiterhin 
mit der Konzeption der Würfel und der Fragestellung, ob die unterschiedlichen Seiten im 
Scan allein über Intensitätswerte und im Bild über Kontrastunterschiede identifiziert werden 
können oder ob Zusatzinformationen notwendig sind. Ebenso muss die Größe der Würfel 
spezifiziert und ihre Praxistauglichkeit geprüft werden.  
Auf algorithmischer Seite wird an der Extraktion der Passkörper aus den Scan- und 
Bilddaten gearbeitet. Hierbei muss in einem ersten Schritt die Isolation der Würfel vom 
Hintergrund sichergestellt werden.  



  

 

Abb. 2: Ausschnitt einer Punktwolke mit zwei W ürfeln, auf der linken 
Seite befindet sich ein Würfel ohne, auf der rechte n Seite mit Muster 

Abb. 1a: links - Bild eines Testwürfels (10cm x 10cm x 10cm)  

Abb. 1b: rechts - kantengefiltertes Bild des Testwü rfels  

Abb. 3a: links - manuell ausgeschnittener Würfel in intensitätsbasi erter Darstellung  

Abb. 3b: rechts - schematische Darstellung der Eckp unktbestimmung  



  

5.4.10. UNTERSTÜTZUNG ZUR ANALYSE DER DACHKONSTRUKTION IN DER 

EREMITAGE ST. PETERSBURG MIT MODERNEN MESSTECHNIKEN 

Projektleiter: Prof. Dr.-Ing. Frank Boochs 
  Laufzeit: Seit April 2009 
  Finanzierung: Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) 
  Weitere Partner: Brandenburgische Technische Universität Cottbus - Lehrstuhl für 

Bautechnikgeschichte und Tragwerkserhaltung 
Universität Karlsruhe (TH) - Fakultät für Architektur - Institut für 
Tragkonstruktionen 
Staatliches Eremitage Museum - Architekturabteilung 

 
Schon seit einigen Jahren besteht eine Forschungsgemeinschaft zwischen dem Lehrstuhl für 
Bautechnikgeschichte und Tragwerkserhaltung (BTU Cottbus), des Instituts für Trag-
konstruktionen (Uni Karlsruhe) und der Architekturabteilung des Staatlichen Eremitage 
Museums in St. Petersburg. Gemeinsam erforschen diese drei Partner die eisernen 
Dachkonstruktionen des Winterpalastes. 
Seit diesem Jahr besteht für das Projekt eine zweijährige Förderung durch die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft (DFG), welche die Mittel bereitstellt, neue Methoden der 
Vermessungstechnik vergleichend in diesem Projekt anzuwenden. Auf Grund dessen wurde 
das i3mainz beauftragt in einer ersten Messkampagne mit zwei wissenschaftlichen 
Mitarbeitern innerhalb eines dreiwöchigen Aufenthalts in St. Petersburg mittels 
terrestrischem 3D Laserscanning und Tachymetrie unterstützend zum Handaufmaß der 
Bauingenieure bei der Dokumentation der Eisenkonstruktionen mitzuwirken. 
Der historische Hintergrund, der die Forschung an den eisernen Dachkonstruktionen am 
UNESCO-Weltkulturerbe Eremitage veranlasst, besteht darin, dass der Winterpalast im 
Dezember des Jahres 1837 bis auf seine Grundmauern abgebrannt war. Im anschließenden 
Prozess des Wiederaufbaus um 1840 wurden weltweit erstmals in einem solchen großen 
Ausmaß hochmodernste eiserne Tragwerkskonstruktionen zur Vorbeugung der Zerstörung 
durch Brände eingesetzt. Für die Durchführung und Realisierung dieses Projektes trugen 
russische, französische und englische Ingenieure ihre noch geringen Kenntnisse über 
eiserne Tragwerkskonstruktionen zusammen. 
In diesem Zusammenhang steht das übergeordnete Ziel: „Ziel der Forschung ist eine 
Geschichte des Konstruierens – vom Erz in Karelien über die Eisenhütten und die 
Maschinenwerkstätten in St. Petersburg bis zum Detail jeder Schraube in der ehrwürdigen 
Eremitage.“ (Prof. Dr. Werner Lorenz). 
In den momentan laufenden Messkampagnen steht vor allem die detaillierte konstruktive 
Bestandserfassung, die Analyse des Tragverhaltens und Rekonstruktion der Planungs- und 
Konstruktionsprozesse. 
Aus diesen gewonnen Erkenntnissen sollen eine umfassende Dokumentation des Ist-
Zustandes für ggf. spätere Deformationsmessungen/-analysen bereitgestellt, sowie das 
Sicherheitsniveau aus statischen Analysen bestimmt und Vorschläge zur Sanierung und 
Erhaltung getroffen werden. 
In einer zweiten Messkampagne im September und Oktober dieses Jahres, ebenfalls mit 
Beteiligung eines wissenschaftlichen Mitarbeiters des i3mainz, wurde mittels Tachymetrie die 
Dokumentation für das Handaufmaß unzugänglicher Bereiche unterstützt.  
Für zukünftige Vermessungsarbeiten ist das i3mainz in den anstehenden Messkampagnen 
eingeplant, in denen neben den bereits eingesetzten Messmethoden auch die Nahbereichs-
photogrammetrie zum Einsatz kommen soll. 



  

 
Panoramaansicht des Winterpalastes vom Palastplatz 

 
Tachymeteraufnahme im Dach des Thronsaals 

 
TLS-Aufnahme, Decke des Thronsaals 

 
Punktwolke Bindergruppe Dach des Thronsaals 

 
Punktwolke Einzelbinder Thronsaaldach 

 
Punktwolke eines Binders, Dach des Thronsaals 

 
Punktwolke Seitenansicht Gelenk 

 
Punktwolke Gelenk von Oben 



  

5.4.11. INTERAKTIVE 3D-MODELLE DES MAINZER DOMS 

Projektleiter: Prof. Dr. phil. Kai-Christian Bruhn 
  Laufzeit: Juli bis September 2009 
  Finanzierung: Ministerium für Bildung, Wissenschaft, Jugend und Kultur 
  Weitere Partner: Bischöfliches Dom- und Diözesanmuseum Mainz 

Institut für geschichtliche Landeskunde an der Universität Mainz e.V. 
 

Motivation 

Anlässlich des Wissenschaftsmarkts, auf dem sich die Mainzer Wissenschaftsallianz einem 
breiten Publikum präsentierte, wurde vom Institut für geschichtliche Landeskunde eine 
umfangreiche Webseite zur Geschichte des Mainzer Doms vorbereitet. Das i3mainz 
erarbeitete dafür eine Konzeption für die Integration dreidimensionaler Modelle des Doms in 
verschiedenen Bauzuständen, die repräsentativ die Bauentwicklung des Wahrzeichens von 
Mainz aufzeigen und räumlich erlebbar machen sollten. 
Die Kommunikation der Raumgeometrien von Gebäuden über das Internet, sowie die 
Berücksichtigung der zeitlichen Veränderungen stellt dabei die besondere Herausforderung 
dar. Zudem sollte der Anforderung an die Dokumentation kulturgeschichtlich bedeutender 
Monumente entsprochen werden, offen standardisierte Datenformate zu berücksichtigen. 
Das GoogleEarth-API bietet sich dafür an und das Projekt sollte Wege für den Umgang mit 
dieser komplexen Schnittstelle eröffnen. 
 
Aktivitäten 

Als Grundlage der Rekonstruktion von vier Dombauphasen (1009, 1239, 1500 und 1970) 
dienten gebaute Nachbildungen im Dom- und Diözesanmuseum, die im Juli mit dem GOM-
Atos III eingescannt wurden. Die anschließende Modellierung erfolgte unter ergänzender 
Zuhilfenahme von Photographien mit der Software Google Sketchup. In Zusammenarbeit mit 
Fachwissenschaftlern der Universität Mainz wurden dabei aktuelle Erkenntnisse zur 
Rekonstruktion gerade der frühen Bauphasen berücksichtigt. 
In der abschließenden Projektphase wurden die Modelle in Zusammenarbeit mit den 
zuständigen Mitarbeitern am Institut für geschichtliche Landeskunde in die Webseite 
integriert und die Navigationselemente implementiert. 
 
Ergebnisse 

Seit September 2009 stehen unter http://www.1000-Jahre-Mainzer-Dom.de die 
umfangreichen Themenseiten zur Geschichte des Mainzer Doms im Internet zur Verfügung. 
Die am i3mainz erstellten 3D-Modelle sind vollständig in den Auftritt integriert. 
Für die Integration der Modelle in die Webseite wurde eine Datei-basierte Lösung entwickelt. 
Ein html-Grundgerüst mit Java-Skript Code steuert die Ansicht, in der unterschiedliche kmz-
Dateien aufgerufen werden. Die Nutzer können sich über den Internetbrowser frei am Modell 
bewegen oder über vorgegebene Schaltflächen verschiedene perspektivische Ansichten 
aufrufen. Einzelne Gebäudeteile werden zudem mit Textinformationen näher erläutert. Damit 
sind die Modelle nicht mehr isolierte Animationselemente, sondern wie Bilder und Graphiken 
Bestandteil des Internetauftritts, der auf dem diesjährigen Wissenschaftsmarkt Mitte 
September in Mainz der Öffentlichkeit vorgestellt wurde.  



  

 

 
Abb. 1: Modelle des Mainzer Doms in den Bauzustände n der Jahre um 1009, 1239, 1500 und 

1970 

 

 

Abb. 2: Messapparatur GOM ATOS II am 
Modell 

Abb. 3: Streifenlichtprojektion während des 
Scanvorgangs 

 

 

Abb. 4: Integration der Modelle in der 
Webseite: Rekonstruktion des Doms im Jahr 

der Fertigstellung um 1009 

Abb. 5: Text-Erläuterungen mit Verweis auf 
weitere Informationen 



  

5.5. SCHWERPUNKT 3D-MESSTECHNIK 

5.5.1. MODERNE STRATEGIEN FÜR DIE PRÜFUNG VON LASERTERMINALS  

Projektleiter: Prof. Dr.-Ing. Martin Schlüter 
  Laufzeit: Dezember 2008 – April 2009 
  Finanzierung: Tesat-Spacecom GmbH & Co. KG 
   

Motivation 

Das i3mainz unterstützt die Firma Tesat-Spacecom GmbH & Co. KG seit einigen Jahren im 
Rahmen gemeinsamer Forschungs- und Entwicklungsprojekte im Bereich hochgenaue 3D-
Messtechnik. Im Zentrum des Interesses steht die Prüfung und Kalibrierung von 
Laserterminals über hochgenaue 3D-Richtungsmessung. Zwei in den Jahren 2006 bis 2008 
am i3mainz entwickelte und realisierte Digitalkameratheodolite erlauben hochgenaue 
Richtungsmessungen zu einem Ziel, sobald es innerhalb des Fernrohrblickfelds des 
Theodoliten sichtbar ist. Damit sind hochgenaue Zielungen auf permanent bewegte Ziele  
möglich (Tracking). Ferner werden klassische Zielungen auf statische Ziele erheblich 
vereinfacht und beschleunigt. 
 

Aktivitäten 

Im aktuellen Projekt liegt der Fokus auf einem neuartigen Messkonzept und der konkreten 
Erprobung am Beispiel der geometrischen Prüfung des Mars Laser Terminals (MLT) der 
Firma Tesat-Spacecom GmbH & Co. KG. Eine zentrale wissenschaftliche Fragestellung 
lautet: Lässt sich die geometrische Prüfung eines Laserterminals unter 
Reinraumbedingungen in ausreichender Genauigkeit (im Hinblick auf die aktuell genutzten 
bzw. zukünftige neue Korrekturpolynomkoeffizienten) auf wesentliche Bereiche der 
Terminalhemisphäre erweitern? Diese Thematik ist wissenschaftlich interessant, weil bislang 
weltweit erst zwei Laserterminals im erfolgreichen Erprobungsbetrieb laufen, eines auf dem 
deutschen Erdsatelliten TerraSAR-X und ein weiteres auf dem US-amerikanischen 
Erdsatelliten NFIRE. Bei beiden Laserterminals konnte der oben skizzierte Korrekturansatz 
im Messkonzept in der Vergangenheit nicht vollständig erprobt oder gar umgesetzt werden. 
U.a. erfordert der neue Ansatz (entgegen früher durchgeführten Verfahren, bei denen ein 
Digitalkameratheodolit ausreichte) den simultanen Einsatz von zwei 
Digitalkameratheodoliten.  
Für die Messungen wurde das zwischenzeitlich modifizierte Messsystem 
Digitalkameratheodolit der Fachhochschule Mainz in das speziell eingerichtete Messlabor 
der Firma Tesat nach Backnang (Bundesland Baden-Württemberg) gebracht. Im Zeitfenster 
von etwa 3 Monaten wurden Messdaten erhoben. Die Analyse erfolgt seitens der 
Physiker/innen in Backnang und dem Team des i3mainz. Es handelte sich um eine 
Entwicklungsleistung, welche auf die Gewinnung neuer Erkenntnisse abzielt. 
 

Ergebnisse 

Die Ergebnisse sind bislang (Stand Herbst 2009) noch nicht publiziert. 



  

 
i3mainz Digitalkameratheodolite 
und Laserterminal MLT im Reinraum von Tesat Spaceco m 
 

 

 

 
Experimenteller LASER Satelliten-Uplink auf dem Gal genberg bei Backnang 



  

5.5.2. ENTWICKLUNG VON VERFAHREN ZUM AUFBAU EINES ZENTRUMS ZUR   

PRÄZISIONSMESS- UND PRÜFTECHNIK FÜR OPTISCHE MESSVERFAHREN (POV) 

Projektleiter: Prof. Dr.-Ing. Frank Boochs 
  Laufzeit: seit Januar 2007 
  Finanzierung: Ministerium für Bildung, Wissenschaft, Jugend und Kultur 
  Weitere Partner: Metronom Automation, Leica Geosystems HDS, Faro AG 
 

Im Rahmen des Aufbaus eines Zentrums zur Präzisionsmess- und Prüftechnik war das 
i3mainz neben den Aktivitäten auf dem Gebiet der Laserscanneruntersuchungen weiterhin 
mit der DKD-Zertifizierung des Kalibrierlabors für optisch antastbare Maßstäbe beschäftigt.  
 
Die Arbeiten des Jahres  2009 waren vom Umzug der Lehreinheit Geoinformatik und 
Vermessung in den Neubau der Fachhochschule Mainz am Standort Campus geprägt. 
Dieser machte es erforderlich den ca. 9 m langen Längenkomparator LK5 an den neuen 
Standort zu verlegen. Dies wurde auch zum Anlass genommen, die gesamte Messanlage in 
Zusammenarbeit mit der Herstellerfirma Metronom zu überarbeiten und zu optimieren. Dies 
betraf sowohl Hardwarekomponenten, wie z.B. eine Messkamera mit einem größeren 
Messfeld und eine optimierte Beleuchtungseinrichtung, als auch die nicht mehr zeitgemäße 
Rechnerhardware und Software.  
Der Ab- und Aufbau der Anlage und die Entwicklung der neuen Steuer- und 
Auswertesoftware wurden an die Firma Metronom Automation übertragen. Hierfür wurden 
von Seiten des i3mainz die Anforderungen an die Messanlage unter Berücksichtigung der 
angestrebten Akkreditierung dokumentiert. 
Einzelne Teilbereiche der Umrüstung waren und sind Aufgabe des i3mainz, wie z.B. die 
Entwicklung und Bereitstellung des Bildauswertealgorithmus, welcher in die Software der 
Firma Metronom implementiert wird. 
 
Der neue Interferometerraum erstreckt sich im Untergeschoss des Neubaus nahezu über die 
gesamte Länge des C-Flügels (ca. 44 m Länge) und grenzt an Klimakammer und 
Steuerraum. Der Raum ist mit einer Lüftungsanlage ausgestattet, die es ermöglicht 
Temperatur, Luftfeuchte und Luftdruck zu regulieren.  
Die Messanlage wird hier im Gegensatz zur bisherigen Lagerung auf einem ca. 10 m langen 
Pfeiler verankert, der vom Fundament des restlichen Gebäudes abgekoppelt ist. Die 
unzulängliche und nicht praxistaugliche Ausführung des Pfeilers und der eingelassenen 
Nutenschienen erforderte mehrfache Nacharbeiten, welche den Wiederaufbau der Anlage 
erheblich verzögerte. Zur Befestigung der Bahn auf dem Pfeiler mussten zudem neue 
Trägerelemente gefertigt und angepasst werden. 
 
Der Aufbau und eine erste Horizontierung der Schienenträger sind soeben mit einem 
Lasertracker mit einem adaptierten Beschleunigungssensor gestartet. Allerdings erschwerten 
und beeinträchtigten die anhaltenden Bauarbeiten im Umfeld des neuen Standortes und die 
damit einhergehenden Erschütterungen die Justierung. Zur Kontrolle, weiteren Justierung 
und zukünftigen Überwachung der Bahn müssen daher zusätzlich andere Messmethoden, 
wie das Nivellement, eingesetzt und weitere Messungen durchgeführt werden. 
 
In Kürze wird ein Beratungsgespräch mit der PTB (Physikalisch Technische Bundesanstalt) 
in Braunschweig stattfinden, um noch offenen Fragen zur Zertifizierung zu klären. 



  

 



  

 

 

Abb. 1: Grundrissskizze des Bereichs der Laserinter ferometerbahn LK5 und des 
Steuerraums im Interferometerraum [Ausschnitt Baupl an 02.11.2005] 
 

 
 

   

 

Abb. 2: Pfeiler zur Aufnahme des Längenkomparators 
 

 
 

   

 

Abb. 3: Aufbau der Interferometerbahn mit neuen Trä gerelementen 



  

5.5.3. PHOTOGRAMMETRISCHES MEHRKAMERASYSTEM ZUR FLEXIBLEN POSITIONS-
BESTIMMUNG VON BEWEGLICHEN EFFEKTOREN (OPTOPOSE) 

Projektleiter: Prof. Dr.-Ing. Frank Boochs 
  Laufzeit: Seit Juni 2008 
  Finanzierung: i3mainz 

Ministerium für Bildung, Wissenschaft, Jugend und Kultur des Landes 
Rheinland-Pfalz 

  Weitere Partner: Universität Burgund, Frankreich; 
Fraunhofer-Institut für Techno- und Wirtschaftsmathematik (ITWM);  
FH Kaiserslautern 

 

Motivation 

Roboter sind heutzutage in allen Produktionsstätten wichtige Hilfsmittel und Garant für die 
Eingrenzung von Herstellungskosten. Mit den steigenden Anforderungen an die Genauigkeit 
der zu produzierenden Objekte wächst die Forderung nach hoher Präzision im 
Arbeitsverhalten der Roboter. Bedingt durch die Bauart findet die Präzision allerdings ihre 
Grenzen. Roboter vermögen zwar mit sehr hoher Genauigkeit (bis zu 0,01mm) einmal 
gelernte Positionen erneut anzufahren, die freie Ansteuerung einer gewünschten Position im 
Raum (Absolutpositionierung) ist demgegenüber fast um den Faktor 100 schlechter. 
Im Rahmen des Forschungsprojektes OptoPose (März 2007 – Mai 2008) an der FH Mainz in 
Kooperation mit der Metronom Automation GmbH wurde ein vollkommen neues optisches 
Verfolgungskonzept entwickelt, das die Genauigkeitsbeschränkung aufhebt und die 
Absolutgenauigkeit bei Robotern um den Faktor 10 verbessert.  
 

Aktivitäten 

Durch das System OptoPose wird der Einsatz von industriellen Messrobotern wesentlich 
einfacher und flexibler, da die eigentliche Positioniergenauigkeit des Roboters keine Rolle 
mehr spielt und damit Roboter zu einem echten Präzisionsmessgerät ausgebaut werden 
können.  
In einer eigens geschlossenen Kooperation zwischen Fraunhofer ITWM, FH Kaiserslautern 
und FH Mainz sollen die durch OptoPose eröffneten Verbesserungspotenziale für industrielle 
Produktionsprozesse ausgelotet und in verschiedenen Anwendungsfeldern praktisch erprobt 
werden. 
Im Rahmen des Konjunkturpakets II (hochschulübergreifende Kooperation) wurde ein Antrag 
für die Beschaffung und den Aufbau einer Testinstallation des hochgenauen 
Trackingsystems (OptoPose) gestellt. Das zu beschaffende System wird zukünftig in der 
kooperativen Forschung und der Lehre der einzelnen Partner eingesetzt.  
In Kooperation mit der Universität Burgund konnte erfolgreich ein Forschungsprojekt initiiert 
werden, das die Weiterentwicklung des bestehenden Systems beinhaltet. Ziel ist das System 
OptoPose vom Roboter abzukoppeln und ein freihandgestütztes Tracking von 
unterschiedlichen Sensoren zu ermöglichen. Durch das Tracking der Sensoren können die 
Orientierungen der Systeme zueinander geschaffen werden. Hiermit wird es erstmals 
möglich sein, räumliche Daten aus unterschiedlichen Sensoren automatisch zu einem 
Datenmodell zu integrieren, ohne eine aufwendige manuelle Verknüpfung durchführen zu 
müssen.  



  

 

 
Ansicht von Hinten 

Systemlayout für Industrieroboter mit photogrammetr ischem Kalibrier-/ Referenzierungsobjekt 

 

 
 

 

 

 

(a) (b) (c) 

Kombination von multispektralen mit räumlichen Date n 
oben: Sensoren, unten: Sensordaten; (a) Multispektr ales Kamerasystem ASCLEPIOS; (b) 
Streifenlichtscanner Gom Atos; (c) Ergebnis der Fus ion von multispektralen mit räumlichen 
Daten 

 



  

5.5.4. BPC-CONVERTER FÜR TERRESTRISCHE LASERSCANNING (TLS)-DATEN 

Projektleiter: Prof. Dr.-Ing. Fredie Kern 
  Laufzeit: Seit Mai 2009 
  Finanzierung: Bundesministerium für Bildung und Forschung 

Förderlinie Ingenieurnachwuchs 2008 
  Weitere Partner: Offenes Forum Laserscanning (www.laserscanning.org) 

Lupos3D GmbH, Berlin 
 

Im Zuge der Entwicklung des herstellerunabhängigen TLS-Datenformates Binary Point Cloud 
(BPC) erwuchs das Bedürfnis nach Konvertierungsmöglichkeiten zwischen den 
verschiedenen im Gebrauch befindlichen terrestrischen Laserscanningformaten (Tab. 1). Da 
bereits mit der OpenSource-Bibliothek TLS-IO eine Implementierung des BPC-Formates 
vorliegt und entsprechende Programme zur Konvertierung von ASCII-basierten PTS- und 
PTX-Dateien existierten, wurde das GUI-Programm bpc-Converter zur allgemeinen 
Formatumwandlung konzipiert und realisiert (Abb. 1). 
Mit dem bpc-Converter soll die Nutzung des BPC-Formates unterstützt und erleichtert 
werden, sowie dessen Verbreitung dienlich sein. Der bpc-Converter unterliegt der GPL-
Lizenz, einem Lizenzmodel für freie Software. Die externen Konvertierungsprogramme, die 
von der bpc-Converter-Benutzeroberfläche aus mit Parametern versorgt und aufgerufen 
werden, unterliegen zum Teil anderen Lizenzmodellen. 
 
Die Besonderheiten des bpc-Converters sind: 

·  Grafische Oberfläche mit praxisgerechter Benutzerführung 
·  Zusammenfassung verschiedener kommandozeilenorientierter 

Konvertierungsprogramme unter einem Dach 
·  Metainformationen und Informationen zur Georeferenzierung können ausgelesen, 

editiert und verändert werden, soweit das Import- bzw. Exportformat dies unterstützt 
·  Templates für Metainformationen und Informationen zur Georeferenzierung 
·  Erweiterbarkeit um weitere Formate und Konvertierungsprogramme 
·  Plattformunabhängigkeit (Java-Applikation) 
·  Leichte Installation 
·  Vollständiges HTML-Handbuch (englisch und deutsch) 

 
Die Version 1.0 ist zurzeit auf die Verarbeitung von Einzelpunktwolken beschränkt. Aus 
mehreren Punktwolken bestehende Dateien, wie sie z.B. im PTS- und PTX-Format möglich 
sind, können nicht ins BPC-Format konvertiert werden, da die BPC-Spezifikation dies bislang 
nicht vorsieht. Bei der Weiterentwicklung des bpc-Converters wird hier eine Aufsplittung in 
mehrere Einzeldateien realisiert werden. Proprietäre, lizenzpflichtige und nicht allgemein 
dokumentierte Datenformate werden derzeit nicht unterstützt. Die nächste Version soll auch 
die Möglichkeit bieten ein Vorschaubild, z.B. als Remissionsbild, von jeder Importdatei zu 
generieren. 
Bei der Analyse der Tab. 2 wird klar, dass der Konvertierungsrichtung PTS nach PTX eine 
Schlüsselrolle zukommt. Sobald ein entsprechendes Umwandlungsprogramm vorliegt, 
werden die roten Einträge in der Matrix verschwinden. 



  

Tab. 1: Eigenschaften verschiedener TLS-Datenformat e. 
 

suffix 

name 

specification type main facilities additional 
informations  

sorting 

PTS Leica Cyclone ASCII multi-pointcloud, 
remission, RGB 

n/a unstructured 

PTX Leica Cyclone  ASCII multi-pointcloud, 
remission, RGB 

georeference  gridded 

3sc 

i3mainz-TLS 

[Kern 2008] binary single-pointcloud, 

remission 

metadata 

georeference 

unstructured 

PTB [Prümm & Pospis 2008] binary single-pointcloud, 

remission, RGB 

georeference gridded 

BPC 

binary point 
cloud  

[Kern & Prümm 2009] binary single-pointcloud, 

remission, RGB 

metadata 

georeference 

unstructured 

or gridded 

 
Tab. 2: Bereits verfügbare Konvertierungen (rot : n icht verfügbar, gelb: direkte Konvertierung, 
grün: Konvertierungen mit 1 oder 2 Zwischenschritte , blau: Veränderung von 
Metainformationen). 

 

 PTS PTX BPC 3sc PTB 

PTS n/a n/a n/a convertpts.exe n/a 

PTX ptx2pts.exe n/a ptx_ctls.exe 2 converts ptx2ptb.exe 

BPC 2 converts ctls_ptx.exe intern 3 converts 2 converts 

3sc convertpts.exe n/a n/a n/a n/a 

PTB n/a n/a n/a n/a n/a 

 

  
 

Abb. 1: Bildschirmauszüge des aktuellen bpc-Convert ers (links: Editor für Metainformationen; 
rechts: Editor für die Informationen zur Georeferen zierung). 



  

5.5.5. MODITA - MODULARE DIGITALKAMERA TACHYMETER 

Projektleiter: Prof. Dr.-Ing. Martin Schlüter 
  Laufzeit: Juli 2009 – Juni 2012 
  Finanzierung: BMBF (FHprofUnt) 
  Partner: Dr. Bertges Vermessungstechnik 

Hexagon Metrology GmbH 
Sinning Vermessungsbedarf GmbH 
sigma3D GmbH 
Scholpp Montage GmbH 
Hessisches Landesamt für Bodenmanagement und Geoinformation 
(HLBG) 
TU Darmstadt, Geodätisches Institut, Prof. Dr.-Ing. Andreas Eichhorn 

 

Motivation 

Das Projekt MoDiTa wird einen Innovationsschub für moderne Motortachymeter auslösen. 
Ziel ist die Realisierung und Verifizierung modularer Digitalkameras als Okularaufsatz 
einschließlich einer Erprobung der Gesamtsysteme in Pilotanwendungen. Angestrebt wird 
eine möglichst herstellerübergreifende Lösung. 
Anwender moderner technischer Systeme können in Zeiten rasanter technologischer 
Entwicklungen von einem modularen Gerätedesign profitieren. Mit einem modularen Konzept 
für die Integration von Digitalkameras können die erheblichen Unterschiede der 
Entwicklungs- und Nutzungsdauerzyklen bei geodätischen Instrumenten, digitaler 
Kameratechnik und Verfügbarkeit drahtloser Datenübertragungskapazität entkoppelt werden. 
Für den Anwender bedeutet ein modularer Zukauf: moderate Aufrüstungskosten, Um- und 
Rückrüstung mit wenigen Handgriffen, Mischnutzung (mit/ohne Digitalkamera) möglich, 
geringeres kaufmännisches Risiko. 
 
Mögliche Pilotanwendungen sind: 

·  schnelle und automatisierte Überprüfung der Gerätefehler 
·  durchgreifende und vollautomatische Geräteprüfung in der Klimakammer der FH 

Mainz 
·  „Intelligente“ Reflektoren für die Messung von Punkten in sichttoten Bereichen 

 
Aktivitäten 

·  Vorgesehene hardwaretechnische Komponenten 
·  Mechanische Halterung am Okularanschluss 
·  Digitalkameraokular statt Herstellerokular 
·  Fokussteuerung über Miniatur-Schrittmotor oder Piezoantrieb  
·  Moderates Gegengewicht 
·  Kabelgebundener oder kabelloser Datentransfer 

 
Ergebnisse 

Das Projekt befindet sich derzeit in der Initiierungsphase. In dieser sind erste Software- und 
Hardwareprototypen zu entwickeln. 



  

�
Motortachymeter für industrielle und geodätische 3D -Anwendungen 

�

�

 

�

Modulare Aufsatz-Fokusmotorisierung (Beispiel Piezo motor) 



  

5.5.6. VERMESSUNG VON KURVEN UND AUTOBAHNRAMPEN MITTELS 

LASERSCANNING ZUR BEWEGUNGSANALYSE IM STRAßENVERKEHR  

Projektleiter: Prof. Dr.-Ing. Frank Boochs 
  Laufzeit: Januar 2008 bis Dezember 2009  
  Finanzierung: Karlsruher Institut für Technologie (KIT), Institut für Straßen- und 

Eisenbahnwesen (ISE), Universität Karlsruhe 
Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 

  Weitere Partner: Fraunhofer Institut für Informations- und Datenverarbeitung (IITB) 
 

Motivation 

Im Rahmen zweier seit Anfang 2008 laufenden Forschungsprojekte des Institutes für 
Straßen- und Eisenbahnwesen (ISE) der Universität Karlsruhe soll das Geschwindigkeits- 
und Spurverhalten von Fahrzeugen im Annäherungsbereich von 80 Kurven bzw. 80 
Autobahnrampen untersucht werden. Zu diesem Zweck wurde vom Fraunhofer Institut für 
Informations- und Datenverarbeitung (IITB) ein unsichtbar in einen Leitpfosten integriertes 
Messsystem entwickelt und eingesetzt, das sowohl messtechnisch (Radarsensor) als auch. 
optisch (Videoerfassung) die Annäherung von Fahrzeugen aufzeichnet.  
Die Fahrlinie der Fahrzeuge ist auf diese Weise mit einer Genauigkeit < 1 dm im lokalen 
Koordinatensystem bestimmbar. Zur Analyse dieser Fahrliniendaten im Hinblick auf 
Verkehrssicherheitsaspekte (Unfallvermeidung etc.) sind jedoch zusätzlich detaillierte 
Trassierungsdaten (Lage- und Höhenplan sowie Querschnitt) im jeweils betrachteten 
Streckenabschnitt erforderlich, die mit Hilfe von technischer Unterstützung, Know How und 
Personal des i3mainz gewonnen werden. 
Aktivitäten 

Im Jahr 2008 wurde vom i3mainz ein auf die Bedürfnisse des ISE abgestimmtes Aufnahme- 
und Auswerteverfahren für diese große Anzahl an Abschnitten entwickelt. Zielvorgabe war, 
dass die Scanneraufnahmen von vermessungstechnisch unerfahrenem Personal des ISE 
durchgeführt werden können und die nötigen Auswertungen bis hin zur Generierung der 
Trassierungsdaten weitgehend selbständig von studentischen Hilfskräften der FH Mainz mit 
wirtschaftlich vertretbarem Arbeitsaufwand geschehen kann. 
Nachdem sich dies eingespielt hatte, erfolgte im abgelaufenen Jahr 2009 der Großteil der 
Datenerfassung und -auswertung. Die Hauptaufgabe bestand nun darin, vor allem einen 
kontinuierlichen Datenfluss zwischen Karlsruhe und Mainz sowie einen reibungslosen Ablauf 
bei gleichbleibender hoher Qualität der Auswertungen mit wechselnden studentischen 
Hilfskräften zu gewährleisten. Bis zum Jahresende 2009 werden alle Arbeiten in diesem 
Projekt abgeschlossen sein. 
Ergebnisse 

Im Laufe der zwei Projektjahre entstanden ca. 500 Gigabyte an Scannerrohdaten, Projekt- 
und Ergebnisdaten. Die am i3mainz entstandenen Ergebnisse im DXF-Format, die für jeden 
Straßenabschnitt extrahierte Elemente wie die Fahrbahnmarkierungen, Fahrbahnränder, 
Leitpfosten, Schilder, Schutzplanken und Kilometersteine enthalten, werden vom ISE für die 
Aufgaben der Bewegungsanalyse im Straßenverkehr weiterverwendet werden. Es gelang im 
Rahmen dieses Projektes, zahlreiche Studierende der FH Mainz in die Technik des 
Laserscannings einzuarbeiten. Außerdem konnten wertvolle Erkenntnisse für das schnelle, 
wirtschaftliche Arbeiten mittels Laserscanning bei Aufnahme und Auswertung gewonnen 
werden. Weitere Anschlussprojekte ähnlicher Art sind nicht ausgeschlossen. 



  

 

 
3D-Scanning einer Autobahnrampe 

 

   
Gesamtpunktwolke eines Straßenabschnittes mit extra hierten Elementen und Querprofilen 

 

 
Punktwolke eines Scannerstandpunktes 

 



  

5.5.7. BILDVERARBEITUNGSGESTÜTZTES KALIBRIER -, PRÜF- UND 

FELDPRÜFVERFAHREN FÜR TERRESTRISCHE LASERSCANNERSYSTEM ZUR 

QUALITÄTSSTEIGERUNG (SIGMATLS+) 

Projektleiter: Prof. Dr.-Ing. Fredie Kern 
  Laufzeit: Juni 2008 bis Mai 2011 
  Finanzierung: Bundesministerium für Bildung und Forschung,  

Förderlinie Ingenieurnachwuchs 2008 
  Weitere Partner: Metronom Automation GmbH, Mainz 

Motivation 
Die Technologie des Terrestrischen Laserscanning (TLS) bittet die Möglichkeit, Objekte mit 
sehr komplexer Oberflächengeometrie hochauflösend und schnell zu erfassen. Dem 
Anwender erscheinen die dabei zum Einsatz kommenden TLS überwiegend als „Black-Box“, 
deren Funktions- und Verfahrensweisen nicht offen gelegt und / oder nicht nachvollziehbar 
sind. Technische Spezifikationen der Hersteller von TLS sind in ihrer Aussagekraft oder 
Richtigkeit kaum verständlich und nachprüfbar und lassen sich schwer in Bezug zu den 
ermittelten Messungen bringen. Selbst die Gerätehersteller sind selten in der Lage, alle auf 
das komplexe Messsystem einwirkenden Faktoren (Temperatur, Achsfehler, Objektmaterial 
etc.) in ausreichender Güte zu berücksichtigen. 

Aktivitäten 
Einen wichtigen Gesichtspunkt für die Anwendungen in der Praxis stellt die einheitliche 
Vergleichbarkeit der am Markt erhältlichen terrestrischen Laserscanner (TLS) dar. 
Vergleichbare Qualitätsangaben seitens der Hersteller fehlen oder sind für den Anwender 
nicht nachvollziehbar. Im Rahmen des Projektes sind Kennwerte zur Qualitätsbeschreibung 
bzw. Bewertung von TLS definiert worden. Sie ermöglichen eine objektive 
Vergleichsmöglichkeit verschiedener Laserscanner. Zur Definition der Kennwerte sind 
Diskussionen mit Anwendern und Herstellern geführt worden. Unterstützt wird diese durch 
das Betreiben eines Wiki. Für die terrestrischen Laserscanner des i3mainz wurden die 
definierten Kennwerte konkret anhand von mehreren Messreihen quantifiziert. 
Neben diesen Qualitätsparametern muss ein Anwender aber auch überprüfen können, ob 
der verwendetet TLS innerhalb der Spezifikation liegt oder davon abweicht. Vorschläge für 
eine vereinfachte Feldprüfung wurden im Rahmen einer Masterarbeit hinsichtlich der 
Nützlichkeit sowie der Praktikabilität untersucht. Exemplarische Untersuchungen der 
Einflüsse der Temperatur auf die Messergebnisse eines Laserscanners wurden im 
vergangenen Jahr in der institutseigenen Klimakammer während einer Bachelorarbeit 
durchgeführt.  
Zur Ableitung von Kalibrierparametern (Modellierung instrumenteller Abweichung) von 
verschiedenen Laserscannern wurden im Jahr 2009 Messungen im dreidimensionalen 
Kalibrierfeld in der Fertigungshalle des Projektpartners Metronom Automation getätigt. 

Ergebnisse 
Im Jahr 2009 fand eine Weiterentwicklung der Software i3mainz-Scene statt (Abb. 1). Neben 
der Erstellung von Benutzeranweisungen sind insbesondere die Implementierung der 
Auswertung der Kenngrößen und der Kalibriermessungen als Ergebnis zu nennen. Ebenfalls 
ist die Bestimmung der Qualitätsparameter (Kenngrößen) weiter spezifiziert worden, um 
deren Aussagekraft zu erhöhen. Aus den Forderungen nach mehr Praxisbezug der 
Kennwerte wurde unter anderem eine neue Version des Böhlersterns entwickelt (Abb. 2); 
einhergehend mit der Ergänzung (Algorithmik & GUI) des hierfür vorliegenden 
Auswerteprogramms. Außerdem ist ein stets wachsendes Datenblatt mit den Kennwerten 
der überprüften Laserscanner unterschiedlicher Fabrikate/Messprinzipien erschienen. 



  

 

 
 
 

 
 

Abb. 2: Aktuelle Version des Böhlersterns v2.3 mit kegelförmiger Rückw and,  
linkes Bild: Photo mit Passpunkten zur rechnerische n Feinausrichtung mittels i3mainz-
Scene, rechtes Bild: Ausschnitt aus einer Punktwolk e. 

Abb. 1: Software i3mainz -Scene mit einer Punktwolke (Intensitätsbild) der Ka libriermessung.  



  

5.5.8. EINSATZ VON MULTISPEKTRALMESSTECHNIK UND HOCHAUFLÖSENDER 3D-
MESSVERFAHREN FÜR AUFGABEN DER DERMATOLOGIE  

Projektleiter: Prof. Dr. Franck Marzani, Prof. Dr. Pierre Vabres,  Prof. Dr. Frank Boochs 
  Laufzeit: Seit September 2008 
  Finanzierung: Universität Burgund 

Ministerium für Bildung, Wissenschaft, Jugend und Kultur 
  Weitere Partner: Fraunhofer Institut für Integrierte Schaltungen, Erlangen 

Le2i, Universität Burgund, Dijon 
Universitätsklinik, Dijon 
FEMTO-ST, Universität Franche-Comté, Besancon 

 
Motivation 

Unter den vielen Anwendungsfeldern für optische Messverfahren finden sich in wachsendem 
Maße auch medizinische Fragestellungen. Dabei sind die Ansatzpunkte sehr vielschichtig 
und reichen von einfachen Dokumentationsaufgaben, über Diagnose-unterstützende Hilfen 
bis hin zu Werkzeugen zur Früherkennung von Erkrankungen. Das Potenzial der optischen 
Messtechnik sowie der Informations- und Kommunikationstechnik in diesem Zusammenhang 
ist enorm und steht in seiner Erschließung noch in den Anfängen.  
Für das Institut ergibt sich der Zugang zu diesem Technologiefeld durch die langjährige 
Kooperation mit dem laboratoire d’électronique, informatique et image der Universität 
Burgund in Dijon (Le2i). Auf französischer Seite sind in diesem Projekt weitere Partner, wie 
die Uniklinik Dijon und die Universität Besancon, hinzugekommen.  Ziel des gemeinsamen 
Projektes ist die Analyse des Potenzials moderner Verfahren der optischen 
Multispektraltechnik zwecks Erkennung und Bewertung von Hautveränderungen, um 
gefährliche Krankheitsbilder frühzeitig erkennen zu können. 
 
Aktivitäten 

Im Berichtszeitraum konzentrierten sich die Untersuchungen auf die grundsätzliche Analyse 
des spektralen Verhaltens von Hautpartien. Insbesondere von Interesse ist die Frage der 
Trennbarkeit der spektralen Reflexion in die einzelnen spektral wirksamen Komponenten und 
die Zuordnung der dafür verantwortlichen Komponenten. Dabei sind vor allem jene 
stofflichen Hautbestandteile von Bedeutung, die ggf. im Zusammenhang mit bösartigen 
Erkrankungen eine Rolle spielen können. 
 
Ergebnisse 

Grundlage für die Messungen an der Haut ist die in Dijon entwickelte Multispektralkamera 
ASCLEPIOS, die in der Lage ist, Hautpartien unter kontrollierten Beleuchtungsverhältnissen 
in reproduzierbarer Weise aufzunehmen. Zur Sicherstellung bestmöglicher Vergleichbarkeit 
von Bildern aus verschiedenen Messepochen ist das Kameraverhalten an Referenzflächen 
untersucht worden. Auf Basis dieser Vergleiche ist ein Normierungsverfahren entwickelt und 
implementiert worden. 
Daneben ist mit Hilfe von Spektrometrie das Reflexionsverhalten bestimmter Stoffe wie 
Melanin und Hämoglobin erfasst und analysiert worden. Diese Referenzspektren sind mit 
Multispektralmessungen an Hautpartien verglichen worden. Zur Trennung der im Messbild 
enthaltenen Spektralbestandteile ist eine Hauptkomponentenanalyse herangezogen worden, 
die, wie die praktischen Ergebnisse zeigen, eine Aufteilung in die beiden Stoffe erlaubt. 



  

 
   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Epidermisschichten der Haut     Optischer Pfad in Hautgewebe 
       Wikimedia Common 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Logarithmische Absorptionskurve im sichtbaren Spekt rum 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Aufspaltung durch Faktorisierung 
(i) Originale Hautpartie, (ii) anzunehmendes Oxyhae moglobin, (iii) anzunehmendes  

Deoxyaemoglobin  (iv) Spektrum der beiden Hämoglobi nkomponenten 



  

5.5.9. EINSATZ MODERNER MESSTECHNIK ALS GRUNDLAGE FÜR DIE 

REKONSTRUKTION EINES BRONZEZEITLICHEN BRUNNENS 

Projektleiter: Prof. Dr.-Ing. Frank Boochs 
  Laufzeit: Seit Juli 2008 
  Finanzierung: Deutsche Forschungsgemeinschaft 

Institute of Aegean Prehistory, Philadelphia 
  Weitere Partner: Universität Tübingen, Altorientalisches Seminar 
 
Motivation 

Die Ausgrabungen auf dem Ruinenhügel von Tall Misrife (Westsyrien), dem alten Qatna, 
sind Teil eines im Jahr 1999 bestarteten internationalen Projektes, an dem die Universität 
Tübingen unter Prof. Dr. Peter Pfälzner federführend beteiligt ist. Neben der Entdeckung 
einer unversehrten Königsgruft (Jahr 2002) war ein weiterer Schwerpunkt der Arbeiten die 
Freilegung eines Brunnens, in dem dutzende bronzezeitliche Holzstämme mit zum Teil sehr 
gut erhaltenen Bearbeitungsspuren gefunden wurden; darunter auch Holzfunde von bis zu 5 
Metern Länge und einem Gewicht von ca. 800 kg. Aufgrund des feuchten Bodens konnten 
diese Stücke über Jahrtausende konserviert werden und gehörten vermutlich zu einer 
Dachkonstruktion, die möglicherweise im Zuge der Zerstörung des Palastes durch die 
Hethiter vor dreieinhalb tausend Jahren einstürzte. Diese Holzfunde sind die ältesten und am 
besten erhaltenen ihrer Art in Vorderasien und damit von unschätzbarem Wert. 
 
Aktivitäten 

Wie bereits im vergangenen Jahr wurde auch in diesem Jahr modernes Messequipment des 
i3mainz für die Dokumentation der Holzfunde hinsichtlich der Fundlage sowie ihrer 
geometrischen Form eingesetzt. Als Messverfahren dienten dabei das Terrestrische 
Laserscanning (TLS) und die Stereophotogrammie. Der Einsatzschwerpunkt des 
Laserscannings bestand darin, die fortlaufende Aufnahme der Fundlage zur späteren 
Rekonstruktion derselben zu erfassen, um somit Rückschlüsse auf die Art und Weise der 
Zerstörung schließen zu können. Für die komplette Aufnahme aller herausgenommenen 
Holzteile erfolgte in diesem Jahr ein Strategiewechsel von einer kombinierten Aufnahme 
mittels TLS und Photogrammetrie zu einer reinen stereophotogrammetrischen Erfassung. 
Begründet ist dieser Wechsel darin, dass zum einen eine erhebliche Zeitersparnis 
hinsichtlich der Erfassung und zum anderen ein höherer Detailierungsgrad mittels 
automatisierten Punktmatching aufgrund des gewählten Abbildungsmaßstabes erreicht 
wurde. Die hieraus abgeleiteten Punktwolken dienen als Grundlage für die Rekonstruktion 
der ursprünglichen Struktur des Dachaufbaus bzw. Erkenntnisse über die bronzezeitlichen 
Bautechniken zu gewinnen. 
Neben den messtechnischen Arbeiten im Brunnen konnten die erwähnten Messverfahren 
auch für die Dokumentation einer neu entdeckten Grabanlage eingesetzt werden. Näheres 
ist dem entsprechenden Artikel in diesem Jahresbericht zu entnehmen. 
 
Ergebnisse  

Nach Abschluss der Arbeiten im Brunnen bestehen zukünftige Zielsetzungen darin, die 
Modellierung der Versturzlage voranzutreiben sowie die Software für die Rekonstruktion des 
Brunnendaches zu implementieren. Erste Ansätze für die Rekonstruktion könnten neben der 
geometrischen Information auch die Maserung des Holzes (Textur), die Ausdehnung von 
Brandstellen am Holz, eventuelle Holzarten für den Bau sowie Bearbeitungsspuren an den 
Holzstücken berücksichtigen. 



  

 

  

3D-Punktwolke der Fundlage im Brunnen. Viele weiter e kleinere Holzfunde sind ganz oder 
teilweise sichtbar und werden im Zuge der Ausgrabun gen nach und nach freigelegt.  
Der Brunnen hat oben einen Durchmesser von ca. 9 m und ist durch eine spiralförmig 
angeordnete Steintreppe begehbar. 

 

Rechte Abb.: Photogrammetrische 
Erfassung der Holzfunde mittels 
Stereoaufnahmen zur geometrischen 
und visuellen Beschreibung der 
Einzelstücke 

 

 

 

 

 
Erster Versuch eines texturierten Oberflächenmodell s einer Holzbohle 

 



  

5.5.10. IMPLEMENTIERUNG NEUER 3D-MATCHINGVERFAHREN FÜR DEN 

EINSATZ TERRESTRISCHER LASERSCANNER (TLS) IN DER 

DEFORMATIONSMESSUNG (DEFOSCAN++) 

Projektleiter: Prof. Dr.-Ing. Frank Neitzel 
  Laufzeit: Juni 2009 bis Mai 2012 
  Finanzierung: Bundesministerium für Bildung und Forschung 
  Weitere Partner: Metronom Automation GmbH, Mainz 
 

Deformationsmessungen erfolgen bisher unter Verwendung klassischer 
Vermessungsinstrumente (Theodolit, elektrooptischer Distanzmesser, Tachymeter, 
Nivelliergerät) und vielfach auch unter Verwendung von GPS-Empfängern. Durchführung 
und Auswertung solcher Messungen sind jedoch zeit- und arbeitsaufwändig. Da überdies 
aus den verfahrenstechnischen Gegebenheiten jeweils nur ausgewählte Objektpunkte 
erfasst werden, sind Aussagen zu flächenhaften Deformationen (z.B. Durchbiegungen) nicht 
möglich.  
Ein neues Mess- und Auswerteverfahren, das diese Beschränkungen überwinden kann und 
deshalb für Deformationsmessungen geradezu prädestiniert ist, ist das Terrestrische 
Laserscanning (TLS). 
Ein Untersuchungsobjekt und die umliegende Topographie kann in sehr kurzer Messzeit 
nahezu vollständig erfasst werden. Die gewonnenen dreidimensionalen Objektkoordinaten 
(Punktwolken) verschiedener Messepochen sollen anschließend zusammengeführt werden 
(Matching), um Deformationen am Untersuchungsobjekt lokalisieren zu können. Die 
grundlegende Problemstellung bei dieser Auswertung besteht darin, dass die Koordinaten 
der Punkte in den Bereichen, in denen Deformationen aufgetreten sind, nicht an der 
Berechnung der Parameter für das Matching der Punktwolken teilnehmen dürfen. 
Daraus ergibt sich als Forschungsziel des Projektes die Entwicklung neuer Algorithmen, die 
ein Matching von Laserscannerdaten unter automatischem Ausschluss deformierter 
Bereiche ermöglichen. Die entwickelten Algorithmen sollen in entsprechende 
Softwaremodule umgesetzt werden, so dass umfangreiche Praxistests mit den 
unterschiedlichen Algorithmen durchgeführt werden können. 
Die Arbeiten am Projekt wurden im August 2009 von einem studentischen Nachwuchsteam 
begonnen. Das Ziel der ersten Untersuchungen bestand darin, die am i3mainz eingesetzten 
Laserscanner hinsichtlich ihrer Empfindlichkeit gegenüber kleinsten Objektdeformationen zu 
beurteilen. In verschiedenen Messaufbauten wurde ein Testobjekt (Platte) kontrolliert um 
Kleinstbeträge verschoben und jeweils mit dem Laserscanner erfasst, siehe Abbildung 1. Mit 
Hilfe proprietärer Programme erfolgte dann das Matching der gewonnenen Punktwolken 
über den Iterative Closest Point (ICP)-Algorithmus unter Auslassung der veränderten 
Bereiche, siehe Abbildung 2. Bei der anschließenden Auswertung (unter Verwendung selbst 
implementierter Algorithmen zur Berechnung ausgleichender Ebenen) konnten 
Verschiebungen des Objektes im Millimeterbereich in den verknüpften Scans erkannt 
werden. Damit spricht dieses Ergebnis nicht nur für die Messgenauigkeit der verwendeten 
Laserscanner sondern auch für die Leistungsfähigkeit bestehender Matchingverfahren. 
Allerdings gilt diese Aussage nur für die Fälle, in denen deformierte Bereiche nicht am 
Matching beteiligt werden. Welche Ergebnisse die Matchingalgorithmen andernfalls liefern 
und wie sich Bereiche mit Deformationen automatisch aus dem Matchingprozess 
ausschließen lassen, wird Gegenstand der weiteren Untersuchungen sein. 



  

 

 

 

 

 

 

 
 
 

Abb. 1:  
Messaufbau zur 
kontrollierten 
Verschiebung 
eines Testobjekts 
(Platte) 

Abb.  2:  
Punktwolke aus 
terrestrischem 
Laserscanning 

Abb. 3:  
Visualisierung der 
Objektverschiebungen 
aus dem Vergleich der 
Scans zweier Epochen  



  

5.6. SCHWERPUNKT GEOINFORMATIONSSYSTEME 

5.6.1. INTERAKTIVE ANALYSEWERKZEUGE FÜR EINEN WEB-ATLAS GESCANNTER 

SUTRATEXTE IN CHINA - INTERPRETATION BUDDHISTISCHER 

SCHRIFTZEICHEN  MIT METHODEN DER INFORMATIONS- UND MESSTECHNIK 

(3D-SUTREN) 

Projektleiter: Prof. Dr.-Ing. Frank Boochs 
  Laufzeit: September 2008 - August 2011 
  Finanzierung: Bundesministerium für Bildung und Forschung 
  Weitere Partner: Heidelberger Akademie der Wissenschaften - Institut für Kunstgeschichte 

Ostasiens - Universität Heidelberg 
Geographisches Institut (Lehrstuhl Kartographie) - Universität Bonn 

Motivation 

Die buddhistischen Steinschriften (8.-12. Jh.) der Provinz Sichuan gelten als ein 
bedeutendes Kulturgut Chinas, welches archäologisch, kunsthistorisch und 
textwissenschaftlich dokumentiert, analysiert, interpretiert und visualisiert werden muss. 
Dadurch sollen zum einen diese buddhistischen Steinschriften für zukünftige Generationen 
konserviert werden, zum anderen die geschichtliche Entwicklung des Buddhismus in China 
von anderer Seite beleuchtet werden. Zu diesem Zwecke wird in diesem Forschungsprojekt 
als Alternative zur Dokumentation mit Hilfe der klassischen Rubbings eine geometrische 
Dokumentation mittels 3D - Scanning eingesetzt. Bei diesem wird das Datenmaterial im 
Gegensatz zu den Rubbings nicht durch das Abreiben der Oberfläche mit Papier und Bleistift 
gewonnen, sondern durch Streifenprojektion, wodurch eine berührungslose Erfassung 
gewährleistet wird, welche die Inschriften vor weiterer Verwitterung schützt. 
Aktivitäten 

Zur Aufbereitung des Datenmaterials ist eine Prozesskette abgeleitet worden, welche die 
Lesbarkeit der gut erhalten Schriftzeichen gewährleistet und gleichsam versucht, die stark 
verwitterten Schriftzeichen in ihrer Lesbarkeit zu verbessern. Dabei werden einerseits die 
störenden Einflüsse durch die Unebenheiten der Wände reduziert, andererseits die 
Charakteristiken dieser Schriftzeichen extrahiert und auf dieser Basis die Schriftzeichen 
hervorgehoben. Weiterhin ist diese abgeleitete Prozesskette in ein Prozessierungsmodul 
integriert worden, welches die Aufbereitung des Datenmaterials automatisiert. Zur Analyse 
und Interpretation der buddhistischen Inschriften ist eine Webapplikation konzipiert worden, 
welche auf der Basis des aufbereiteten Datenmaterials und unter Berücksichtigung der 
Anforderungen der Sinologen verschiedene Visualisierungsmöglichkeiten zur Verfügung 
stellt. Hierbei wird auf der einen Seite eine reine Visualisierung des Datenmaterials, und auf 
der anderen Seite eine interaktive Veränderung des visualisierten Datenmaterials 
angeboten, wodurch eine optimale Visualisierung ermittelt werden kann. Weiterhin ist die 
Integration der Webapplikation in den existierenden Webauftritt des Projektes überarbeitet 
worden, da die Webapplikation für ein stimmiges Gesamtbild nicht nur im Hinblick auf das 
neue Datenmaterial, sondern auch bezüglich des Designs angepasst werden muss. 
Ergebnisse 

In der Messkampagne im September 2009 sind weitere Inschriften in der Provinz Sichuan 
mit Hilfe von Streifenlicht gescannt worden. Alternativ bzw. ergänzend erfolgte eine 
fotographische und photogrammetrische Aufnahme der Inschriften. Zu den erfassten Daten 
zählen die Inschriften der Tempel Bishui, Beishanyuan, Wolongshan sowie Yanyue im 
Norden der Provinz Sichuan sowie der Höhlenkomplex Wofoyuan im Süden der Provinz 
Sichuan. 
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Panoramaaufnahme des Tempels Yanyue 



  

5.6.2. MAINZER INSCHRIFTEN 

Projektleiter: Prof. Dr.-phil. Kai Christian Bruhn & Prof. Dr.-Ing. Fredie Kern 
  Laufzeit: seit 06/2009  
    Weitere Partner: Akademie der Wissenschaften und der Literatur, Mainz 

Institut für Geschichtliche Landeskunde an der Universität Mainz e.V. 
 

Motivation 

Im Rahmen eines internationalen Inschriftenunternehmens erfasst und bearbeitet die 
Mainzer Akademie der Wissenschaften und der Literatur die nachrömischen Inschriften der 
Bundesländer Hessen, Rheinland-Pfalz und Saarland bis ins 17. Jahrhundert. Ziel ist die 
vollständige Sammlung, Edition und Kommentierung erhaltener wie abschriftlich überlieferter 
Inschriftentexte. In Zusammenarbeit mit dem Institut für geschichtliche Landeskunde an der 
Universität Mainz e.V. sollen die Ergebnisse der epigraphischen Arbeiten für ein breites 
Publikum aufgearbeitet und präsentiert werden. Das Projekt "Mainzer Inschriften" widmet 
sich in diesem Zusammenhang dem Inschriftenbestand der Stadt Mainz, der aufgrund der 
Lage sowie der Entwicklung des (Erz-)Bistums und der Stadt zu den wichtigsten des 
heutigen Deutschland gehört. Angesichts der Größe und Komplexität der Aufgabe hat sich 
das i3mainz im Rahmen der "Mainzer Wissenschaftsallianz" dem Projekt angeschlossen. 
Ziel ist es, raumbezogene Mess- und Informationstechnik sowohl für die Erfassung und 
Analyse der Inschriften als auch für deren Präsentation in ihrem räumlichen Kontext nutzbar 
zu machen. 
 
Aktivitäten 

Am 25.06.2009 erfolgte unter reger Anteilnahme der lokalen Pressevertreter das 
dreidimensionale Vermessen des südlichen Abschnitts des Kreuzganges im Mainzer Dom. 
Die Messung diente der Erstellung eines Pilotdatensatzes, mit dessen Hilfe die Diskussion 
unterschiedlicher Verfahren zur Auswertung und Einbindung der Daten konkretisiert werden 
konnte. Zum Einsatz kamen ein Faro Photon 80 für die Geometrieerfassung sowie der 
Nodaladapter der Fa. Photon und eine Digitalkamera Nikon D300 (f=10mm). Für jedes der 
11 Kreuzgewölbe wurde ein separater Beobachtungstandpunkt eingerichtet (Abb. 3 oben). 
Die Gesamtmessdauer betrug lediglich acht Stunden incl. An- und Abfahrt. 
Aus der eine halbe Milliarde Punkte umfassenden Gesamtpunktwolke sind ein Grundriss,  
vier Wandansichten und eine Deckenansicht generiert worden (Abb. 3). Hierzu war es 
aufgrund der hohen Datenmenge und der beabsichtigen Detailschärfen der Intensitätsbilder 
erforderlich einen eigen Algorithmus zu entwerfen und zu implementieren. 
Aus jeweils 7 Bildern eines Standpunktes wurde mit dem Programm PTGuiPro ein 
rechteckiges Bildpanorama (10.000 x 5.000 px) berechnet. Jede Einzelpunktwolke wurde in 
ein Intensitätsbild umgerechnet. Aus diesem wurden Passpunkte abgegriffen, um das 
Panorama auf die Punktwolke koreferenzieren zu können. 
 
Ergebnisse 

Neben den geforderten 2D-Produkten (Grundrisse & Ansichten & Schnitte) ist im Projekt ein 
Programm zur interaktiven Visualisierung koreferenzierter Bild- und Intensitätspanoramen 
entwickelt worden. Mit ihm ist der Abgriff von echten dreidimensionalen Größen (aktuell: 
Einzelpunkte, zukünftig: Linien und Flächen) möglich. 
Nach der erfolgreichen Präsentation der Ergebnisse vor der Akademie der Wissenschaften 
(Mainz) besteht ein starkes Interesse aller Projektbeteiligten daran, das Projekt in einem 
großen Umfang fortzuführen.  



  

 

 

 

 

 

 

Abb. 1: Prinzip der Berechnung von 
recheckigen Panorama-Bildern die 
kompatibel zu den Intensitätsbildern, 
abgeleitet aus TLS-Messungen sind. 

Abb. 2: Interaktive Betrachtung eines Panoramas 
bzw. Intensitätsbildes (nicht abgebildet) im 3D-
Panorama-Viewer (Eigenentwicklung). 

 

 

 
Abb. 3: Aus georeferenzierten Punktwolken abgeleite te Grundrisse und Ansichten anhand 
deren maßstabsgerechte Kartierungen leicht angefert igt werden können. 



  

5.6.3. WWW.ALLERGIE .DE – GEOBASIERTE COMMUNITY-PLATTFORM ZUR 

ALLERGIEPRÄVENTION  

Projektleiter: Prof. Dr.-Ing. Klaus Böhm 
  Laufzeit: Seit 2009  
    Weitere Partner: health&media GmbH 
 

Motivation 

Laut dem Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) reagieren in 
Deutschland 41 Prozent der Kinder und Jugendlichen – und immer mehr Erwachsene auf 
Atmungs- oder Lebensmittelallergene. Diese alarmierenden Zahlen veranlassten eine 
Projektgruppe des i3mainz in Kooperation mit der health&media GmbH unter der 
Internetadresse www.allergie.de die erste geobasierte Community-Plattform für 
Allergiebetroffene und Allergologen ins Leben zu rufen. 
 
Ziel der Aktivitäten 

In den letzten Jahren haben sich verschiedene Angebote zum Themenkomplex Allergie im 
Internet etabliert. Allerdings decken die vorhandenen Angebote bei weitem nicht das 
Informations- und Kommunikationsbedürfnis der Allergiebetroffenen ab. Darüber hinaus 
werden die technologischen Möglichkeiten, die das Internet derzeit bietet, nicht 
ausgeschöpft. Dies hat uns veranlasst, eine geobasierte Online-Community für Allergiker ins 
Leben zu rufen. In einmaliger Weise werden dabei Pollenflugvorhersage, Beschwerden und 
geobasierte Informationen kombiniert, um daraus neue Erkenntnisse zu gewinnen. Hierzu 
dokumentieren die Community-Mitglieder ihr Allergiebefinden in einem Online-Tagebuch und 
führen somit eine Selbstbeobachtung durch. Auf diese Weise können hochaktuelle 
medizinische Daten zu allergischen Reaktionen gewonnen werden. Für den Besuch beim 
Allergologen kann das Community-Mitglied seine Einträge als Bericht ausdrucken. 
Zusätzliche Kommunikationsmodule wie Diskussionsforen und Blogs unterstützen den 
Wissensaustausch innerhalb der Community. 
 
Ergebnis: Die allergie.de Plattform 

Der grundsätzliche Aufbau der Plattform ist in Abbildung 1 dargestellt. Die 
Pollenflugvorhersagen werden täglich automatisch vom Deutschen Wetterdienst (DWD) 
bezogen. Dieser stellt für 28 Regionen in Deutschland Pollenflugvorhersagen zur Verfügung, 
welche auf Basis von Pollendaten der „Stiftung Deutscher Polleninformationsdienst“ ermittelt 
werden. Die Daten vom DWD werden als Basis für die geographische Visualisierung genutzt 
(vgl. Abb. 2). Weiterhin bilden diese Daten die Grundlage für die persönliche Analyse der 
eigenen Tagebucheinträge in Korrelation zur Pollenflugvorhersage (vgl. Abb. 3). Als Mapping 
Service wird aktuell Google Maps genutzt. Die Nutzer der Plattform greifen über einen Web-
Browser auf die Anwendung zu. Damit Reisende den Dienst optimal nutzen können, sind 
spezielle Frontends für mobile Endgeräte geplant. Für das iPhone wurde bereits ein Prototyp 
realisiert (vgl. Abb. 4).  



  

 

 
 

 
 

 
 

 

 

 

 

Abb. 1: Konzeptioneller  
Aufbau der allergie.de 
Plattform 

Abb. 3: Screenshot 
www.allergie.de. Die persönliche 
Analyse auf Basis der eigenen 
Tagebucheinträge in Korrelation 
zur Pollenflugvorhersage. 
 

Abb. 2: Screenshot www.allergie.de. 
Dargestellt ist eine Karte mit der 
Pollenflugvorhersage, die 
anonymisiert mit den Beschwerden 
der Community-Mitglieder kombiniert 
wird. 
 

Abb. 4: Prototyp der iPhone 
Anwendung zur Eintragung ins 
Allergietagebuch 
 



  

5.6.4. AUSBAU VON GIS-INFRASTRUKTUREN BEI KOMMUNALEN VERWALTUNGEN  

Projektleiter: Prof. Dr. Hartmut Müller 
  Laufzeit: Mai 2008 bis Juli 2010 
  Finanzierung: Landkreis Mainz-Bingen 

Landkreis Cochem-Zell 
Landkreis Südwestpfalz 

  Weitere Partner: Landkreistag Rheinland-Pfalz 
 

Motivation 

Alle Kreisverwaltungen des Bundeslandes Rheinland-Pfalz sollen mittelfristig mit Geo-
Informationssystemen (GIS) ausgestattet sein, um Geobasisdaten und eigene Geodaten 
effizient nutzen und raumbezogene Fragestellungen effektiver bearbeiten zu können. In zwei 
Pilot-Kreisverwaltungen, der Kreisverwaltung Bernkastel-Wittlich und der Kreisverwaltung 
Mayen-Koblenz, wurde dieses Vorhaben im Rahmen der Projekte „Implementierung von 
Geoinformationssystemen (GIS) bei den Kreisverwaltungen Rheinland-Pfalz“ und „Ausbau 
der GDI-RP auf kreiskommunaler Ebene“ in Kooperation mit der Projektgruppe GIS des 
Landkreistages erfolgreich durchgeführt und abgeschlossen. Das von der Projektgruppe GIS 
des Landkreistages zusammen mit der Fachhochschule Mainz entwickelte Best-Practice-
Verfahren zur Einführung von Geoinformationssystemen auf der Landkreisebene hat sich bei 
den Pilotprojekten operationell bewährt und sollte nun auch in den Projekten zum Ausbau 
der GIS-Infrastruktur in der Kreisverwaltung Mainz-Bingen, in der Kreisverwaltung Cochem-
Zell und der Kreisverwaltung Südwestpfalz angewendet werden.  
 
Vorgehen  

Die Projekte hatten jeweils das Ziel, die Defizite und Schwachstellen bei der 
abteilungsübergreifenden Nutzung von Geobasis- und Geofachdaten in der Kreisverwaltung 
zu beheben. Im Rahmen von Anwenderbefragungen wurde ein Bestand vorhandener 
Geodaten und funktional Anforderungen für ein WebGIS durch das i3mainz dokumentiert, 
sowie ein Bedarf für eine browserbasierte GIS-Lösung (WebGIS) erkannt. Unter 
Berücksichtigung der Anforderung der Kreisverwaltung wurde ein Ausschreibungsverfahren 
durchgeführt und als Ergebnis eine Systemempfehlung für die Einführung eines WebGIS auf 
Grundlage der wissenschaftlichen Auswertung der Firmenangebote durch das i3mainz 
gegeben.  
 
Ergebnisse 

Bis Ende des Jahres 2009 werden die Teilprojekte in der Kreisverwaltung Mainz-Bingen und 
der Kreisverwaltung Cochem-Zell mit der Einführung eines WebGIS zur hausweiten Nutzung 
von Geobasis- und Geofachdaten erfolgreich umgesetzt sein. In der Kreisverwaltung 
Südwestpfalz ist das Ziel, die Einführung eines WebGIS mit wissenschaftlicher 
Unterstützung des i3mainz bis Juli 2010 umzusetzen.  
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5.6.5. AUSBAU DER GEODATENINFRASTRUKTUR RHEINLAND-PFALZ (GDI-RP) 
AUF KREISKOMMUNALER EBENE; RAUMBEZOGENE DATEN ALS GRUNDLAGE 

DER UMSETZUNG DES LANDESENTWICKLUNGSPROGRAMMS RHEINLAND-
PFALZ (LEP IV) 

Projektleiter: Prof. Dr. Hartmut Müller 
  Laufzeit: April 2007 bis Juni 2009 
  Finanzierung: Ministerium des Innern und für Sport Rheinland-Pfalz 

Landkreistag Rheinland-Pfalz 
Kreisverwaltung Mayen-Koblenz 

  Weitere Partner: Kreisverwaltung Bernkastel-Wittlich 
Motivation 

Vor dem Hintergrund des im Jahr 2008 verabschiedeten vierten Landesentwicklungs-
programms (LEP IV) ist es notwendig, zur Umsetzung einer Landes- und Kreisentwicklung 
auch geeignete „Infrastrukturen“ bereitzustellen, welche die Umsetzung der jeweiligen 
Entwicklungsziele des LEP IV begünstigen. Dazu zählt auch die Geodateninfrastruktur 
Rheinland-Pfalz (GDI-RP), welche zur Erfüllung der Umsetzung raumordnungsrelevanter 
Ziele der Landesentwicklung im Rahmen des Projektes weiterzuentwickeln war. Welche 
organisatorischen und technischen Voraussetzungen zur Umsetzung des LEP IV in 
kommunalen Entwicklungskonzepten, z.B. der Kreisentwicklungsplanung, notwendig sind 
und welche Rolle raumbezogene Informationen dabei spielen, war 
Untersuchungsgegenstand des Projektes. 
 
Vorgehen 

Im Fokus der Fragestellung, welche kommunalen Geodaten und weiteren Daten und Pläne 
(regionale Raumordnungspläne, Daten des Statistischen Landesamtes, usw.) der 
Umsetzung der Ziele und Grundsätze des LEP IV dienen, wurde durch das i3mainz ein 
Bedarf für die Umsetzung in der GDI-RP ermittelt. Bei der Erstellung einer Muster-
Kreisentwicklungsplanung zur Konkretisierung des LEP IV auf Landkreisebene konnte das 
i3mainz auf die Fachkompetenz der eingerichteten Arbeitsgruppe Landesplanung des 
Landkreistages Rheinland-Pfalz zurückgreifen. Dieser gehören neben Landesplanern auch 
GIS-Fachleute, der in die Aufstellung von Raumordnungsplänen involvierten Institutionen, 
an. Darüber hinaus wurden Lösungsansätze vom i3mainz in enger Abstimmung mit der 
bereits seit 2003 bestehenden Projektgruppe GIS des Landkreistages erarbeitet. 
 
Ergebnisse 

Im Rahmen des Projektes konnte festgestellt werden, dass nicht nur raumbezogene 
Informationen der Fachressorts des Landes, sondern im Speziellen Geodaten in 
Zuständigkeit der Kommunen benötigt werden. Die raumbezogenen Informationen, als 
Grundlage der Umsetzung der Landes- bzw. Kreisentwicklung, sind mit 
Geoinformationssystemen (GIS) digital aufzubereiten und konform der Geodateninfrastruktur 
bereitzustellen. Die für die Umsetzung des LEP IV auf Kreisebene notwendigen Geodaten 
wurden identifiziert, bezüglich der Umsetzung priorisiert und exemplarisch für den Landkreis 
Bernkastel-Wittlich im Geoportal Rheinland-Pfalz bereitgestellt. Unter Nutzung von 
Geodatenstandards wie WebMapService (WMS) und dem Internet als Netzwerk zum 
Datenaustausch kann die Geodateninfrastruktur Rheinland-Pfalz mit harmonisierten 
Geodatenbeständen zur geordneten räumlichen Entwicklungen in gesamt Rheinland-Pfalz, 
und damit zur Umsetzung der Ziele und Grundsätze des Landesentwicklungsprogramms IV 
beitragen. 



  

 

   

 
Landesentwicklungsprogramm IV, 
Ordnungsrahmen für die räumliche 
Entwicklung in Rheinland-Pfalz  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: Prof. Dr.-Ing. Hartmut Müller (FH 
Mainz, rechts) bei der Übergabe des 
Berichts an den Vorsitzenden des  
IMAGI-RP, Herrn Ltd. Ministerialrat 
Hans-Gerd Stoffel (links) am 09.07.2009 
 

 

 
Geodaten als Grundlage der Umsetzung der Ziele 
und Grundsätze des LEP IV auf Ebene der 
Landkreise, Darstellung von Bevölkerungsdaten 
und Infrastruktureinrichtungen, Landkreis 
Bernkastel-Wittlich. 
 

 

 



  

5.6.6. AUFBAU EINER GEODATENINFRASTRUKTUR FÜR 3D-GEODATEN 

Projektleiter Prof. Dr. Alexander Zipf 
    Laufzeit: Seit Juli 2006  
    Finanzierung: Klaus Tschira Stiftung Gemeinnützige GmbH (KTS) 
    
   

Motivation 

Derzeit werden auf regionaler, nationaler als auch internationaler Ebene 
Geodateninfrastrukturen (GDI) aufgebaut. Sie erlauben die dezentrale Organisation von 
Geodaten und kooperative Nutzung verteilter GI-Dienste auf Basis offener Standards des 
Open Geospatial Consortiums (OGC). Die Technik zur Einbeziehung von 3D Geodaten, wie 
z.B.  virtuelle Stadtmodelle, in eine GDI ist jedoch erst in der Entwicklung und bedarf weiterer 
Forschungsarbeit - insbesondere hinsichtlich der Interoperabilität dreidimensionaler Daten 
und entsprechender Diensten. Verschiedene Städte sind bereits dabei, 3D Stadtmodelle 
aufzubauen, die Potential für vielfältige Einsatzmöglichkeiten besitzen. Zu diesem 
Themenkomplex zählen nicht nur virtuelle Stadtführer, sondern auch Stadtplanung, 
Autonavigation, Katastrophenschutz, Simulationen von Schall- und Funkwellenausbreitung 
und vieles mehr.  
 

Aktivitäten 

Im Projekt GDI-3D werden vor allem Serverdienste und Clientanwendungen entwickelt, die 
eine 3D-Geodateninfrastruktur auf Basis der offenen OGC Standards implementieren und 
weiterentwickeln. Außerdem werden in die GDI weitere Dienste wie Location Services, Web 
Map Service, Web Feature Service und der Sensor Observation Service eingebettet.  
 

Zusammenfassend werden im Projekt GDI-
3D drei Hauptziele verfolgt: 

1. Interoperable Umsetzung von 3D-
Stadtmodellen 

2. Aufbau der hierfür benötigten 3D-
Geodateninfrastruktur-Dienste 

3. Massen-Geodatenaufbereitung für 
die 3D GDI  

4. Entwicklung prototypischer 
Anwendungen, die diese 
Infrastruktur und das Modell  
nutzen – insbesondere zur Visualisierung im Web und auf mobilen Geräten 

 

Ergebnisse 

Der Aufbau einer Dienste-basierten Kerninfrastruktur für 3D-Geodaten konnte mit 
verschiedenen Datensätzen weiterentwickelt und evaluiert werden. Hierzu zählen: „Stadt 
Heidelberg“ aus amtlichen Geobasisdaten (www.heidelberg-3d.de), „Nordrhein-Westfalen“ 
mit amtlichen Daten von Geobasis NRW (www.nrw-3d.de) und „Deutschland“ mittels freien 
Geodaten von OpenStreetMap und SRTM (www.osm-3d.org).  
 



  

 
Heidelberg mit verschiedenen Szenarien 

  

 
Auszüge von NRW-3D 

 

 
Deutschlandweites OpenStreetMap 3D 



  

5.6.7. MONA 3D - 3D-STADTMODELLE FÜR MOBILE NAVIGATIONSSYSTEME  

Projektleiter: Prof. Dr. Alexander Zipf 
  Laufzeit: April 2007 – März 2010 
  Finanzierung: BMBF (FhprofUnd) 
  
Partner: HfT Stuttgart 

Navigon 
Teleatlas 
Heidelberg mobil 
GTA Geoinformatik 

 

Motivation 

Ziel des Verbundprojekts MoNa 3D ist die Entwicklung eines mobilen Navigationssystems 
der nächsten Generation. Dabei soll die „letzte Meile“ bei der Navigation im urbanen Raum 
durch eine optimierte Routenbeschreibung mit Hilfe von Landmarken und eine realitätsnahe 
3D Darstellung unterstützt werden. 
 
Es werden in dem Verbundvorhaben verschiedene wissenschaftliche Fragestellungen 
untersucht. Als zwei wesentliche Kernprobleme, sind zu nennen: 
 

·  Eine kognitive, adäquate und semantische Routenbeschreibung durch Landmarken 
sowie eine Darstellung in 3D, die für eine kontextabhängig personalisierte 
Navigationsunterstützung verwendet werden können. 

·  Die Entwicklung eines Verfahrens zur kostengünstigen generalisierten Erfassung von 
Gebäudetexturen mit Methoden der Bildverarbeitung und synthetischer Texturen 
sowie die Entwicklung eines entsprechenden Kompressionsverfahrens zur effizienten 
Speicherung und Übertragung von 3D-Gebäudemodellen. 

 

Aktivitäten 

Die Tätigkeit der Arbeitsgruppe Zipf am i3mainz wird sich hierbei vor allem auf die erste 
Teilaufgabe konzentrieren. 
Derzeit  befindet sich das Projekt in der Umsetzungs- und Evaluierungsphase. Aufgabe in 
dieser Phase ist es, die erstellten Prototypen zu vernetzen, um die erarbeiteten Konzepte zu 
überprüfen. In diesem Zusammenhang wird sich auf die folgenden Aufgaben konzentriert: 
  

Orchestrierung der Komponenten 
Konzeptionierung von Tests 
Evaluierung der Komponenten 
 

Ergebnisse 

Komponenten und Module, wie RoutingService oder Web3DService wurden implementiert 
und teilweise auf die projektspezifischen Anforderungen angepasst. Die zur Verfügung 
gestellten Daten wurden prozessiert und für den Gebrauch in der verwendeten 
Geodateninfrastruktur aufbereitet. 



  

 

 
Bewertung der Innenstadt von Heidelberg bzgl. der E ignung als Landmarke  

 

 

 

 
Beispiel einer synthetischen Texturbeschreibung 

 

 

 

 
3D-Visualisierung auf dem mobilen Endgerät 

 



  

5.6.8. ENTWICKLUNG EINER MULTIMEDIALEN MUSEUMSANWENDUNG FÜR EINE 

DAUERAUSSTELLUNG IM HUNSRÜCK-MUSEUM SIMMERN 

Projektleiter: Prof. Dr.-Ing. Hartmut Müller 
  Laufzeit: August 2005 – August 2010 
  Finanzierung: Landesexzellenzcluster Geocycles 
   
Motivation 

Im Rahmen einer Lehrveranstaltung am Institut für Vor- und Frühgeschichte der Universität 
Mainz wurde die konzeptionelle Entwicklung einer Dauerausstellung zur eisenzeitlichen 
Hunsrück-Eifel-Kultur für das Hunsrück-Museum Simmern durchgeführt. In Kleingruppen 
näherten sich die Studierenden verschiedenen thematischen Schwerpunkten dieser Epoche 
und setzten diese durch Entwicklung eigener Konzepte auf unterschiedliche Art und Weise 
praktisch in die Tat um. 
 

Aktivitäten  

So wurde mit viel handwerklichem Geschick ein keltischer Pfostenspeicher in Originalgröße 
nachgebaut, es wurde ein Film zum Thema „keltisches Handwerk“ an Schauplätzen dieser 
Zeitstellung gedreht und Puppen mit rekonstruierter Kleidung ausgestattet. Tiefergreifende 
Informationen über die Hunsrück-Eifel-Kultur werden den Besuchern der Ausstellung über 
eine menügesteuerte Multimedia-Anwendung ermöglicht. Diese wurde zusammen mit einer 
Mitarbeiterin des i3mainz entwickelt und integriert Texte, Fotos, Abbildungen und 
Animationen zu verschiedenen Themenschwerpunkten der Hunsrück-Eifel-Kultur. Im Kontext 
des Themas „Wohnen in der Eisenzeit“ wurde exemplarisch für die Ortschaften Bundenbach 
und Wierschem, deren vorgeschichtliche Besiedlungen nachgewiesen sind, die Anlage 
eisenzeitlicher Höhensiedlungen und offener Siedlungen virtuell nachgebildet. Die 
Veränderung der Siedlungslandschaft wurde in Form eines animierten Bildflugs, der vom 
heutigen Zustand der Landschaft in die vorgeschichtliche Szenerie überblendet, realisiert. 
Die Basis der Animationen bilden hochauflösende Digitale Geländemodelle und Digitale 
Orthofotos, die auf die Geländemodelle gemappt wurden. Für die Rekonstruktion der 
eisenzeitlichen Häuser konnte im Falle der Höhensiedlung  „Altburg“ bei Bundenbach auf die 
ausführliche Grabungsdokumentation zurückgegriffen werden. Diese beinhaltet 
maßstäbliche Pläne, aus denen Lage und Grundrisse der einzelnen Bauten hervorgehen. 
Auf Basis dieser Befundpläne konnten mit Hilfe des Programms Google Sketchup die 
eisenzeitlichen Bauwerke virtuell rekonstruiert und auf das Geländemodell gesetzt werden. 
Dabei konnte unter Zuhilfenahme des georeferenzierten Befundplans die exakte Lage der 
Häuser hergestellt werden, womit es möglich war, ein lagerichtiges virtuelles Modell der 
Altburg-Siedlung zu generieren. In einem letzten Schritt wurden die Animationen erzeugt und 
diese mit erläuternden Untertiteln sowie einer künstlerischen Komponente in Form einer 
finalen Überblende in eine malerische Rekonstruktion der eisenzeitlichen Siedlung versehen.  
 

Ergebnisse 

Die Ausstellung wurde am 17. Mai 2009 eröffnet und kann dienstags bis sonntags von 14.00 
bis 17.00 Uhr besichtigt werden.  



  

 
  

 
 

 

Ausstellung zur Hunsrück-Eifel-Kultur im Hunsrück-M useum Simmern 

 
 
 
 
 

 
 

Google Sketchup-Modelle der 
keltischen Bauten 

Virtuelles Modell der „Altburg“ bei Bundenbach 



  

5.6.9. ENTWICKLUNG EINES ARCHÄOLOGISCHEN PROGNOSEMODELLS FÜR DIE 

REGION DES KELTISCHEN OPPIDUMS „H UNNENRING“  BEI OTZENHAUSEN 

(SAARLAND ) 

Projektleiter: Prof. Dr. Hartmut Müller 
  Laufzeit: August 2005 – August 2010 
  Finanzierung: Landesexzellenzcluster Geocycles 
 

Motivation 

Seit Ende 2006 wird am Institut für Vor- und Frühgeschichte die keltisch-römische 
Besiedlung im Umfeld des Oppidums Hunnenring bei Otzenhausen (Saarland) untersucht. 
Im Mittelpunkt des archäologischen Interesses stehen der Nachweis einer über Subsistenz 
hinaus reichenden vorgeschichtlichen Nutzung der reichen Eisenerzvorkommen des 
Untersuchungsgebietes und eine möglichst detaillierte Rekonstruktion des historischen 
Siedlungsraumes. Das i3mainz unterstützt dieses Projekt seit Anbeginn durch Methoden und 
Techniken der Geoinformatik und Vermessung.  
 
Aktivitäten 

Entscheidende neue Erkenntnisse konnten durch die Generierung hochauflösender Digitaler 
Geländemodelle aus Laserscan-Daten gewonnen werden, die das Auffinden bisher 
unbekannter Fundstellen ermöglichten. Diese Geländemodelle sollen  ebenfalls eine wichtige 
Rolle bei der Entwicklung eines archäologischen Prognosemodells spielen, welches unter 
Anwendung einer probabilistischen Methodik den Naturraum und sein Nutzungspotential in 
Bezug auf Besiedelungsstrategien analysiert. Diesem Modell liegen bestimmte Prämissen 
über menschliche Verhaltensweisen in Bezug auf die Standortsuche von Siedlungen und 
Gräberfeldern zugrunde, welche unter Einbeziehung von Resultaten vergleichbarer 
Untersuchungen, archäologischem Expertenwissen sowie der Analyse der 
Landschaftscharakteristik im Umfeld bekannter Fundstellen des Untersuchungsgebietes 
formuliert und in einem Geographischen Informationssystem (GIS) miteinander in Beziehung 
gesetzt werden. Neben Faktoren wie Hangneigung, Hangausrichtung und Sichtbarkeit eines 
Standorts, die aus dem Digitalen Geländemodell abgeleitet werden, werden die Reichweite 
zu Trinkwasservorkommen und zu wichtigen Verkehrswegen sowie die räumliche Nähe zu 
bereits bekannten Fundstellen analysiert. Bei der Modellierung werden Unsicherheiten 
hinsichtlich Größe und Wirkungsgrad der einzelnen Faktoren sowie Unschärfen in der 
Datengrundlage durch Anwendung der Dempster-Shafer-Theorie, einer 
Wahrscheinlichkeitstheorie, Rechnung getragen. Diese Theorie formalisiert 
Glaubwürdigkeiten verschiedenster Quellen und setzt diese zu einer Gesamtaussage 
hinsichtlich der Wahrscheinlichkeit eines bestimmten Ereignisses zusammen.  
 
Ergebnisse 

Das Ergebnis der Modellierung wird im GIS auf Rasterbasis Flächen unterschiedlicher 
Wahrscheinlichkeiten für das Vorkommen von Fundstellen ausweisen. Flächen mit hohem 
Potential sollen in der Folge Ausgangspunkt für gezielte archäologische 
Prospektionskampagnen im Untersuchungsgebiet sein.  



  

 

Der Hunnenring von Otzenhausen 
 

 
Ausschnitt aus der Prozesskette des archäologischen  Prädiktionsmodells 



  

5.7. SCHWERPUNKT INFORMATIONSTECHNIK  

5.7.1. RÄUMLICHES INFORMATIONSSYSTEM ZUR ERFASSUNG, DOKUMENTATION 

UND ANALYSE INDUSTRIEARCHÄOLOGISCHER OBJEKTE 

(INFORMATIONSSYSTEM) 

 
Während sich im letzten Jahr die Aktivitäten auf die Konzeption des Informationssystems 
konzentrierten, verlagerte sich in diesem Jahr der Schwerpunkt auf die Entwicklung einer 
Prototyp-Anwendung. Dieser Prototyp sollte die Anforderungen der im Projekt beteiligten 
Archäologen erfüllen und auf den Technologien basieren, die im letztjährigen Bericht 
beschriebenen wurden. Im Prototypen ArchaeoKM (Archaeo logy with Knowledge 
Management) sollen alle Komponenten umgesetzt werden, die während der Planungsphase 
des letzten Jahres beschrieben und entworfen wurden. Zusätzlich erfolgte die Ergänzung der 
existierenden Strukturen mit einer neuen Komponente, die es den Archäologen erleichtert, 
ihre Funde zu beschreiben. Durch die Möglichkeit, die Funde mit Hilfe selbst definierter 
Regeln zu beschreiben, hat das Konzept eine vollkommen neue Dimension erhalten, da die 
Archäologen das Tool nach ihren eigenen Bedürfnissen gestalten können. 
 

Neben der Aufnahme von Domain-Regeln wird in ArchaeoKM die Weiterentwicklung 
räumlicher Komponenten aktueller Datenbank-Systeme berücksichtigt. So wird PostgreSQL 
eingesetzt, um Geometrien zu speichern, sowie die räumliche Komponente PostGIS 
verwendet, um räumliche Operationen durchzuführen. Der interessanteste Teil dabei ist die 
Integration dieser räumlichen Funktionen in die Wissensbasis (Ontologie). Die räumlichen 
Funktionen und Operationen werden als Informationsobjekte (Entitäten) in die Ontologie 
integriert und können als räumliche Regeln verwendet werden, um die Wissensebene mit 
Daten zu füllen. Um die räumlichen Komponenten zu integrieren, hat es in der 
Systemarchitektur einige Änderungen gegeben, die in Abbildung 1 gezeigt werden. Der 
aktuelle Prototyp kann semantische Annotationen und semantische Regeln verarbeiten, um 
die Wissensbasis zu erweitern. Momentaufnahmen des Prototyps sind in der Abbildung 2 
dargestellt.  
 
Der Prototyp könnte die momentan in der Forschung existierenden Lücken mit Hilfe 
räumlicher Ontologien überbrücken, indem er die räumliche Komponente integriert. Die Idee, 
räumliche Operationen zu nutzen, um die Wissensbasis mit Daten zu füllen, könnte einen 
Grundstein für zukünftige GIS-Systeme legen und eine Ontologieebene zwischen Datenbank 
und Benutzerschnittstelle etablieren. 

Projektleiter: Prof. Dr.-Ing. Frank Boochs 
  Laufzeit: Juni 2007 – Mai 2010 
  Finanzierung: Bundesministerium für Bildung und Forschung 
  Weitere Partner: Denkmalbehörde der Stadt Dortmund 

Institut für Denkmalschutz und Denkmalpflege der Stadt Essen 
Landschaftsverband Westfalen-Lippe, Westfälisches Museum für 
Archäologie 
Landschaftsverband Rheinland, Rheinisches Amt für 
Bodendenkmalpflege 
Fachhochschule Bochum  
ArcTron GmbH, Altenhann 
Kubit Gmbh, Dresden 



  

 

 
Abb. 1: Datenmodell der Webplattform zur Verwaltung  der Funde 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



  

5.7.2. WISSENSBASIERTE DETEKTION VON OBJEKTEN IN PUNKTWOLKEN FÜR 

ANWENDUNGEN IM INGENIEURBEREICH 

Projektleiter: Prof. Dr.-Ing. Frank Boochs 
  Laufzeit: Oktober 2009 bis September 2012  
  Finanzierung: Bundesministerium für Bildung und Forschung 
  Aktive Partner: Fraport AG, Deutsche Bahn AG, Metronom Automation GmbH, Université 

de Bourgogne 
  Beratende Partner: Faro Europe GmbH & Co. KG, Fraunhofer Institut für Techno- und 

Wirtschaftsmathematik (IWTM), Hochschule Bochum 
 

Motivation 

Laserscanner kommen in den unterschiedlichsten Bereichen im Umfeld von Geoinformation 
und Vermessung zum Einsatz, wie zum Beispiel bei der topographischen 
Bestandsaufnahme, der Gebäudevermessung oder der geometrischen Dokumentation von 
technischen Anlagen. Aber auch in anderen Bereichen, wie z.B. dem Facility Management, 
dem Maschinenbau oder der Robotik werden Punktwolken gewonnen. Dabei kommt der 
Auswertung von Punktwolken hin zu praktikablen Ergebnissen eine große Bedeutung zu, da 
vorhandene Methoden bislang vor allem auf manueller Interaktion mit entsprechend hohem 
zeitlichen Aufwand beruhen und aus wirtschaftlicher Sicht ineffizient sind. Ansätze für eine 
Automatisierung der Modellbildung verfolgen bislang überwiegend datengetriebene 
Konzepte und sind angesichts der Komplexität der Objekte und des enormen 
Informationsgehaltes von Punktwolken in ihrem Leistungsvermögen begrenzt und nur von 
geringer praktischer Relevanz. 
Ziel des Projektes ist es nun, effiziente, intelligente Methoden für eine automatisierte 
Auswertung von terrestrischen Laserscannerdaten zu entwickeln. Im Gegensatz zu den 
bisherigen Ansätzen wird hier das Ziel verfolgt, bereits vorhandenes Wissen über die zu 
vermessenden Objekte in die Auswertung einfließen zu lassen. Dieses Vorwissen kann 
beispielsweise in Datenbanken, Bestands- oder Bauplänen enthalten sein und gestattet 
somit eine gezielte, objektorientierte Detektion, Identifizierung und gegebenenfalls 
Modellierung der interessierenden Geometrien und Elemente in den Punktwolken. Die 
Qualität dieses Wissens kann sehr unterschiedlich sein und von einfachen Hinweisen auf die 
Existenz – z.B. bei punktförmigen Objekten in Datenbanken – bis zu ausführlichen 
geometrischen Beschreibungen – z.B. bei 3D-CAD-Datensätzen – reichen, wird aber immer 
einen zusätzlichen Beitrag leisten können, der für die Automatisierung der Auswertung von 
Nutzen ist. In gleicher Weise kann das Ergebnis von einfachen Aussagen zum Objekt (Typ, 
Ort, Größe, Lage) bis hin zu komplexeren Angaben (Form, 3D-Modell) reichen. 
 

Aktivitäten 

Im Zuge der personellen Vorbereitung dieses gerade erst angelaufenen Projektes ist es 
gelungen, zwei junge Wissenschaftler zu gewinnen, die sich im Rahmen ihrer PhD-Arbeit mit 
der Lösung der Aufgabenstellungen beschäftigen. Beide bringen wertvolle Vorerfahrungen in 
den beiden Kernbereichen des Vorhabens mit: der Modellierung des vorhandenen Wissens 
und der nummerischen Verarbeitung von Punktwolken zur Detektion von Geometrien. Bei 
den ersten Aktivitäten im Projektverlauf geht es zunächst primär um Recherchearbeiten, die 
Sichtung und Analyse des vorhandenen oder durch die Projektpartner zur Verfügung 
gestellten Datenmaterials und die Entwicklung eines ersten Konzeptes. 



  

 
 
 

 
 

Konzeptioneller Aufbau des Projektes 
 
 
 
 

 
Links: Orginalpunktwolke. Rechts: Punktwolke mit mo dellierten Wänden 

 



  

5.7.3. WEITERENTWICKLUNG EINER DIGITALEN STEREOARBEITSSTATION  

Projektleiter: Prof. Dr.-Ing. Frank Boochs 
  Laufzeit: Seit Sommer 2009 
  Finanzierung: i3mainz 
  Weitere Partner: - keine - 
 

Motivation 

DISTA ist eine Software im Institut, die ständig fortentwickelt und erweitert wird. 
Hauptaufgabe der Software ist die Anwendung für Stereophotogrammetrie. Die 
stereoskopische Betrachtung wird über Farbtrennungsverfahren (Anaglyphen) und 
Shuttertechnik ermöglicht. Damit ist DISTA auf handelsüblichen Desktop Plattformen 
einsetzbar. 
 
Die Software wird für spezifische Projekte am Institut aber auch für den Lehrbetrieb der 
Fachrichtung Geoinformatik und Vermessung eingesetzt. Im diesen Jahr standen 
Verbesserungen und Erweiterungen der im letzten Jahr getätigten Entwicklungen im 
Vordergrund. 
 

Aktivitäten und Ergebnisse 

Die Funktionalität in DISTA Punktwolken aus Laserscanning über ein Bild auszuwerten 
wurde in verschiedenen beispielhaften Anwendungen ausgiebig getestet. Durch 
Rückmeldung von Anwendern wurden folgende Verbesserungen implementiert. 
 
Darstellung der Punktwolken mit Punktgröße 
Im Kontext der Arbeit mit Punktwolken ist für den Anwender eine geeignete Visualisierung 
von großer Bedeutung. Die Visualisierung von Punktwolken wurde dahingehend optimiert, 
dass die Punkte als Flächenstücke dargestellt werden. Dadurch kann zum einen der 
Eindruck einer geschlossenen Oberfläche erzeugt werden, zum anderen bleibt der 
Farbeindruck auch erhalten, wenn ein kleiner Bereich vergrößert dargestellt wird. 
 
Erweiterung um künstliche Einfärbung der Punktwolke 
Ein Problem bei Laserscans wurde in einigen Projekten deutlich: Objekte, die aufgrund ihrer 
Oberfläche und ihres Materials eine schlechte Reflektivität aufweisen, bilden sich sehr 
kontrastarm in Punktwolken ab. Dies erschwert das Erkennen und Interpretieren von 
wichtigen Objektmerkmalen. Um Abhilfe zu schaffen, wurde DISTA um eine Methode zur 
Berechnung von Farben für die Punktwolken erweitert. Hierbei werden aus kleinen Gruppen 
von Punkten der Punktwolke kleine Flächenstücke approximiert. Über diese Flächenstücke 
lässt sich eine Lichtberechnung mit einer von Nutzer spezifizierten Lichtquelle realisieren. 
 
DISTA wird seit 10 Jahren am Institut entwickelt. Aus diesem Grund war die 
Benutzungsoberfläche den zeitgemäßen Ansprüchen nicht mehr gewachsen. Die 
Aktualisierung der Oberfläche auf aktuelle Standards erlaubt nun dockbare Fenster, das 
Speichern und Laden von Fensterlayouts, eine kompaktere und übersichtlichere Darstellung, 
sowie eine flexiblere Projektverwaltung. 



  

 

 

Punktwolke ohne dynamische Punktgröße 

 

Punktwolke mit dynamischer Punktgröße 
 
 

 
Punktwolke mit Intensitätendarstellung 

 
Punktwolke mit in DISTA berechneter 

Einfärbung 
 
 

 
Alte Benutzungsoberfläche von DISTA 

 
Neue Benutzungsoberfläche von DISTA 

 



  

5.7.4. MODY3D - MODELLIERUNG VON OBJEKTEN DER DENKMALPFLEGE AUF 

BASIS VON HYBRIDEN BILD- UND 3D-GEOMETRIEDATENSÄTZEN  

Projektleiter: Prof. Dr.-Ing. Frank Boochs, Prof. Emil Hädler 
  Laufzeit: April 2006 bis April 2009 
  Finanzierung: Bundesministerium für Bildung und Forschung 
  Weitere Partner: IProD 

Kubit GmbH 
Landesamt für Denkmalpflege RLP 

 
Motivation 

Das Projekt soll die Grundlage schaffen, moderne bild- und lasergestützte 3D-
Messtechniken zusammen mit herkömmlichen Datenbeständen für typische Aufgaben der 
Denkmalpflege, Archäologie, Architektur und Bauaufnahme direkt nutzbar zu machen und an 
ausgewählten Objekten beispielhaft anzuwenden. Im Mittelpunkt des Forschungsprojekts 
steht die Überprüfung und methodische Fortentwicklung von bildgebenden und 
geometriegestützten Bestandsaufnahmeverfahren, die in der Kombination ihrer 
Leistungsspitzen und unter Anerkenntnis ihrer Leistungsgrenzen optimale Ergebnisse für 
unterschiedliche Anwenderszenarien liefern sollen. 
In den knapp 6 Monaten der letzten Projektphase stand die Erprobung der zuvor getätigten 
Entwicklungen und die Implementierung von Erweiterungen Vordergrund. Die Erweiterungen 
zielen auf die Verarbeitung von Bild- und Scandaten sowie Funktionen zur Unterstützung im 
Arbeitsprozess ab. 
 
Aktivitäten 

Erprobt wurde u.a. die Verbindung von Stereophotogrammetrie und bildgestützte 
Punktwolkenauswertung in verschiedenen Projekten. Im Mittelpunkt der Proben stand die 
Frage, ob beide Verfahren vergleichbare Ergebnisse erzielen und in wieweit sich die 
Verfahren gegenseitig ergänzen. 
Durch umfangreiche Tests an verschiedenen Projekten wurden Störungen im Arbeitsfluss 
aufgedeckt und direkt in der Weiterentwicklung behoben. 
 
Ergebnisse 

Die Verbindung von Stereophotogrammetrie und bildgestützter Punktwolkenauswertung 
zeigte, dass Lücken oder schwer auswertbare Bereiche im Stereomodell sehr einfach durch 
Messungen in der Punktwolke ergänzt werden konnten. Im gleichen Maße erlaubt die 
Stereoauswertung das Auffüllen von Löchern im Scan und erleichterte die 
Interpretationsarbeit durch bildliche Informationen. 
 
Unter Zusammenarbeit mit dem Projektpartner IProD wurde ein Leitfaden zu Mess- und 
Aufnahmetechniken entwickelt. Neben der Darstellung der Messtechniken mit ihren Stärken 
und Schwächen in Bezug auf die Anwendung in der Bauaufnahme, wird der 
Entscheidungsprozess dargelegt, mit dem der Anwender die passende Technikkombination 
für eine Aufnahme wählen kann. 
 
Das Projekt fand so einen erfolgreichen Abschluss, der durch die Entwicklungsergebnisse 
und die Verfassung des Leitfadens dokumentiert ist. 



  

 

 
Ergebnis Stereoauswertung 

 
Ergebnis bildgestützte Punkt-
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Leitfaden zur Mess- und Aufnahmetechnik 



  

6. PLANUNG FÜR DAS JAHR 2010 

6.1. FORTFÜHRUNG BESTEHENDER PROJEKTE  

Einige der in Abschnitt 5 beschriebenen Projekte haben Laufzeiten, die sich bis ins Jahr 
2009 und darüber hinaus erstrecken. Weitere Projekte befinden sich noch im Antrags- und 
Begutachtungsverfahren. 

Folgende Projekte werden im Jahr 2010 weiter geführt: 

�  Informationstechnik und Archäologie 

�  Geometrische Dokumentation Im Bergland der Krim / Ukraine 

�  Einsatz verschiedener Messtechniken zur Ermittlung langzeitbedingter 
Oberflächenverluste von Sandsteinpartien in der Klosterruine Limburg a.d. Haardt / Bad 
Dürkheim 

�  Räumliches Informationssystem zur Erfassung, Dokumentation und Analyse 
industriearchäologischer Objekte  

�  Einsatz von Mess- und Visualisierungstechniken für Fragen der Siedlungsgeschichte in 
Triphylien 

�  Entwicklung von Verfahren zum Aufbau eines Zentrums zur Präzisionsmess- und 
Prüftechnik für optische Messverfahren (PoV) 

�  Photogrammetrisches Mehrkamerasystem zur flexiblen Positionsbestimmung von 
beweglichen Effektoren (OptoPose) 

�  Einsatz moderner Messtechnik als Grundlage für die Rekonstruktion eines 
bronzezeitlichen Brunnens 

�  Präzisions- & Multispektralmesstechnik für Fragestellungen der Dermatologie 

�  3D-Vermessung von Kurven und Autobahnrampen mittels Laserscanning zur 
Bewegungsanalyse im Straßenverkehr 

�  Bildverarbeitungsgestütztes Kalibrier-, Prüf- und Feldprüfverfahren für Terrestrische 
Laserscannersystem zur Qualitätssteigerung (SigmaTLS+) 

�  Binary Pointcloud (BPC) - TLS-Datenaustauschformat 

�  3D-Sutren – Interaktive Analysewerkzeuge für einen Web-Atlas gescannter Sutratexte in 
China 

�  Ausbau der Geodateninfrastruktur Rheinland-Pfalz GDI-RP auf  
kreiskommunaler Ebene; Raumbezogene Daten als Grundlage der Umsetzung des 
Landesentwicklungsprogramms Rheinland-Pfalz (LEP IV) 

�  GIS-Implementierung in der Kreisverwaltung Mayen-Koblenz 

�  Untersuchung des Status quo der Einführung von Geo-Informationssystemen (GIS) bei 
den Kreisverwaltungen in Rheinland-Pfalz  

�  Einsatz von Methoden und Techniken der Vermessung und Geoinformatik in der 
Landschaftsarchäologie 

�  MoNa 3D - 3D-Stadtmodelle für mobile Navigationssysteme 

�  Einsatz von semantischer Information für die Extraktion geometrischer Objekte aus 
Scandaten 

�  Weiterentwicklung einer digitalen Stereoarbeitsstation 

�  Mainzer Inschriften 

�  www.allergie.de – Geobasierte Community-Plattform zur Allergieprävention 



  

�  Entwicklung einer multimedialen Museumsanwendung für eine Dauerausstellung im 
Hunsrück-Museum Simmern  

�  Entwicklung eines archäologischen Prognosemodells für die Region des keltischen 
Oppidums „Hunnenring“ bei Otzenhausen (Saarland) 

�  Anwendung moderner Phasenscanner in der Dokumentation antiker Kulturgüter 

�  Unterstützung bei der GIS-Analyse im Bereich der Umweltarchäologie 

�  Germia – Vermessungsarbeiten in einem spätantiken Pilgerzentrum 

�  Geometrische Dokumentation von Konservierungsprozessen 

�  Unterstützung zur Analyse der Dachkonstruktion in der Eremitage St. Petersburg mit 
modernen Messtechniken 

�  MoDiTa - Modulare DigitalkameraTachymeter 

�  Implementierung neuer 3D-Matchingverfahren für den Einsatz Terrestrischer 
Laserscanner (TLS) in der Deformationsmessung (DefoScan++)  

6.2. WEITERE AUFGABEN  

Der Wert interdisziplinärer und hochschul- wie grenzübergreifender Kooperationen hat sich 
auch im abgelaufenen Jahr wieder klar gezeigt, weshalb die Bestrebungen die vorhandenen 
aus- und neue aufzubauen auch im kommenden Jahr konsequent weiter verfolgt werden 
wird.  

Weiter verfolgt werden ebenfalls die Aktivitäten zu einer verstärkten Internationalisierung. 
Durch die erreichten Erfolge ist die Motivation groß, weitere Projekte zu initiieren. Dies gilt 
sicher für die kooperative Bearbeitung von Forschungsaufgaben. Aber auch schon die 
Fortsetzung des Gedanken- und Personalaustauschs bringt ausreichend Impulse, so dass 
dies alleine schon ein Gewinn ist. Dies gilt insbesondere, wenn, wie im Falle der 
Zusammenarbeit mit ausländischen Teams, unterschiedliche Kulturen am Dialog beteiligt 
sind. 

 

 


